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apan lüvöigt Großangriff auf Australien an
Tojo in Manila : gapan bereit, einen Nemichtunssschlag gegen öen ?einö zu führen

Berlin , 8 . Mai . Mit den beiden Großkundgebungen in
denen das italienische Volk dieser Tage in Rom seine harte Eni -
schlossenheit zum Ausdruck brachte, hat Italien bewußt seinen Bei -
trag zu der politischen Osfensive geleistet , die durch die Besprechun -
gen des Führers mit den Staatsmännern der verbündeten und be -
freundeten Völker in Gang gekommen ist . Der japanische Minister -
Präsident Tojo hat bei seinem Aufenthalt aus den Philippinen in
einer Rede erklärt , daß Japan auf der Grundlage der großen Er -
folge willens ist, den Feind bis zur Vernichtung zn schlagen. „Ja -
paus Wehrmacht hat alle strategischen Punkte Großostasiens be-
festigt "

, fuhr Tojo fort , „und ist jetzt bereit , einen Vernichtungsschlag
gegen den Feind zu führen " . Die tausend Millionen Bewohner
Großostasiens find wie ein Mann entschlossen, den Krieg bis zum
siegreichen Ende durchzuführen .

In der Pressekonferenz am Donnersiagmittag erklärte der Spre¬
cher der japanischen Botschaft in Schanghai , Hirota , die japanischen
Streitkräfte würden die Casablanca - Politik „zuerst Europa und
dann der Pazifik " ausnutzen , und in nächster Zukunft eine Offen -
sive großen Stiles gegen das Festland von Australien einleiten .
Unter Bezugnahme auf die Besuche von General Stilwell und
Generalmajor Ehennault in Washington sagte der Sprecher , sie
beweisen , daß Tschungking sich weiterhin über sein eigenes Schicksal
die größte Sorge mäche. Schon jetzt sei es jedoch klar , daß diese
beiden nordamerikanischen Generale mit leeren Händen zurück-
kehren würden .
Sie Rückwirkung der TunekieMIackt auf öle Selamtlage

Während uns solche Worte wieder zum Bewußtsein bringen , daß
der Krieg der Dreierpaktmächte , imch wie vor den Charakter eines
einzigen einheitlichen Kampfes von weltweitem Ausmaß hat . des-
Jen Entscheidungen nicht am Rande , nicht auf Nebeukriegsschan -
Plätzen fallen , zeigt der Kampf in Nordasrrka , welch? Rückwirkipigen
auch ein Rebenkriegsschauplatz auf die Gesamtlage haben kann . Es
war sozusagen nur eine Oandvoll , Helden , die in Tunesien die
wesentlichen Teile der aktivsten Kampfkraft zweier Weltmächte fes¬
selte, die die hochgespannte )! ' Hoffnungen die den Anglo -
Amerikanern ' bei der "Läitduiüq- in ' Französisch -Nordafrika vor genau
emem halben Jahr vorschwebten , Damals .wurden i,ii Dojar . schon
Trinksprüche auf den bevorstehenden : Einzug tn Rom gewechselt.

Damals war es eine feststehende Feindabsicht , die bevorstehende
anglo - amerikanische Invasion in Europa mit der Winteroffensive
der Sowjets zu kombinieren . Statt der Verwirklichung dieser Pläne
mußten ein halbes Jahr lang Briten und Amerikaner in Tunesien
harte Kämpfe , manche mit Niederlagen und schwersten blutigen
-ind Materialverlusten hinnehmen . Trotz ihrer Uebermacht hat es
lange gedauert , bis es mit ihrer Taktik , die Verteidiger Tunesiens
von zwei Seiten aus zusammenzudrücken , zu sichtbarem Boden -
gewinn kam . Inzwischen ist soviel Zeit verstrichen , daß durch die
Tapferkeit der deutschen und italienischen Helden von Tunesien alle
Pläne der Gegner arg durcheinander geraten sind .

Die strategische Bedeutung dieses Zeitgewinns braucht nicht erst
bewiesen zu werden . Man darf überzeugt sein, daß der Zeitge -
winn von der Achse entsprechend ausgenutzt worden ist , um die
strategische Wirkung des tunesischen Brückenkopfes auf andere Weise
voll zu sichern und Vorsorge zu treffen , daß auch ein etwaiger
Verlust des nordafrikanischen Brückenkopfes nicht mehr von maß -
geblicher Bedeutung für die gesamte Kriegslage sein kann . In die-
ier Zeit konnte der Atlantikwall ausgebaut werden . Manch anderes
mag heute noch im Dunkeln -bleiben . Der bekannte italienische Jour¬
nalist Gayda schrieb dieser Tage , heute bilden die vom Duce zu
Operationsgebieten ' ernannten Inseln Sardinien und Sizilien das
nach Süden vorgeschobene Bollwerk für die Verteidigung Europas
und erfüllten damit entscheidende nnd strategische Funktionen . Ueber
ändere Italien ' zur Verfügung stehende Möglichkeiten und Kräfte
sei gegenwärtig Schweigen geboten . Das europäische defensive und
offensive Schutzgebiet der Achsenmächte umfaßt heute den gesamten
europäischen Kontinent . Für die angelsächsischen Mächte handelt es
sich heute nicht allein darnrn . an irgendeinem Punkt der europäischen
Küste einen Landungsversuch zu unternehmen , sondern darum , bei
einem Einfall in Europa über derartige Kräfte zu verfügen , die
stark,geuug seien, auf lange Dauer dem Verieidignngssnstein , stand
zu heilten , das die Achsenmächte in Europa aufgebaut haben .

Das ist die Sachlage . Sie erfüllt unsere Herzen mit heißem
Dank für die deutschen und italienischen Soldaten , die in diese «
Tagen in besonders schweren Kämpfen stehen ^ und ' dabei auch der
vielfachen feindlichen Uebermacht gegenüber mit ' einer Härte und
'ZähigkKt kämpfen , die ' für immer 'ein Ruhmesblatt in * der . Ge¬
schichte der deutschen und ' italienischen Truppen füllen werden . ,

..Der bevorstehende Endkampf bitter und hart "
EH . Rom , 8 . Mai . Zweifellos haben die Engländer , Amerikaner

und Franzosen bei ihren Angriffen gegen die Verteidigungslinien
des Brückenkopfes Tunesien schwere Verluste erlitten . Sie waren
jedoch in der Lage , diese Verluste durch den Einsah immer neuer
Reserven im wesentlichen auszugleichen , so daß jetzt der Druck ihrer

. gewaltigen Massen von Truppen und Material aus einer wesentlich
verkürzten Front kästet, da die Verteidiger nicht im gleichen Maße
ergänzt und mit neuen Waffen versorgt werden konnten . Im nörd¬
lichen Sektor hat sich der Kampf fast bis an die Außenforts
von Biferta herangeschoben und es scheint, daß auch .die Stadt
Tunis bald in die Reichweite der feindlichen Batterie !, geraten wird .
Obwohl vor dem neuen Sturm im mittleren Sektor südwestlich von
Tunis auf der Straße von Medjez el bab nach Massiicault ein
Luftbombardement stattiand , wie man es selbst hier noch
nicht erlebt hatte , wird die Verteidigung mit bewundernswerter
Zähigkeit und Tapferkeit weitergeführt , die auch den Feiird zu der
vorsichtigen Bemerkung veranlaßte . der bevorstehende Endkampf
würde „noch lange bitter und hart " sein.

General Bollati , der im „Piccolo " ein sehr realistisches Bild der
Lage in Tunesien entwarf , antwortete dabei auch aus die vom Feind
aufgeworfene Frage , ob Tunesien zu einem „Stakingrad oder
Dünkirchen " der Achse werden würde . Der Vergleich mit
Dünkirchen , „dieser Schandtat der Briten , dje ' ihre Verbündeten im
Stiche ließen "

, sei rundweg abzulehnen , denn auch wenn in Tunesien
eine Räumung gewollt und möglich wäre , würden die Kampfe dort
stets zu den leuchtendsten Ruhmestaten der deutschen und italie -

nischen Truppen gehören . Deshalb könne man hier a n das
heroische Beispiel von Staliygrad denken, um so mehr ,
als die Verteidigung der vorgeschobenen Bastion von Tunesien für
Europa von der größten Bedeutung sei und auch im Falle eines

ungünstigen Ausganges der Schlacht gewesen sein werde .

Franko : ..Spanien ist auf der Aul"
Madrid , 8. Mai . In einer Ansprache vor dem Offizierskorps

in Sevilla erklärte der spanische Staatschef , General Franco , spa -
nie » besitze ein starkes Heer , das jeder Zett bereit fei,. für die Sicher¬
heit und Unabhängigkeit des Landes zu kämpfen . Soan .en sei aus
der Hut und beobachte aufmerksam alle Borkommn .sie an semea
Grenzen und aus den Meeren . Völker , dte sich nicht zum Kampf
rüsten , mühten schlechte Folgen tragen . Spanien sei stark, « mg
und zuversichtlich.

Bolnlsche Silomaten von den Sowjets ausgewiesen
ober abgeurteilt

Ankara , 8. Mai . Der stellvertr . Sowjetkommissar Wyschinski
teilte mit , daß hohe Vertreter der polnischen Botschaft in Kuybt -

schein, darunter General Wolibowski , Botschaftssekretär Arled , Jso -
lenki , Grouja , Glawowfki , sowie zahlreiche « ttachees ausgewtesen
oder zu Freiheitsstrafen verurteilt wurden . Wyschinski betonte , diese
Maßnahmen seien erforderlich gewesen, weil die Polen etne wichtige
Rolle in der Arbeit und der Verwirklichung der Spionage ,n der

Sowjetunion gespielt hätten .

Roosevelt über VavieS-Miffton in Moskau
Buenos Aires , 8. Mai . Der frühere USA . -Botfchafter in

Moskau , Davies , ist mit einer Spezialbotschaft an Josef « tal »,
unterwegs , bestätigte Roosevelt in der Prefsekon, erenz am Freitag .

Rooseoelt lehnte es ab , den Inhalt dieser B ^ schaft den Journa -

listen mitzuteilen ; gleichwohl deute man m Washingtoner politische«

Kreisen seit Tagen an , daß die Botschaft wahrscheinlich ein Zusam »
mentreffen zwischen den beiden Regiernnqschess vorschlägt. Roofe-
velt führte weiter aus , Davies werde sich nicht lange in Moskau
aufhalten .

Werden nach »en Polen die Serben verraten ?
Stockholm , 8 . Mai . Eine gewisse Parallele zu dem polnisch- sow -

jetischen Konflikt scheint sich gegenüber dem Londoner jugoslawi¬
schen Emigrantenassschuß aufzutun . Ein dortiger schwedischer Kor -
respondent berichtet nämlich seinem Blatt , daß die politische und
militärische Tätigkeit des jugoslawischen „Kriegsministers " Mihai -
lowitsch zum Gegenstand eines erneuten Interesses des Foreign
Office geworden ist . Bekanntlich hatte vor einigen Wochen Moskau
bereits in einer geharnischten Erklärung sich gegen Mihailowitsch
gewandt , nnd britische Linkskreise hatten den Ball aufgefangen und
Mihailowitsch „faschistischer Gesinnung " beschuldigt. .Diese Kritik war
bisher von offizieller Seite zurückgewiesen worden , während das
Foreign Office neuerdings in dieser Sache jetzt offenbar eine völlig
andere Haltung einzunehmen beginnt . Es sieht also so aus , als ob
die Downingstreet versucht , einem Moskauer Schritt , wie er der
polnischen Emigrantenorganisation gegenüber erfolgt ist, in dieser
Frage vorzubeugen und gegen Mihailowitsch vorzugehen , bevor ihr
Prestige aufs Spiel gesetzt wird und sie aus diesem Grund später
nur schwer nachgeben kann . „

Ernährungsvotitik der Achse gleichgerichtet
Rom , 8 . Mai . Vom 3. bis 5 . Mai fand in Rom eine Zusammen -

kimft zwischen dem geschästssührenden Reichsminister für Ernährung
und Landwirtschaft , Staatssekretär Herbert Backe und dem italie -
nischen Landwirtschaftsminister Carlo Pareschi statt . Die Be-
sprechungen dienten der Prüfung der Ernährungslage in Deutsch-
land und Italien und wurden im Geiste der herzlichen Kamerad -
schaft geführt , die die beiden Länder verbindet . Die Aussprache wurde
in Gegenwart des Duce abgeschlossen, der mit lebhafter Befriedigung
von der völligen Übereinstimmung hinsichtlich der die Ernährnngs -
Politik betreffenden Probleme Kenntnis nahm und erneut die grund -
legende Bedentung einer kraftvollen Agrarpolitik für die Erhaltung
der seelischen uitd körperlichen Kraft des Landvolkes und damit der
Sicherung der völkischen Zukunft betonte .

Die Politik dirigiert den Krieg
Von Or. C. C . Speckner

Das Rätsel aller Rätsel hat Dr . Goebbels kürzlich den gegenwär -
tigen Krieg genannt . In der Tat ist uns dieser Krieg m viele »
rätselhaft gewesen , in vielem geworden . Mars ist zum Proteus ge-
worden ; wie oft hat er seine Dynamik , wie oft seine Richtung ge-
ändert , wie oft hat er in seinen Dimensionen gewechselt. Aus einem
Kampf um Danzig ist ein Krieg aller Kontinente geworden . Rech-
uete man mit einem Sitzkrieg , dann brach ein Blitzkrieg los ; hielt
man den Zeitpunkt für einen großen Schlag gekommen , dann erteil «
ten ans einmal die Strategen den Politikern das Wort . Trat N
Europa einmal eine Pause ein , dann brach das Ungewitter in
Ostasien los ; und steuerte der europäische Krieg wie im letzten Halb -
jähr auf einen militärischen Höhepunkt zu, dann schwiegen in Ost¬
asien die Waffen . Bald datierten unsere Gegner das Kriegsende
nur noch nach Monaten ; als sie aber in Casablanca diesen Termin
auf 1944 , 1945 oder noch später verlegten , da warf der Sender
Kuybischew diese Zeittafel wieder um , um die Entscheidung auf „die
bevorstehenden Monate " anzusetzen . Welch ein Wechsel der Ansich¬
ten ! Ein Rätsel nach dem anderen ! Wo ist noch ein fester Punkt ,
an dem man den Hebel ansetzen kann , um sie zu lösen?

Ein Clausewitz - Wort entwertet
Von Elausewitz stammt das einstige Schlüsselwort , daß der Krieg

die Fortsetzung der Politik mit anderen Mitteln ist . Wie Gesandter
Dr . Paul Schmidt in einem Artikel ausführt , hat auch dieses Wort
nicht mehr unnmschränkte Geltung ; es gilt vielmehr : „In diesem
Krieg ist die Politik ein wesentlicher Teil , ja zeitweilig kann die
Politik als die Zielsetzerin der militärischen Aktion , als die Jnter -
pretin des gewaltigen Opferganges , als Motor der Energien und
als Schöpferin der spirituellen und materiellen Voraussetzungen für
die siegreiche Fortführung des Krieges die militärischen Ereignisse
an Bedeutung übertreffen ." Wenn es dafür noch eines Beweises
bedürfte, , so sei nur einmal auf die Traqiueite der Führer -Duce -Be -
geg.mii ,gen verwiesen , die jeweils dem Kriegsgeschehen längere Perio -
den den Weg wiesen ; oder man denke an die programmatischen Re¬
den , Ausrufe oder Tagesbefehle des ' Führers ; oder man vergegen -
wältige sich einmal , daß keine der größeren Aktionen dieses Kriege »
begann , ohne daß durch ausführliche Weißbücher deren Zusammen -
hättge , Hintergründe nnd Zielsetzungen vor aller Welt dargetan wur -
den ! Die Politik war es , die jeweils Kurs und Tempo des kriegeri »
schen Geschehens bestimmte . Entscheidend war dabei die Tatsache ,
daß die Achsenmächte auch auf dem Gebiete der politischen Krieg -
führung stets das Gesetz des Handelns in der Hand hatten , daß sie
frühzeitig die Fäden in die Finger bekamen die von feindlicher
Seite jeweils gesponnen wurden nnd somit den Gang der Politik
wie des Krieges bestimmen konnten und sei es mitunter nur um
den Borsprung von wenigen Stunden . Auch die gegenwärtige
Stnnde , in der wir die kommenden großen Entscheidungen an der
Peripherie Europas sozusagen mit den Augen reifen sehen, zeugt
für die Tatsache , daß die politische Kriegführung die großen Schlach -
ten sowie die Kräfte zn deren siegreichem Austrag vorbereitet . Nach
welcher Richtung des Kontinents wir auch blicken mögen , überall
werden wir auf ein sich verdichtendes Netz von Fäden stoßen , mit
dessen Hilfe unsere Gegner die Wende des Krieges herbeizuführen
hoffen .

Nervenkrieg Fm die Nordostecke Europas
Die Versuche die nordöstliche Flanke der europäischen Front auf -

znreißen sind nicht neu . Den ganzen Winter über konnten wir den
Wechsel des politischen und militärischen Spiels verfolgen , den
finnischen Sektor aus der Ostfront herauszubrechen , um im hohen
Norden eine anglo - amerikanisch - sowjetische Einheitsfront zu errich -
ten . Dem Abbruch der diplomatischen Beziehungen Englands folgtedie Serie schwerer Angriffe um Leningrad , bis herauf zu den Groß -
angriffen am Wolchow nnd am Ladogasee, um das kriegswichtige
Leningrad zn entsetzen , der Sowjetflotte in der Ostsee wieder Be -
wegungsfreiheit zu verschaffen nnd unsere Verbindung nach Finn¬land zu unterbrechen . Als die Waffen dieses Ziel nicht erreichten ,
setzte wieder die Politik den Hebel an . Die demonstrative Abreisedes amerikanischen Gesandtschaftspersonals aus Helsinki sollte den
amerikanischen Bestrebungen , die Finnen einem sowjetischen Diktat
zu unterwerfen , besonderen Nachdruck verleihen . Aber das tapfere
finnische Volk war diesem Nervenkrieg vollauf gewachsen. Finnlandwird seine Freiheit nicht auf dem Wege eines amerikanischen Kuh -
Handels verkaufen , sondern es wird , wie der sozialdemokratische
Minister Fagerholm sagte , aushalten , bis ein gesicherter Frieden
erzielt worden ist ; es gebe keine andere Alternative . Damit ist « ichdie Antwort bereits gegeben , wenn dem gescheiterten diplomatischen

gudenfrage in England ins Rotten gekommen
Eine bezeichnende Rundfrage - Antisemitismus foll zum „Verbrechen " erklärt werden

Rundfrage des Inhalts veranstaltet , ob der Antisemitismus in der
letzten Zeit eine größere Ausweitung genommen hätte . 25 v. H.der Befragten antworteten mit Ja , 16 v. H. mit Rein , während sichder Rest zu keiner Antwort entschließen konnte.

Im „Daily Herald " berichtet Hannen Swaffer über Beschlüsseeiner Londoner „ Konferenz zur Bekämpfung des wachsenden Anti -
semitismns "

, der sich „wie eine Krankheit im Staatskörper ans -
breitet " . Die Vertreter einer Reihe von Organisationen seien zudem Entschluß gekommen , unter anderem eine Gesetzgebung
zu fordern , die die Verbreitung des Antisemitismus zum Ver -
brechen stempelt . Auch sollten „ aufklärende "

Rundfunksendungen
veranstaltet werden . Es ist bezeichnend, daß in England ervsthaftder Erlaß von Gesetzesbestimmungen gefordert werden kann , durchdie die Bekämpfung des Verbrechens als Verbrechen bekäinvft
werden soll .

Stockholm , 8. Mai . Kürzlich hatte „News Chronicle " einen
Artikel des Journalisten Ralph Mac Earthy veröffentlicht , der die
Zunahme des Antisemitismus in England anhand von vielen Bei -
spielen eingehend feststellte. Die Flut von Zuschriften an die Zei -
tnng bewies die Aktualität , die die Judenfrage in England während
des Krieges gewonnen hat . Unter diesen Zuschriften , so meldet
heute die United Preß ans London , befand sich auch eine Reihe
solcher, die scharfe Angriffe gegen die jüdische Einstellung des
„New Chronicle " und gegen die Juden selbst richteten und die
von dem Blatt als Beweis für die Richtigkeit seiner These von
der Steigerung des englischen Antisemitismus genommen werden .
„Man versucht zu fragen "

, so heißt es beispielsweise in einem Brief
aus dem Leserkreis , „was Sie vou dem Oberrabbiner für diesen
Artikel erhalten ."

Jetzt hat dir britisch » Filiale des Galupp - Jnstitut » eine
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Druck nun zweifellos wieder der militärische Druck folgen wird ,
wozu die rege Lufttätigkeit wohl ein Vorspiel darstellt .

Dafür setzen die diplomatischen Kriegs - Wünschelrutengänger um -
so eifriger bei Finnlands Nachbar , Schweden , an . Die Spracheder englischen Presse und der englische» Parlamentarier wird im »
mer dreister . Ist der konservative Abg . Southby jetzt vielleicht schon
zum zehnten Male wegen der angeblichen Lieferung von Diesel »
motoren nach Deutschland vorstellig geworden — unter Androhung
der Bombardierung schwedischer Wersten —, so gehen englische
Kreise nach Entschuldigungen des „ Svenska Dagbladet " bereits so
weit , zu erklären , daß Deutschland bei seinen Vorbereitungen gegeneine europäische Invasion mit einer Landung der „ Verbündeten "
in Schweden rechnen müsse . Es sehe beinahe so aus , als ob man
ein vorzeitiges Eingreifen des Reiches im Stile der dänisch- norwegi -
scheu Okkupation provozieren wolle . Der „Daily Expreß " kündigt
an , daß Schweden „vielleicht noch vor Ende des Sommers Kriegs -
schanplatz werden könne"

. Damit soll wohl angedeutet werden , daß
England und die Sowjets in einem großen Zangenunternehmen
gegen Skandinavien noch einmal den großen Umfassungsversuch auf -
nehmen könnten , der im Jahre 1940 gescheitert ist . Wohl zieht es
den Verbrecher immer wieder an seinen

'
ersten Tatort zurück. Aber

der Weg zu dem schwedischen Erz und den schwedischen Häfen führt
über jenes Norwegen , dessen Verteidigungskraft seit der Vertreibung
der Engländer aus Namses und Narvik noch gigantisch gewachsen ist .

Es gibt im Südosten keinen Darlan !
Wenn nun die eiserne Klammer an der Nordostecke des Konti -

nents nicht zu sprengen ist , sind dann vielleicht im Südosten die
Aussichten günstiger ? Die große Schlacht am Kubanbrückenkops
läßt vermuten , daß es hier um einen der wichtigsten Punkte für
die kommenden Kämpfe geht . Die „Basler Nationalzeitung "

, die
diesen Punkt ein „Scharnier der ganzen O st front " nennt ,
schreibt : „Wer diesen Punkt behrrscht , w>rd auch den Kaukasus be -
herrschen können * . Der sowjetische Großangriff weist auf ein gro -
ßes strategisches Ziel : die Krim und damit die Beherrschung des
Schwarzen Meeres . Das hätte ja schon im letzten Winter die
sowjetische „Vorleistung " für einen Vorstoß der Alliierten in
Richtung auf die Dardanellen sein sollen. Denn jenseits der Dar -
danellen und der Aegäis wartet ja eine „arbeitslose " anglo - ameri »
kanische Armee , der allerdings der Weg zu den Sowjets durch den
Achsenriegel von Rhodos über Kreta bis Griechenland und schließ-
lich auch noch durch die neutrale Türkei versperrt ist . Die Ver -
suche, diese Barrieren von innen heraus zu sprengen , sind geschei¬
tert . Die Türkei hat nach wie vor keine Lust, das Schlachtseid
abzugeben und den Blutspender sür die Alliierten zu spielen . Wenn
sie sich so stark wie möglich macht , so ist das verständlich angesichts
des sowjetischen Erpansionsdranges und des britischen Unvermögens ,
diesem Drange Grenzen zu setzen . Bulgarien hat mit der großen
Razzia auf Staatsfeinde gezeigt , daß auf dem Balkan keine , ,Dar -
laus " möglich sind. Der Sprecher des Sofioter Nachrichtendienste ?
erklärte dazu , die Komintern habe bereits vor Monaten geäußert ,
sie wolle im Rücken der deutschen Front eine zweite Front errichten .
Mit einer Reih ? terroristischer Morde wurde dazu auch in Bul -
garien ein Ansang gemacht . Aber diese Flammen sind heute bereits
mit dem Stiefel der Polizei ausgetreten . In Rumänien konnte
es dank der zielbewußten Staatsführung gar nicht erst zu solchen
Versuchen kommen . An Ungarn hat die Regierung Kallay mit
der Vertagung de? Reichstages bewiesen , daß sie sich von keiner
Seite in ihrem Kurs beirren läßt . Auch die freie Slowakei
hat die ausländischen Einmischungsversuche energisch zurückgewiesen.
Innenmnister Mach gab die bolschewistischen Flugblätter der össent-
lichen Verachtung preis und prangerte die Erklärung Beneschs ,
daß Agenten der slowakischen Regierung bemüht feien , mit den
„ tschecho -slowakischen Faktoren " in London in Verbindung zu tre¬
ten , als gemeine Lüge an . Damit ist alles gesagt : die europäische
Südostfront ist stark nach außen wie im Innern .

Propagandageplänkel aus Südwesteuropa
Es ist nur ein Zeichen des totalen Nervenkrieges , wenn die feind -

liche Agitation , nachdem sie im Nordosten und Südosten keine An -
satzpunkte findet , ihr Spiel im Südwesten versucht . Es ist ein in
der Weltgeschichte einmaliger Vorgang , daß auf dem Boden ame -
rikanifcher Staaten , die mit der Regierung des Caudillo diploma¬
tische Beziehungen unterhalten , ja sich >ogar als Freunde des
neuen Spanien ausgeben , mit Zustimmung Roosevelts eine „repu -
blikanische spanische Gegenregierung " gebildet wird . General Franca
hat in seiner Rede in Huelva diesen Machenschaften die Tatfache
entgegengehalten , daß das neue Spanien die Verkörperung der
spanischen Tradition darstellt und somit jenseits politischer Kon-
junkturen steht. Wer an dieses Regime rührt , berührt also den
Lebensnerv der spanischen Nation . Spaniens Jugend hat schon
einmal den Beweis erbracht , wie sie aus solche Versuche reagiert .
Ein weiteres Symptom des Nervenkrieges gegen die iberischen
Staaten stellt die offene Kampfansage der kommunistisch demokra -
tische Agitation an die Regierung Salazar dar . Man ist sich in
Madrid wie in Lissabon vollkommen darüber klar , daß weder das
Regime Salazar noch das Regime Franca eine Niederlage Europas
überleben würden . Die Folgen , die sich daraus ergeben , sind des-
halb geradezu zwangsläufiger Natur . Schließlich gibt es hier wie
dort noch ein Kolonialreich zu erben . (£s ist ja auch nicht von
ungefähr , daß Roosevelt die Azoren als Tagungsort für eine „Frie -
denskonserenz " ausersehen hat .

Italien zerschlug feindliche Illusionen
Während wir es im Südosten wie im Südwesten einstweilen noch

mit einem Nervenkrieg zu tun haben , tobt im tunesischen Borhof des
europäischen Südens die große Schlacht um die letzte Bastion auf
Italiens „viertem Ufer " . Die Machtverhältnisse sind hier so ungleich ,
daß es einst zu den großen Rätseln dieses Krieges gehören wird , mit
wie wenigen Trappen die Achse ein so gigantisches Potential der
Gegner gebunden und hingehalten hat . Als die Amerikaner am
9. November 1942 in Nordasrika landeten , betrachteten sie die Ver -
treibung des Asrikakorps buchstäblich als eine Angelegenheit weniger
Wochen. Inzwischen ist mehr als ein halbes Jahr vergangen , die
Engländer uud Amerikaner haben schwere und schwerste Verluste
erlitten — und das Afrikakorps verteidigt noch Tunis und Bizerta
zu einer Zeit , wo von der festen nord ^ frikanischen Basis ans längst
die angloamerikanische Invasion im Süden hätte rollen sollen.
General Montgomery hat diese Kämpfe , an denen nur ein Bruchteil
der Achsenstreitträste beteiligt ist , für so entscheidend erklärt , daß er
nicht an einen neuen Feldzug denken könne, bevor der Kamps um
Nordafrika nicht beendet sei.' Das wichtigste Erqebnis aber , das der Kampf in Nordafrika
bisher gezeitigt hat , ist nicht der Verlust des Küstenstreifens . von
dem jeder Quadratmeter nach einem Wort von Höre Belisha durch
außerordentlich hohe Blntopser bezahlt werden mußte , sondern ent -
scheidend ist vielmehr die politische Tatsache , daß die Rechnung
iinserer Feinde aus den Zusammenbruch der Italiener nicht aufging .
Churchills geplanter Ko.- Schlag in die Weichteile der Achse ging
daneben . Die Kundgebung auf der Piazza Venezia , die Reden des
Duce und des Parteisekretärs Scorza und ihr Echo im Volke haben
den Beweis - erbracht , daß über Italiens Schicksal nur die Waffen
zu entscheiden haben . Hatte die feindliche Agitation die innere Laae
Italiens in den schwärzesten Farben gemalt , so hat jetzt Mussolini
daraus die Antwort gegeben , daß Italien sich niemals besiegen lassen
wird . Nicht umsonst hat der neue Parteisekretär die Partei aufs
äußerste „ geschärft"

; nnd nicht umsonst hat Mussolini dem Drücke-
berger die Verachtung , dem Verräter aber das Blei angekündigt .

T » t a l e r Krieg nur „bedingt "

Wohin man also auch blicken inag : überall ist dec politische Früh -
jahrsseldzug unserer Gegner gescheitert . Die feindliche Politik hat
die feindlichen Waffen nicht zu entlasten vermocht . Nachdem man
schon geglaubt hatte , das Heft der Entscheidungen in der Hand zu

Gedenkrede Nr. Goebbels auf den toten Stabschef
Viktor Lutze. Du kannst in Frieöen ruhen : das größere Reich ist unser

Nachtrag svr einen tetl unterer aufläge
Berlin , 7. Mai . Im Mosaik- Saal der Reuen Reichskanzlei

fand am Freitagmittag in Gegenwart des Führers der feierliche
Parteitrauerakt sür den tödlich verunglückten Stabschef der SA .,Viktor Lutze statt . Der Führer widmete seinem alte » treuen Mit -
kämpf« von Herzen kommende Worte des Gedenkens, verlieh ihm
als viertem Deutschen die höchste Auszeichnung, die oberste Stufe
des Deutschen Ordens und legte an seiner Bahre einen Kranz nieder.

In seiner Gedenkrede führte Dr . Goebbels aus , daß Partei ,SA . und das ganze deutsche Volk angesichts des tragischen Unfalls ,der die Familie Lutze getroffen hat (die 18jährige Tochter erlag
noch vor dem Vater ihren Verletzungen ) von tiefer Trauer erfüllt
find . Der Minister erinnerte dann an die stolzen Zeiten des gemein -
samen Kckmpses im Ruhrgebiet , wo er furchtlos nnd treu fast zehn
Jahre an seiner Seite ihm das Sinnbild einer ewig kämpfenden
deutschen Jugend bedeutete . Alle waren damals ein Herz und eine
Seele und erlebten dabei das Kostbarste , was ein Mann auf Erden
überhaupt finden kann : Freundschaft . „Nur wir können oerstehen,was es dann heißt , einen aus dieser Runde zu entlassen . Das ist so ,als würde einem ein Stück aus dem Herzen geschnitten .

Was er für Führer , Partei und Volk geleistet hat , das steht
in den Zeitungen geschrieben. Und auch die Geschichtsschreibung
unserer Zeit wird es einmal nicht mit Stillschweigen übergehen
können . Ich aber möchte heute vor seiner Bahre Zeugnis ablegen
für feine strahlende Persönlichkeit , für die tapfere Menschlichkeit,die sie verkörperte , für sein großes FreundeSherz , für alles das , was
er uns , feinen alten Kameraden und Weggenossen war und was
mit ihm unwiderbringlich dahin ist . Wohl wird die Zeit auch den
Schmerz um den Verlust unseres Stabschefs allmählich zum Verblas -
sen bringen , aber er wird wieder einmal aufflammen , wenn der Führer
beim ersten Parteitag nach dem ' Siege am Tag der SA . durch die
Reihen seiner Männer zum Heldenehrenmal schreitet und er nicht
mehr an seiner Seite geht ."

Der Minister schilderte dann Lebensweg und Lebenszweck des
Stabschefs und anschließend die Umstände seines tragischen Eudes :
„ Am l . Mai kommt der Stabschef von einer Dienstreise zurück und
nimmt unterwegs seine Familie , die einen Besuch bei seinem fast
84jährigen Vater gemacht hat , mit . Auf der Reichsautobahn geriet
sein Wagen in einer Kurve ins Schleudern . Das Fahrzeug wird
aus der Bahn geworfen und stürzt die hohe Böschung hinab . Der
Stabschef , der wie immer rechts am Steuer sitzt, wird dabei so un -
glücklich gegen die Windschutzscheibe gedrückt, daß er außer schweren
Verletzungen an der rechten Schulter Prellungen , mehrere Rippen -
brüche und eine Gehirnerschütterung erleidet . Die Verletzungen be -
drohen das Leben zunächst nicht unmittelbar . Im Laufe des Sonn -
tags tritt durch zunehmende Behinderung der Atmung und des
Kreislaufes eine Verschlimmerung seines Befindens ein . Die Aerzte
nehmen einen Eingriff vor , der dem mit dem Tode Ringenden ,aber nurmehr eine vorübergehende Erleichterung bringt . In den
Abendstunden des Sonntags , erliegt Viktor Lutze feinen schweren
Verletzungen ".

„Die Partei und insbesondere die SA ., deren unvergeßlicher
Stabschef der Verstorbene war und bleibt , verneigt sich ein letztes
Mal vor ihrem toten Kameraden . Viktor Lutze, lieber Freund und
treuer Kamerad fahr wohl ! Unsere bewegten Herzen rufen Dir
beim Abschied zu : Du kannst jetzt in Frieden ruhen . Wofür Du
an unserer Seite so treu gekämpft hast, es ist nun Wirklichkeit . Das
größere Reich ist unser . Und niemals wird es vergehen ".

Abschied »es Führers von Stabschef Lutze
Als Reichsminister Dr . Goebbels geendet , erhebt sich der Führer

und spricht :
„In einer Zeit , da der Krieg so schmerzliche Opfer an Männern

und Frauen , ja leider sogar an Kindern von unserem Volke fordert ,
trägt die Nationalsozialistische Partei eine besonders hohe Blut -
last . In allen Formationen des Heeres , der Marine , der Luftwaffe
und der Waffen - ^ befinden sich die Mitglieder und Anhänger un -
serer Bewegung und erfüllen dort in vorbildlichster Weife ihre
Pflicht . Vom nationalsozialistischen Reichstag angefangen bis zu
den reifen Jahrgängen der Hitlerjungen liegen die Zahlen der Toten
unserer Bewegung prozentual weit über dem Durchschnitt des An -
teils des gesamten übrigen Volkes .

Allein nicht nur der Krieg fordert Männer und Frauen von uns ,
sondern auch oft wahrhaft traurige Schicksalsschläge. Es ist befou-
ders für mich tragisch , erleben zu müssen, wie fast jedes Jahr der
eine oder der andere unersetzliche Kämpfer , Mitarbeiter und Mitge -
stalter unseres neuen Reiches abberufen wird in die Scharen jener ,
die uns der Dichter des nationalsozialistischen Revolutionsliedes im

Geiste begleiten läßt . Nach dem Flugzeugunglück , das den unver »
geßlichen und unersetzlichen Parteigenossen Dr . T o d t von uns riß ,
ist es dieses Mal ein Auwunfall , der die SA . ihres Stabschefs , mich
persönlich eines mir in allen Zeiten treu verbundenen Mannes be-
raubte .

Was über das allgemeine Leben dieses alten Nationalsozialist !-
schen Kämpfers gesagt werden kann , wurde von meinem Borredner ,
der einer seiner ältesten Freunde war , bereits ausgeführt . 192526
habe ich in Westfalen zum erstenmal den SA .-Führer Viktor Lutze
kennengelernt . Seitdem hat mich mit ihm und seiner Familie nicht
nur der gemeinsame Kampf , sondern darüber hinaus noch eine
tiefe persönliche Freundschaft verbunden . Dennoch will ich am heuti -
gen Tage in erster Linie des Mannes gedenken , der sein eigenes
Lebensschicksal bedingungslos mit dem meinen verbunden hat , der
mir die ganzen langen Jahre hindurch ein so treuer und unerschüt¬
terlicher Kampfgefährte gewesen war , daß ich ihm einst in einer sehr
bitteren und schmerzlichen Stunde als dem Berufensten die Führung
meiner SA . glaubte anvertrauen zu können .

Als einer meiner unbeirrbaren Gefolgsmänner hat er nun in
Erfüllung feines Aufträges die SA . zu jenem Instrument ausge -
baut , das sie befähigte , alle die großen Aufgaben zu erfüllen , die ich
ihr im Laufe der Jahre zuweisen mußte .

Meist Stabschef der SA ., Viktor Lutze , war Zeit seines Lebens
Soldat gewesen . Seinen , mir aus dieser Gesinnung heraus oft vor -
getragenen heißen Wunsch, selbst noch an die Front gehen zu dürfen ,
konnte ich nicht erfüllen . Nun hat er trotzdem den Tod gefunden ,
der seinem soldatischen Leben einen männlichen Abschluß gibt .

Ich will Dir , mein lieber Lutze , vor der Bewegung , der SA ., wie
dem ganzen deutschen Volke nun für Dein treues Kämpfertum mei -
nen tiefsten Dank aussprechen . Aus dem gewaltigen Ringen , in
dem wir uus befinden und an dem gerade Dein Lebenswerk einen
so reichen Anteil hat , wird das hervorgehen , was uns als Ziel einst
zueinander führte und für das wir jahrzehntelang in einem heiligen
Glauben unter äußerster Hingabe eingetreten sind : das v.or seinen
Feinden in seiner eigenen Kraft gesicherte, von einer wahren Volks -
gemeinschaft getragene Großdeutsche Reich ! In den späteren Anna -
len der Gsschichte wird dann der Name des Stabschefs Viktor Lutze
als eines Mitbegründers des neuen Reiches ewig weiterleben .

Ihnen , liebe Frau Lutze , gilt mein herzlichstes Beileid zum Tode
des Mannes uud Ihres Kindes , den beiden Söhnen wünsche ich die
baldige Genesung .

Ich glaube , dem höchsten Orden , den die Partei zu vergeben hat ,
keine würdigere Bedeutung für die Zukunft sichern zu können , als
daß ich ihn den ersten Wegbereitern des neuen Reiches und damit
auch diesem Toten verleihe . Er wird dadurch besonders geadelt für .
alle jene , die die Ehre haben werden , ihn dereinst als Lebende tra -
gen zu dürfen . "

Dann tritt der Führer an das Ordenskissen heran und heftet
die höchste Auszeichnung , die das nationalsozialistische Deutschland
zu verleihen hat , über die anderen Ehrenzeichen . Das Lied vom
Guten Kameraden klingt auf , die Fahnen und Standarten senken
sich . Einen riesigen Kranz legt Adolf Hitler nun an der Bahre nie -
der , dann steht er noch einmal grüßend vor dem. Katafalk , Abschied
nehmend von einem seiner getreuesten Gefolgsmänner . Wieder tritt
er darauf zu seinem Platz zurück, und in dem Deutschland - und dem
Horst - Wessel- Lied vereinigen sich die Gedanken aller Trauernden um
das hohe Symbol , das auch über diesem Leben stand . Noch einmal
wendet sich der Führer zu den Hinterbliebenen , -Worte tiefer Anteil -
nähme richtet er an die Witwe , dann verläßt er nach einem letzten
Gruß an . den Toten den Mosaik - Saal .

Männer der SA . - Standarte Feldherrnhalle treten nun an den
Sarg heran und tragen ihn aus dem Mosaik - Saal .

Die letzte Fahrt bes Stabschefs
Die letzte Fahrt des Stabschefs von Berlin nach feiner West»

deutschen Heimat Bevergern wurde zu einem großen Treuebekennt -
nis . Nach einer Parade der SA . in Berlin führte die Fahrt hinaus
ins deutsche Land . Ueberall umsäumten die Menschen den Weg des
Ehrengeleits . An den Straßen und Plätzen der Städte und Dör -
fer leuchteten die Fahnen der SA . Einen Augenblick verhielt je-
weils das Geleit , worauf der Führer der angetretenen Einheit an
den Sarg trat und meldete : „ Stabschef ich melde den SA .- Sturm
angetreten . Deinem Befehl gehorsam werden wir weite? marschie¬
ren als die Idealisten des Führers . Du aber lebst in uns " . Als
der Abend hereinsank , macht das Ehrengeleit in Helmstedt halt ," m Hofe des Museums wurde der Stabschef aufgebahrt , bis am

orgen die Fahrt weiterging .

Am Nonnerstag 151 Sowjetflugzeuge abgeschossen
Nachtraa für einen Teil unterer Auflag «

AuS dem Führerhauptquartier , 7. Mai . Das Ober»
lommando der Wehrmacht gibt bekannt:

An der Ostfront des Kubanbrückenkopfes hielten die harten Ab-
wehrkämpfe an . Die Sowjets , die unter Einsatz zahlreicher Panzer
gegen unsere Stellungen anrannten , wurden erneut blutig abgewiesen.
. In zahlreichen hesligen Lustkämpfen und durch Flakartillerie
wurden gestern 146, durch Infanteriewaffen neun weitere Flugzeuge
abgeschossen . Davon würden allein 57 von insgesamt 70 angreifen -
den Flugzeugen bei einem gescheiterten Anflug aus Orel vernichtet.
Die eigenen Verluste an der gesamten Ostfront betrugen 5 Flugzeuge .

Marineküstenbatterien versenkten im Seekanal bei Leningrad
zwei sowjetische Wachboote und beschädigten zwei weitere schwer .

In Tunesien griss der Feind mit vielfach überlegenen In -
fanterie - und Panzerverbänden , die von starken Fliegerkräften
unterstützt wurden, die deutsch- italienischen Stellungen im nördlichen
und mittleren Frontabschnitt an . Trog heldenhaften Widerstandes
der deutschen und italienischen Truppen und trotz Abwehr zahlrei -
cher Angriffe , bei denen 12 Panzer abgeschossen und einige hundert
Gefangene eingebracht wurden, gelang dem Feind an einer Stelle
ein tiefer Einbruch. Die Schlacht dauert in erbitterten Kämpfen an.

Bor der westfranzösischen Küste schoß ein einzelnes deutsches
Hafenschutzboot aus einem angreifenden Bomberverband zwei bri-
tische Flugzeuge ab .

In 40 Stunden über 230 Sowjet Flugzeuge
Berlin , 8 . Mai . Zu dem neuen Erfolg , den die deutsche Lust-

Waffe am Freitag , den 7. Mai , im Osten errang , wird ergänzend
gemeldet : Im Raum von Orel wiederholten sowjetische Schlacht -
und Jagdflugzeuge ihre Angriffsversuche , die am Donnerstag mit
schwersten Verlusten zusammengebrochen waren . Bei nur geringer
Bewölkung stellten unsere Jagdverbände die sowjetischen Flieger
schon in Frontnähe und schössen wiederum den größten Teil der an -
greifenden Maschinen . in heftigen Luftkämpfen ab . 34 feindliche
Flugzeuge , unter denen mehr als 20 Schlachtflugzeuge waren , schlu-
gen schwer getroffen und brennend am Boden auf . Die Flakbat »
terien der Luftwaffe beteiligten sich wirksam an der Abwehr der
sowjetischen Angriffe . Sie schössen nach bisher vorliegenden Meldun -
gen fünf Bomber ab . Im Süden der Ostfront , wo Kampf - und
Sturzkampfverbäude die Abwehrschlacht des Heeres im Kuban -'
Brückenkopf mit ununterbrochenen Bombenangriffen unterstützten ,entwickelten sich am Freitag zahlreiche Luftkämpfe . Bisher sind 34
deutsche Luftsiege gemeldet . Im Nordabschnitt der Ostfront wurden
drei weitere feindliche Flugzeuge abgeschossen.

Schon die vorliegenden Nachrichten lassen mit der Vernichtung
von mindestens 7K feindlichen Flugzeugen einen empfindlichen Ver-
lust der sowjetischen Luftwaffe erkennen, die im Laufe von 40 Stun -
den mehr als 230 Flugzeuge verlor .

haben , frägt man sich heute wieder im gegnerischen Lager , wo die
Achse ihre Schläge austeilen wird . „Wir nähern uns dem Sommer ",
schreibt die „Times "

, „ uud niemand weiß , was Hitler plant "
. Uud

der Londoner Korrespondent von „Stockholms Dagbladet " bringt die
Situation im gegnerischen Lager auf den Nenner : „Sie warten auf
den Schlag Hitlers ." Dieser Schlag werde um so härter ausfallen ,als nach dem Geständnis der „Times " die totale Mobilisierung in
den Achsenländern sich viel stärker auszuwirken beginne als man
geglaubt hätte , mährend man „in England nnd USA . nur bedingt
zum totalen Krieg übergehen könne.

" Schließlich ist das Wort , daß
die Grenze der Rüstungsproduktion erreicht wurde , nicht in Deutsch-
land , sondern im „Land der unbegrenzten Möglichkeiten "

, in den
USA ., geprägt worden . Deshalb erwartet das deutsche Volk die
kommenden großen Entscheidungen weder mit Unruhe noch mit
Sorge . Wir wissen: alle haben ihre Pflicht getan , haben sich nicht
bedingt , sondern bedingungslos auf den totalen Krieg eingestellt und
sehen nun dem Ausgang des Ringens mit der Zuversicht entgegen ,die auch aus Mussolinis Worten sprach, daß es einen gerechten
Gott gebe.

Der Bezug von Schulbüchern
Tie Bcrsorgiing der Schuljugend mtt Schulbüchern Ist für das kom«

Utende Schuljahr sichergestellt . Wie der Reichscrziehungsminister HierzuIn einem Erlaß au die Schulverwaltungei , ausführt , sollen im Inter¬esse der rriegsbedingten Rohstofsersparnis uaai Möglichkeit ge¬brauchte Schulbücher weiter benutzt werden . ES wird ange -
strebt , möglichst die Hälfte des Bedarfs auf diese Weise , n decken . !50rden restlichen Bedarf weiden an die Schüler , sobald die B -rseyungcnfeststehen . Bestellzettel ausgegeben werden . Sie werden in der Schuleausgefüllt , von den Erziehungsberechtigten unterschrieben und nach
Prüfung durch den Klassenlehrer mit dem Zchulstemvel versehen . ? ie
so ausgefüllte » Bestellzettel müssen dann von de» Zchülern vor den
Sommerferien in de» Buchhandlungen abgegeben werden , damit die
zum Herbst benötigten neuen Schulbücher bei Schulbeginn rechtzeitigvorbanden sind . Bei alle » Neuaufnahmen wird der Bestellzettel 6i»l der
Anmeldung bzw . Ausnahme ausgefüllt . Kür die Schulatlanten ist eine
besonder « Regelung in Aussicht genommen .
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Italien und Afrika / Zum Tag des italienischen
Imperiums am 9 . Mai

EH . Rom , 8. Mai .
Sil? Mussolini vor sieben Jahren zum zioeiten Male innerhalb

weniger Tage aus dem Balkon des Palazzo Venezia erschien und
der Nation , die aus allen Plätzen Italiens an den Lautsprechern
versammelt war , die Wiedergeburt des römischen Imperiums ver -
kündete , da erlebte Italien wahrlich einen der erhabensten Momente
seiner Geschichte. Das Ende des ersten Weltkrieges hatte bereits
unter dem Unstern der begonnenen marxistischen Zersetzung gestan -
den und der „ verlorene Sieg " warf seine düsteren Schatten voraus .
Darum war das Ende des abessinischen Feldzuges der glücklichste
Augenblick des Königreiches Italien und in das Triumphgefühl eines
gegen die Feindseligkeit von 52 Staaten errungenen militärischen
Sieges mischte sich der Stolz , mit der Gründung des Imperiums
eine hohe Kulturaufgabe der Menschheit übernommen zu haben .
Ahnte der Duce aber bereits an jenem schicksalhaften 9 . Mai 1936,
daß der Sieg noch nicht endgültig war ? Man darf es daraus schlie-
ßen , daß er die Massen fragte , ob sie auch des neuen Imperiums
würdig sein würden und daß er ihr zustimmendes Ja als „heiligen
Schwur der Verpflichtung vor Gott und den Menschen auf ^ Leben
und Tod " bezeichnete.

Die italienische Nation hat diesen Schwur gehalten . Das Kriegs -
glück hat freilich im bisherigen Verlauf des afrikanischen Krieges
gegen sie entschieden : Verloren ist nicht nur Jtalienisch -Ostasrika ,
zu dem außer Abessinien auch die ältesten italienischen Kolonien
Eritrea und Somaliland gehören , verloren ist auch Libyen und der
Raum , auf dem gegenwärtig noch italienische Soldaten mit ihren
deutschen Kameraden drüben in Afrika kämpfen , wird von Tag zu
Tag schmäler . Versteht man , was das für die Italiener bedeutet ,
bedeuten muß ?

Spät genug hatte Italien angefangen , drüben in Afrika Raum
vttb Rohstoffe zu suchen, lange jedenfalls , nachdem sich England
tnd Frankreich bereits große Kolonialgebiete

'
angeeignet hatten .

Gehemmt durch innere Schwäche , finanzielle Nöte und Mangel an
wirtschaftlichen Hilfsmitteln , sah sich das junge Königreich dabei
von den anderen auf Gebiete abgedrängt , die wenig begehrt oder
schwer zu erobern waren , was wiederum zu Hause das ohnehin
geringe Verständnis für Kolonialpolitik weiter verminderte . Frank -
reich saß nicht nur in Algier , sondern auch bereits in Tunis , Eng -
land in Aegypten , als Italien endlich 1882 die ursprünglich von
einer Reederei erworbene Bucht von Assab am Roten Meer über -
nahm . Man hoffte , von ihr aus in das abessinische Hinterland
vordringen zu können , aber sowohl die politischen wie die militä -
rischen Unternehmungen dazu schlugen fehl und mit der Niederlage
von Adua 1896 schien überhaupt das , Ende einer italienischen Kolo -
nialpolitik zu kommen . Filippo Turati schrieb damals , „ man müsse
eigentlich diejenigen in Ketten legen , die uns in jene verfluchte
Sackgasse geführt «haben , um ihnen nicht nur ihren unvernünftigen
Ehrgeiz auszutreiben , sondern vor allem die moralischen Möglich -
ketten zu nehmen , jemals wieder zu beginnen . Wir wünschen , daß
diese Niederlage als vollkommen und endgültig angesehen werde " .
Dabei war der Mann , der in dieser Weise sein . groteskes Unver -
ständnis gerade für die Lebensnotwendigkeiten des italienischen
Protelatriats bekundete , in Wirklichkeit viel mehr an der Niederlage
von Adua schuldig als ErifPs ; denn die Hetze unter den Arbeitern ,
die schließlich sogar die Schienen aufrissen , um die Milktärtrans -
Porte zu verhindern , hatte den Ministerpräsidenten veranlaßt , über »
stürzt zu handeln und General Barattieri zu einem Angriff zu
drängen , statt das Eintreffen von Verstärkungen abzuwarten . Die
erste Phase der italienischen Kolonialpolitik scheiterte nicht militä - '

risch, sondern politisch , so wie politische Unentschlossenheit und Man »
gel an Wagemut vorher Bismarcks Anregung einer Besetzung von
Tunis und die englische Aufforderung , an der Besetzung Aegyptens
teilzunehmen , mit „gran risiuto ", d . h . mit einer glatten Zurück -
Weisung beantwortet hatten .

Eine ganz ähnliche Tragödie spielte sich bei der Gewinnung von
Libyen ab . Obwohl der Tripolis - Krieg gegen die Türkei siegreich
beendet worden war , wurde in Italien lebhaft dafür Propaganda
gemacht , dem Staat alle Kredite für Libyen zu verweigern Das
war 1911 und nachdem dann während des Weltkrieges die ita¬
lienische Besatzung auf wenige Küstenstädte zurückgedrängt worden
>oar , erklärte Ministerpräsident Nitti , das „ libysche Abenteuer sei
nur als eine Verirrung zu bezeichnen."

Die Wiedereroberung von Libyen , die 1922 begann und sich in
verschiedenen Expeditionen bis 1930 hinzog , vor allem aber die
Erschließung dieser Kolonie durch Straßenbau und Massenansied -
hingen von Bauern , ist also das ureigene Werk des Faschisten und
sein Verdienst . Ebenso ist es allein der Einsicht und der Tatkraft
Mussolinis zu danken , daß Italien sich 1935/36 ein Imperium er -
oberte , nachdem alle Versuche, die einstigen Verbündeten zur Ein -
Haltung der Versprechungen des Londoner Vertrags von 1915 zu
bewegen und wenigstens ein politisches Protektorat Italiens über

Abessiniens anzuerkennen , an der Habgier der reichen Kolonial -
vvlker gescheitert waren . Niemand konnte Italien einen Vorwurf
daraus machen , wenn es heute möglichst wenig von Afrika spräche,
den die bloße Nennung dieses Namens muß für jeden Italiener ein
bitterer Schmerz sein . Aber der Faschismus ist keine Angelegenheit
von Schwächlingen und Feiglingen und deshalb hat Mussolini an -
geordnet , daß der 9. Mai , der Tag des Imperiums , zugleich als
Tag der Auslandsitaliener qefeiert und unter das Motto „Italien
und Afrika " gestellt werde . Deswegen hat er auch selbst am Gedenk -
tag der Besetzung von Addis Abeba das Wort ergriffen und wie ein
guter Arzt das Uebel diagnostiziert , indem er offen von der „afri -
konischen Krankheit "

, von dem „afrikanischen Leid " des italienischen
Volkes sprach . Man braucht nur diese Haltung mit dem Verhalten
nach Adua und der Verzichtpolitik auch auf kolonialem Gebiete
1919 zu vergleichen , um zu hören , daß heute hinter den Kolonial -
sorderungen nicht mehr einige wenige klarblickende Männer , son-

. beim die ganze Nation steht.
Es hieße Eulen nach Athen tragen , wollte man erst noch des

langen und breiten begründen , warum Italien eines ausgedehnten
afrikanischen Kolonialbesitzes bedarf . Nicht kapitalistisches Prosit -
streben diktiert die Notwendigkeit einer italienischen Kolonialpolitik ,
selbst strategische Gründe stehen nicht im Vordergrund , sondern der
unmittelbarste Zwang , der wachsenden und mangels heimischer Roh «
stosse und mangels ausreichenden Ackerbodens in der Heimat nicht
zu ernährenden Bevölkerung den Lebensraum zu verschaffen, den
Italien eben in Europa nicht finden kann . Aber es geht ja nicht
einmal allein um Italien . Nicht zufällig hat das Kommunique
über die letzte Führer -Duce -Begegnung die völlige Beseitigung jeder

Gefahr für den „ europäisch - afrikanischen Raum " als Ziel aufgestellt :
nicht nur Italien , auch das ganze neue Europa , wie wir es uns
vorstellen , ist nur lebensfähig , wenn es Eurasrika ist. „Afrika " ,
schreibt Botschafter a . D . Eantalupo in der letzten Nummer der
„Critica Fascista "

, „ ist ein schlechthin unerläßliches Element für
jedweden Frieden unter den Europäern und zwar in dem Sinne ,
daß jedes europäische Volk , das es verdient , in Europa sAnen
Lebensraum findet . Ohne den „Asrika - Europäer " gibt es keinen
europäischen Frieden . "

Aus diesen Sätzen klingt der Alarmruf , daß die zeitweilige Ver -
treibung Italiens aus Afrika den Amerikanern die afrikanischen
Pforten geöffnet hat , die sich nun in Ost - und Nordafrika breit -
machen und sich dabei in Eritrea wie in Marokko durchaus so auf -
führen , als dächten sie nicht im Traume daran , jemals wieder von
dort wegzugehen .

Mussolini hatte aber nicht nur eine Diagnose ausgesprochen ? er
hatte auch eine Medizin verschrieben : es gebe nur ein Heilmittel für
das afrikanische Leid : Rückkehr. Die Italiener wissen , daß dies ein ?
bittere Medizin ist, dafür sind es aber die besten italienischen Köpfe,
die heute schon diese Rückkehr vorbereiten . Nicht vergeblich hat man
den 9 . Mai unter das Thema „Italien und Äsrika " gestellt ! diese
Ankündigung allein hat genügt , um das Streben nach Afrika zu
einem „ neuen Jrredentismus " werden zu lassen — und man weiß ,
welche Kraft der erste Jrredentismus und der Wille , die italienisch
besiedelten Gebiete jenseits der Grenzen von 187 » zu befreien , einst
bedeutet hat . ' Dieser neue Jrredentismus , der heute genau so ver -
wegen erscheint wie die ersten schüchternen Schritte auf afrika -
nischem Boden und der genau so weise ist, wie jenes Wagnis mar ,
dieser Jrredentismus wird sich auch durchsetzen: denn , so hat Musso-
lini am 2. Februar dieses Jahres gesagt : „Unbezwingbar wie das
Gesetz der physikalischen Schwerkraft ist das Gesetz der politischen
Gravitation , das Italien nach Afrika verweist ."

us allerWeif
Zwei Brüder Ireffen sich auf hoher See

Breslau . Zwei Söhne des HJ .- Standortführers Hänfch ans
Maltsch in Schlesien trafen sich mitten auf hoher See . Der jüngere
lag vor Anker auf seinem Schiff , als plötzlich das U -Boot vorbei -
kam , auf dem sein Bruder Dienst leistet . Nachdem sich die beiden
Brüder durch Signalisieren verständigt hatten , konnten sie sich eine
Stunde lang unterhalten . /

Der „Herr Transformator"
Prag . Die Bezirksbehörde Piesek sgndte an den Gemeindevor -

stand eines Dorfes ihres Bezirkes die amtliche Mitteilung , daß die
Ortschaft einen Transformator erhalte , für dessen Unterbringung sie
aber selbst Sorge trägen müsse. Darauf erhielt die Pieseker Bezirks -
behörde vom Vorstand jener Gemeinde zur Antwort , daß der Herr
Transformator beim Stellvertreter des Gemeindevorstandes unter -
gebracht werde , weil dort ein schönes Zimmer zur Verfügung stehe.
Essen aber werde er beim Herrn Vorsteher selbst , weil dessen Frau
eine bessere Köchin sei .

„Siamesische " Zwillinge in Siavanger
Oslo . In Stavanger wurden „siamesische " Zwillinge geboren .

Die Kinder waren am Gesäß zusammengewachsen , hatten gemein -
same Unterleibsorgane und waren im übrigen normal . Das eine
kam bereits tot zur Welt , wähernd das andere kurz nach der Ge-
burt starb .
Ein Leonardo da Vinci -Gemälde ins Feuer geworfen

Paris . Ein sensationeller Gemäldediebstahl ist fiiwltch vor dem
Strafgericht von Brasse verhandelt worden . Ein Dimer hatte sei -
nem Arbeitgeber eine Reihe weltberühmter italienischer und flämi -
scher Gemälde gestohlen und diese seiner Multer und seiner Schwe¬
ster zur Aufbewahrung gegeben . Unter den Bildern befand sich ein
Gemälde von Leonardo da Vinci „Johannes der Täufer " von un -
schätzbarem Wert . Nachdem Mutter und Schwester des Diebes ver -
geblich versucht hatten , die Gemälde zu verkaufen , verbrannten sie
die ganzen wertvollen Kunstwerke aus lauter Angst vor Entdeckung .
Doch auch diese furchtbare Tat konnte sie vor der gerechten Be -
strafung nicht retten .

Auftrag allzu gründlich ausgeführt
Paris . M . Pasguet , ein Pariser Hotelier , der in einem Stäkt -

chen des Departements Correze , tief in den Bergen des Zentral -
Massivs, ein altes Landhaus besaß , beschloß zu Beginn des vergan -
gelten Winters , einen klobigen Eichenbalken aus dem Keller zu
entfernen , um ihn als Brennholz zu verwerten . Er gab zwei Mau -
rern des Ortes den Auftrag , die notwendigen Arbeiten auszufüh¬
ren , und bekümmerte sich dann nicht mehr um die Angelegenheit .
Bis er eines Tages von einem Nachbarn seines Besitztums einen
energischen Einschreibebrief erhielt , in dem er aufgefordert wurde .

„die ihm nach dem Gesetz obliegenden Reparaturen unverzüglich
vorzunehmen , da die Brandmauer seines Hauses Einzustürmen
drohe " . Unser Hotelier setzte sich darauf in den nächsten Zug und
begab sich schnurstraks in die Corrtzze, wo er zu seinem nicht ge-
ringen Entsetzen feststellen mußte , daß seine beiden Beauftragten ,
nach Art der Schildbürger , allzu gründliche Arbeit geleistet hatten .
Ihrem Eifer war nämlich nicht nur der Eichenbalken im Keller ,
sondern sämtliche Türen , Fußböden , Fenster und Läden und schließ-
lich sogar das Dach des Hauses zum Opfer gefallen . Das dabei ge-
wonnene Material hatten die beiden Maurer an mehrere Unter -
nehmer der Gegend veräußert . Von Pasquets Haus standen tat -
sächlich nur noch die Grundmauern . . . Vor Gericht suchten sich
die der Sachbeschädigung und des schweren Diebstahls angeklagten
Maurer damit herauszureden , der Eigentümer habe ihnen äusdrück -
lich den Auftrag erteilt , alles , was an seinem Haus nicht niet -
und nagelfest sei , zu Brennholz zu machen. Die Strafkammer zn
Brive verurteilte sie zu je sechs Monaten Gefängnis und 70 000
Francs Schadenersatz . Von den vier Unternehmern , die das Altma -
terial angekauft hatten und die sämtlich der Hehlerei mitangeklagt
waren , konnte keiner vor Gericht erscheinen, da alle vier seltsamer -
weise im Laufe des Winters innerhalb weniger Tage verstorben
waren . Das Diebesgut hatte ihnen sichtlich lein Glück gebracht .

Oer Tod saß am Steuer
Bologna . Ein aufregendes Erlebnis hatte in Bologna ein Herr ,

der bei der Rückkehr von einer Reise eine Autodroschke gemietet
hatte , um nach Hause zu fahren . Als er vor seinem Hause ankam ,
nahm er mit Verwunderung wahr , daß der Fahrer nicht hielt .
Der Fahrgast schüttelte den Fahrer , und jetzt bemerkte er erst zu
seinem Entsetzen , daß dieser tot war ; er hatte einen Schlaganfall
erlitten . Es . gelang dem Fahrgast , den Wagen zum Stehen zu
bringen .

Rachbeben öer starken Beben vom 2. Mai
Karlsruhe , 8. Mai . Am 6. Mai 5.15 Uhr und am 8. Mai

5.20 Uhr wurden in Karlsruhe neuerdings Erdbeben von einigen
Sekunden Dauer verspürt , welche als Rachbeben im Gefolge des
Bebens vom 2. Mai früh austraten , dessen Herd in der Schwäbischen
Alb lag . Die Erschütterungen waren jedoch so schwach und nur in
der Gegend von Karlsruhe fühlbar , daß sie von Seismographen der
Wllrttembergischen Erdbebenwarte und der Heidelberger Königs -
stuhlsternwarte nicht registriert wurden .
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KlimskS blieb seltsam still sitzen , aber seine Augen blickten ge-
sammelt aus Gudula . „Sie wissen nicht alles , Fräulein Lieberose !"
sagte er plötzlich entschlossen. „Ich habe auch noch etwas anderes
bei Ursel gefunden , in ihrer Schürzentasche nämlich : zwei Briefchen !
Ach , so seine kleine Brieschen , wie unsereiner sie nicht schreiben
kann . Ich habe sie genommen und sie weiß noch nicht einmal etwas
davon . Vermissen wird sie sie schon , aber — sie weiß sicher nicht ,
daß ich sie habe . Hier — ich will mich rechtfertigen vor Ihnen ,
weil ich — ich habe große Achtung vor Ihnen ! Hier sind die lieben
Briefchen ! "

*
Paul Klimske hatte langsam eine ordentliche , aber überladene

Brieftasche aus blauem Kunstleder (ein Geschenk Ursulas , wie
Gudula wußte ) hervorgezogen und ihr ohne zu suchen , zwei zu »
sammengefaltete , saubere kleine Bogen entnommen , die er Gudula
reichte .

Es ist nicht angenehm , fremde Briefe zu lesen, aber Gudula
überwand sich . Beide Zettel zeigten dieselbe Handschrift , eine
hübsche, etwas krause, stilisierte Handschrift , die Gudula so gut
bekannt wie ihre eigene . Sie griff sich an die Kehle, versuchte zu
lesen , schob es auf , trank erst noch einmal Kaffee und ging plötzlich
entschlossen in die Speisekammer , während sie die Briefe auf dem
Tisch liegen ließ . In i >er Speisekammer stand eine Art Kräuter¬
likör , der im Hause Lieberose stets angesetzt war und für alle
Zwecke diente , wenn einem Familienmitglied im Magen nicht gut
war Er schmeckte so abscheulich nach Lakritze, Apfelsinenschalen ,
Baldrian und Karbid , daß er meistens sogleich heilsam wirkte und
oft heimlich von den Patienten aus einen Blumentopf oder tn
eine Vase gegossen wurde .

Gudula setzte die Flasche auf den Tisch, holte — sich besinnend
— noch eine zweite mit ausgezeichnetem Zitronenlikör und nahm
zwei Gläschen aus dem Küchenichrank Nachdem sie umstand ich
einaelchenkt hatte , Herrn Klimske den Zitronenl .kor und sich selbst
die heilsame Hausmedizin , trank sie ihm zu. Es lies_ chr Ritter und ,
beizend die Kehle hinnter , während Herr Klimpe sich die Lippen j
leckte und der Kugelslasche mit dem Zitronenschnaps anerkennend

zunickte. Gudula ließ sich noch einmal aus der nie versagenden ,
beängstigenden Granate Feuer für eine Zigarette reichen und nahm
endlich die kleinen Briefe zur Hand , als fasse sie heiße Kuchenbleche
an . Sie laß : „Urselchen , geliebtes ! Sehen Sie zu, daß ich Sie
heute abend noch allein sprechen kann ! Uebrigens habe ich etwas
für Sie , etwas besonders Feines ! M . — Aber , daß nur niemand
etwas merkt ! Leise gehen , Türen leise schließen, Vorsicht auf der
Treppe ! Es ist mir so wichtig, wie mein Leben, daß ich Sie sehe ,' liebes gutes Herzenskind !"

So , das war der eine Brief Der andere lautete : „Ich fürchte ,
es wird nicht so zu machen sein, wie wir dachten, Ursula ! Ich
bin am Ende meiner Hoffnung ! Ich weiß nur noch einen Aus -
weg , wie Sie mich, nachdem meine Schwestern schlafen, aufmerksam
machen können ! Werfen Sie dann kleine Steine oder Kies gegen
mein Fenster ! Ich erwarte Sie mit fieberhafter Ungeduld ! Schla -
fen kann ich sowieso nicht ! Vergessen Sie mich nicht, Urselchen ! M . "

Gudula streckte schon ihre große weiße Hand , die so tüchtig Liszts
Ronen und Dezimen greifen konnte , aus , um nochmals einzusehen-
ken , aber ihre Hand bebte. Die Küche ringsherum sah so unwirklich
aus , auch Herr Klimske wirkte fern und gespenstisch , ein fremder
Mann , irgend jemand , der da faß und störte.

Gudula sagte mit belegter Stimme , während sie doch lächelte :
„Ach , schenken Sie uns noch einmal ein , Herr — Herr — ich habe ,
verzeihen Sie , mir ist im Augenblick tatsächlich Ihr Name ist mir
nitfallen !"

„Klimske!" lächelte der Mann von fern zurück. „Kann ich mir
denken ! Nach den Briefen entfällt einem leicht etwas , wenn man I
vorher ganz ahnungslos war ! Ja , was sagen Sie nun ? "

Aber Herr Klimske schenkte trotzdem geschickt ein , seine Hände
zitterten nicht mehr ; er hatte das schon längst überwunden .

Gudula ließ die Asche von ihrer Zigarette auf den Tisch fallen
und überlegte tief , was sie nun tun sollte. Kein Zweifel , die Brief - j
chen stammten von ihrem Bruder Manfred . Ganz von weitem
fuhren ihr zu allem Hohn auch noch die zwei altbekannten Zeilen
von Wilhelm Busch durch den Kopf :

„Ein jeder Jüngling hat nun mal
'Ren Hang zum Küchenpersonal !"

Aber , zum Teufel , der hübsche Manfred war kein Jüngling , er
war Referendar und stand vorm Assessor . Und auch sonst . . . ge-
rade er , der Olivia Tott angeblich so innig liebte . . . Nun ja ,
das wußte man nie , was Menschen glles fühlen und taten . Am
wenigsten wußte man es von seinem nächsten Angehörigen . Aber
was war zu tun ? — Da saß Herr Klimske — hier saß Gudula .
Irgendwo wartete Ursula mit den verweinten Augen . , Herrgott ,
die erwartete ja ein Kind ! Ein Kind . . . das ging schließlich

über den Spaß einer Liebesverwicklung . Und wenn etwa
. . wie Sie mich, nachdem meine Schwestern schlafen, aufmerk -

sam machen könnten . . . " Das war außerdem noch ein Person -
licher Stich , fand Gudula . Also wenn man schlief , arglos , dann
gingen Dinge um einem vor , hintex eines Rücken begannen Schritte
zu tasten , Türen zu schnappen . Dinge begaben sich, von denen man
nichts ahnen sollte und nichts ahnte , die man nicht verhindern
und denen man nicht entgegentreten konnte. Aber wenn man dann
plötzlich erfuhr , aus der Arglosigkeit gerissen wurde , dann war mit
einem Schlage alles anders . Das war das Schlimmste ! Dieses
nachträglich Sehendwerden , in die Vergangenheit hinein , die man
ahnungslos verbracht hatte , und die doch als der einzig sichere
Besitz des Menschen dahinten liegt . —

Klimske schwieg und Gudula hatte ihm den Zitronenschnaps ,
der so vorzüglich war , mit einer freundlichen Bewegung gänzlich
zugeeignet . Die Schachtel - mit den guten Besuchszigaretten stand
ebenfalls vor Klimske zur freien Bedienung .

Aber er war nicht fröhlich dabei , der so geehrte Gast , er beobach-
tele Gudula , die schwieg und die beiden Briefchen studierte . Man -
sreds Handschrift ! Rätselhaft , aber wahr ! „Werfen Sie Steine
oder Kies gegen mein Fenster . Ich kann sowieso nicht mehr schlafen
. . ." Du lieber Gott !

„Ich bin in zwei Minuten wieder hier "
, sagte endlich Gudula .

„Ich will nur die beiden Zettel einmal still in meinem Zimmer
lesen und überdenken ! Nein , nein , kein Mißtrauen , bitte , ich bringe
sie Ihnen unversehrt zurück! Aber erlauben Sie mir , daß ich sie
einmal für mich überdenke . . . das ist so meine Natur und Ge-
wohnheit , wissen Sie . . . ? Ich gestehe Ihnen , daß es seltsame
Briefe sind ! Von wem können sie stammen ? "

Klimske zuckend fragend die Achseln. „Aus Ihrem Hause wohl
nicht , obgleich Ihr Vater Max heißt ! Aber so dumm bin ich nicht,
von dem alten Herrn zu glauben — nein , nein . . . Und Ihr
Brnder heißt Fred , soweit ich aus Ursels Erzählungen gehört habe .
Und er will ja auch Richter werden , er würde sich schön hüten , solche
Briefe zu schreiben ! Damit könnte ja jedes Mädel gegen ihn vor -
gehen , die ein Kind erwartet ! — Aber aus der Nachbarschaft stam-
men sie vielleicht ? Wahrscheinlich . » Wenn mir . den Schuft jemand
nennen könnte !"

Gudula trank den Lakritzentrank , schüttelte sich ein bißchen und
sagte , indem sie plötzlich die Hand flach auf den Tisch warf : „Viel -
leicht kann ich ihn Ihnen nennen , Herr Klimske! Vielleicht ! Und
dann können Sie sich mit ihm auseinandersetzen oder auch nicht !
Ich werde es jedenfalls tun , ich werde ihn zur Rechenschaft ziehen

'

Ich werde — ich weiß nicht , was ich tun werde, aber geduldenSie sich zwei Minuten , höchstens fünf Minuten !"
(ForUetzung tolgt )
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Im Schatten der Giechburg
Geschichte aus der Hussitenzeit / Von Friedrich Demi

Zeichn Marilene Mössl

Damals , als sie den Johannes Hus zu Kon-
st^ nz verbrannt hatten , flog eine rote Lohe seines
Scheiterhaufens . nach Böhmen , entzündete die
Herzen und Hirne seiner Ketzer, daß sie ausspran -
gen und das Reich in Flammen setzten .

Morsch war es und satt ,
das heilige Reich ? seine
Ritter die es zu verteidi -
gen hatten , lagen in
Fehde und Völlerei , und
wenn sie sich aufrafften
und den fremden Horden

O eytgegenzogen , wurden sie
geschlagen oder schmählich
in die Flucht gejagt . Lä-
cherliche Kreuzzüge waren
vor der Wagenbürg der
slawischen Bauernheere
zerstoben : der Kaiser zürnte
ohnmächtig , und selbst das
tzerzlaud Franken , das
reich war an Wein und
Korn und schöner Kunst,
lag den Brandschatzern
offen .

In diesen Zeiten der
Wirrnis wurde auch die
Bambergische Gemarkung heimgesucht und die
Giechburg , die das Regnitztal im Osten schützt , be-
rannt und zerstört .

Nur das Dörfchen Zeckendorf am Fuße der
mächtiges Feste blieb verschont ? es sei , daß der
Name der einstigen Wendensiedlung die Feindeim Klang an ihre ferne Heimat erinnerte , sei es,
daß sie dort während der Belagerung gut Quar -
tier und Herberg hatten .

Uns aber wird von ungefähr berichtet , daß es
ein Mädchen und ein Walnußbaum gewesen seien,die den wilden Führer der Tschechenhorde be -
stimmt hätten , Milde walten zu lassen . Das Mäd -
chen war das Töchterlein des Schmieds , der seine
rußige Werkstatt an der Schleßlitzer Landstraße
hatte , wo er den starken Fuhrmannsgäulen die
Hufe beschlug, ehe sie die Jurahöhe hinaufstampf -
ten . Ueber das Dach der morschen Schmiede mit
ibrer säulengeschnihten Borhalle breitete ein
Walnußbaum seine Blätterwölbnng . Er hing voll
Fruchtballen und die fleckig grüne Schale , die den
sauberen harten Kern umschließt , lockerte sich eben,denn es war Herbst .

Als der Anführer der Huffiten , den sie Fran -
tisek nannten , « 15 erster aus struppigem Gaule
angeritten kam, kundschaftend und witternd , standdes Schmiedes Kind eben unter der Tür des Hau -
ses und hielt die eine Hand vor die Augen ,denn die Sonne blendete und der Ansprengende
schien geradewegs aus ihren güldnen Reifen zukommen .

Dorf und Flur ringsum waren wie ausgeftor -
ben , die Leute in die Wälder geflüchtet . Die
Hütten schliefen unter ihren bemoosten Stroh¬
hauben ? nur ein zottiger Hund fuhr bellend los .Der Eindringling stutzte , als er das Kind , zit -
ternd vor Furcht und hilflos lächelnd vor Scheuund Verlegenheit dastehen sah ? es hielt eine holz-
geschnitzte, mit bunten Stoffen bekleidete Puppeim Arm , die es heftig an sich drückte. Die Zöpfe
standen dem Mädchen blond und steif über der
schmalen Schulter .

Frantifek sprang vom Pferde und führte das
Tier an den Brunnen ; er rieb ihm den Schweiß
sorgfältig ab , ließ es gemächlich den Schaum und

das Laub von der Wasserhaut blasen ; derweil aus
der hölzernen Röhre immerzu der plaudernde
Strahl in den ausgehöhlten Baumstamm rann .

Nun faßte das Kind , durch die lieben Heimat -
laute des Wasserrauschens , Hufstampfens und
Wipfelsummens beruhigt , ein Herz , ging auf den
braunen , glühenden Fremdling zu und bot ihm
frei und tapfer , mit silberner Stimme arüßend ,die Hand .

„Mein Vater ist weg, er kann euer Pferd nicht
beschlagen . Mann ; wartet , ich will ihn holen , er
wird mich ohnehin suchen. Ich bin nämlich weg-
gelaufen und habe meine Puppe gesucht, die da ."

Bei diesen Worten hielt sie das dumme Pup -
Pentierchen dem argen Feinde

' hin , der es lau -
schend und staunend entgegennahm .

Er streichelte das Gestell ein wenig , murmelte
zärtliche Laute , als ob er mit irgendjemand ? » sich
unterhielte und blickte aus seinen schwarzen
Augen in einem fort auf das Kind , das ihn er -
wartungsvoll anstarrte .

Dann gab er ihm das Spielzeug zurück, hob
die Kleine scherzend auf seines Rosses Rücken.
Das Tier schüttelte nur leise unwillig die Mähne
und fuhr fort mit dem Schweife die Fliegen weg-
zuPeitschen. Doch selbst diese zahme Bewegung er -
schreckte die unfreiwillige Reiterin , sie schrie auf ,
ließ ihre Pnpve fallen , die mit plusternd rotem
Röckchen im Troge schwamm , von den Nüstern

des Gaules hin - und hergestoßen , und das Mäd -
chen wäre sicherlich von seinem Sitz herunterge -
fallen , wenn der Fremdling es nicht gehalten
hätte und fachte wieder zu Boden gesetzt .

Eben hörte man am Dnrseingang das Trap -
peln vieler Hufe ? die Rotte der Huffiten war im
Anzug , und Frantisek spitzte die Ohren .

In diesem Augenblick , da er noch überlegte ,
was er tun solle , ob er das Kind als Beute mit -
schleppen oder dem Vater zurückgeben solle , siel
wunderlicherweise eine überreife Walnuß ab und
befreite sich , mit einem Knall mitten auf den
Schädel des Slawen springen , von ihrer .Hülse .

Frantisek zuckte zusammen und spähte in die
schattig weite Krone , aus der die unverhoffte Ku-
gel gesprungen war . Dann hob er die feuchte,
goldene Nuß auf , knackte sie mit seinen Zähneu ,
betrachtete sinnend und finster hie verhutzelte
Form , zupfte das bittere Häutchen vom süßen
Kern und kaute langsam und beinahe feierlich .

Während seine Genoffen wild und lärmend
heranbrachen , bereit zu Brand und Mord , stand
er still, pfiff und winkte gebieterisch .

Die Huffiten sammelten sich um ihn ; er hielt
eine kurze, heisere Rede . Was er sagte In seiner
koboldischen Sprache , mag dahingestellt bleiben .
Eines ist sicher : Er deutete auf das Kind und auf
den gastlichen Baum , auf die friedlichen Hütten
in der Mulde , auf die vielen , duftenden Walnuß -
Wipfel, in denen sich die untergehende Sonne
wiegte wie ein goldener Adler im Nest. Das Dorf
Zeckendorf aber blieb verschont , das Mädchen
fand später seinen Vater wieder ; die herrische
Giechburg droben ging in Rauch und Flammen
auf .

Tantalusqualen ! Weltbild
Spielzeug dort , hier Kinderhändchen ,
Beide trennt ein Pilz von Stein . —
„ Unerhört , was so ein Entchen
einem machen kann für Peinl "

Die Karusselifahrt / Von Olaf hinz
Martin Preßte die drei Groschenstücke in der

Faust , und mit glänzenden Augen sah er auf die
bunte Welt . Da stand das große Karussell mit
den weißen und schwarzen Pferden im goldenen
Zaumzeug ; mit den prachtvollen , weichgepolstev-
ten Kutschen. Dazu erklang eine herrliche Musik,die aus einem schillernden Kasten kam , in dem
sich zierliche Puppen drehten , die kleine In -
strumente hielten , Trompeten und Flöten , aus
denen sie pausbäckig bliesen . In ihrer Mitte staüd
ein Mohr mit einem großen Turban auf dem
Haar , der mit einem silbernen Stab dirigierte ,
während sich sein Kopf ruckweise von links nach
rechts drehte .

Um das wunderbare Karussell herum waren
kleine Buden aufgebaut , die mit den schönsten
Dingen angefüllt waren . Da hingen dicke Bären
und Häschen von der Decke herab , und auf den
Verkaufstischen türmten sich die süßesten Kuchen
und Zuckerplätzchen zu großen Bergen . Martins

IM MAI
Habe auf ein Birkenblatt
Einen Kuß gehaucht .
In das Bächlein , spiegelglatt .Meinen Fuß getaucht .
Pflückte von den Gräsern ein ».Pfiff darauf ein Lied
Von der Seligkeit des Seins
Ringsherum im Ried .
Falter , der mein Lied gehört .
Flatterte herbei .
Ob er auch auf Liebe schwört
Dieses jähr im Mai ?

Fragt ' ihn nicht und lag im Klee ,Der so jung und weich .
Glücklich selbst wie eine Fee
In des Frühlings Reich . Renate

1100 Männchen ( liegen für 14 Weibchen ins Verderben
Totenkopf und Kaisermantel - Was wissen wir von den Schmetterlingen ?

Wenn man jetzt einen Frühlingsspaziergang
macht , kann man bei Sonnenschein oft unvermutet
einen Zitronenfalter über den Weg taumeln sehen.
Er ist der erste Vorbote jener Schmetterlingsschar ,die uns in den kommenden Monaten durch ihr
Farbenspiel und ihren Gestaltenreichtum erfreuen .
Man kennt heute über 100 000 Arten von diesen
Insekten , welche die reinsten „Hungerkünstler " im
Tierreich sind . Da die Schmetterlinge fast nur
noch für die Erhaltung und Verbreitung ihrer
Gattung zu sorgen haben , nehmen sie vielfach
keine oder nur wenig Nahrung zu sich. Etwas
Baum säst oder Nektar genügen schon für ihre An -
sprüche. Trotzdem vollbringt der Totenkopf , der
größte deutsche Schmetterling , Flugleistungen , die
fast an ein Wunder grenzen . Er soll schneller wie
moderne Flugzeuge sein.

Wohl die schönsten Zeichnungen haben unter
den einheimischen Schmetterlingen der Admiral ,
Große Schillerfalter und Schwalbenschwanz auf -
zuweisen . Kein Künstler könnte geschmackvollere
und prächtigere Farbenmuster entwerfen , als es
die Natur bei diesen Tieren getan hat . Recht
hübsch sind auch die einander so ähnlichen Perl -
mutterfalter und Kaisermäntel mit ihren schwar-
zen Flecken und Randzeichnungen auf rotbraunem
Grund . Noch bunter und lebhafter gemustert sind
der Braune und Schwarze Bär . Für dunkle Far -
ben und Schlichtheit sind dagegen der Trauer -
mantel und Mohrenfalter eingenommen . Durch
seinen unverhältnismäßig dicken Leib und schmale
Flügel fällt der Liqusterschwärmer auf . Noch ge-
drungener ist der Kleine Nachtpfauenauge gebaut ,
während der Weinschwärmer wieder mehr auf
eine „schlankere Taille " sieht. Hauchzarte Färb -
tönungen hat die qroße Malerin Natur beim Rost-
kreuz, Blutsleck , Dukatenfalter und Bläulina zu-
standegebracht . Ein Zwerg unter den einheimischen
Schmetterlingen ist der Glücksvogel , der auch
Widderchen genannt nzird . Doch kann er es an
Farbenfreudigkeit selbst mit den größten Flug -
insekten aufnehmen . Denk Zitronenfalter ähnlich
ist die Goldene Acht, die nur an den Flügel -
ausätzen und -rändern etwas dunkler getönt -st .

Bei all dieser Farbenpracht und dem heiteren
Gaukelspiel in der linden Frühlinaslust wollen
wir doch n>cht vergessen , daß manche Schmetter «
linae , wie z . B . der Koblweißlina und Tr -i »ben-
Wickler, zumindesten im Raupeuzustand , schlimme
Schädlinge sind. Darum sehen auch der Bauer

und Gärtner diese Tiere mit ganz anderen Augen
an wie der Naturfreund aus der Stadt . Viele
Schmetterliugsweibchen sondern in der Brunstzeit
Duftstoffe ab , durch welche die Männchen kilo-
meterweit hergelockt werden . Die Schädlings -
bekämpfung hat sich diesen Umstand bei ihren
Versuchen zunutze gemacht . Als man einmal vier -
zehn Weibchen des Traubenwicklers in einen klei-
nen Käsig sperrte und daneben eine Falle aus -
stellte, fingen sich darin in einer einzigen Nacht
nicht weniger als elfhundert Männchen . Man ver -
sucht jetzt, diese Duststoffe chemisch kennenzulernen ,
um sie eiries Tages künstlich herstellen zu können .
Damit wäre das Todesurteil für unzählige Schäd -
linge gesprochen . Millionen von Fluginsekten wür -
den dann anstatt zu einem Liebessest in ihren
eigenen Untergang taumeln .

Augen sahen wie gebannt auf diese vielen locken -
den Kostbarkeiten .

Und er war reich, drei Groschen hatte er sich
erspart , die ihn vor eine aufregende Wahl stellten .
Sollte er dreimal in dem Wunderkarussell fahren— oder sollte er sich ein Spielzeug oder eine
Nascherei aus diesen bunten Buden kaufen ? Die
Entscheidung war so schwer. Doch schließlich ent -
schied er sich, für einen Groschen ein Naschherz zu
kaufen und zweimal Karussell zu fahren .

Langsam trat er an einen Verkmifstikch . Er
mußte auf den Zehenspitzen stehen , um von der
Verkäuferin bemerkt zu werden . Mit einem Fin -
ger tippte er nach einem Zuckerherz , das geradevor seinem Gesicht hing , und das mit roten und
gelben Tupfen bespritzt war . Aber das Herz war
viel zu teuer , das kostete allein drei Groschen —
doch daneben hing noch eins , das war kleiner ,aber ebenso schön und dnftig . Das kaufte er . Als
er es in der Hand hielt , und sich umwenden wollte ,um zum Karussell zu laufen , stutzte er . Da standdie kleine Sofie , die nicht weit vom Hause seinerEltern wohnte . Ihre Auaen sahen nach dem Herzin seiner Hand , dann blickte si; ihm ins Gesicht.— Eine Weile blieben sie so wm :tlos stehen, dann
drehte sich Marti » um und lies zum Karussell .Er stand im dichten Gewühl und wartete , daßdie fröhliche Fahrt aushörte , damit er hinauf -
stürzen konnte , um ein Pferd zu besteiqen . — Als
das Karussell nun hielt , wurde Martin von der
nachdrängenden Kinderschar nach vorn geschoben.
Schnell rannte er auf einen prächtigen Schimmel
zu , faßte das blinkende Zaumzeug und kletterte
hinauf .

Glücklich reckte er sich auf und schaute nach den
vielen Menschen , die zuni Karussell heraussahen .Da erblickte er wieder Sofie , die still im Vorder -
grund stand und zu ihm hinsah . Erst wollte er
ihr stolz zuwinken , doch dann — er wußte nicht
wie es kam — blieb er regungslos sitzen und
schaute auf Sofie hinab und dann — eine Glocke
läutete den Beginn der neuen Fahrt schon ein —
ließ er sich schnell vom Pferde hinuntergleiten .

Er lief zu Sofie , faßte in die Tasche und reichte
ihr stumm das kleine Zuckerherz . Erst als er es
ihr fast in die Hand schob, nahm sie es, ver -

wundert , und ohne etwas zu sagen . Aber ihre
Augen sahen ihn ernst an . Da lächelte Martin
-und blieb neben ihr stehen .

Inzwischen war das Karuffell losgefahren , auf
Martins Schimmel saß ein dicker Junge , der sich
krampshast , beinahe zoriiig , an den Pferdeohren
festhielt . Martin mußte lachen . Er faßte nach
Sofies Hand und beide sahen nach dem kreisenden
Wirbel .

Als die Glocke wieder tönte , stürmte Martin
vor , Sofie nach sich ziehend . Er schubste ein paar
Jungen , die gerade in eine herrliche Kutsche
steinen wollten , zur Seite und zog Sosie hinein .

Run saßen sie beide auf dem weichen Samtsitz ,
Martin stolz und selig wie nie , und Sofie , noch
immer wie im Traum , an seiner Seite .

Immer schneller ging es im Kreise herum , auS
dem Hellen fuhren sie plötzlich in unheimliches
Dunkel , als ginge es geradewegs in die Unter -
welt , dann wieder ^ sausten sie heraus in die tag »
frohe Welt .

Martin fühlte , wie Sofie sich, heftig atmend ,mit beiden Händen an seinen Arm klammerte .
Es war eine so wunderschöne große Freude in
ihm , daß er hätte ganz laut aufkreischen mögen .
Seine Backen brannten , und in ihm schrie es :
schneller . . . schneller ? . . aber allmählich ließ da?
Jagen nach , langsamer wurde die Fahrt — und
dann blieb die Kutsche stehen. Aber noch immer
hielt Sofie seinen Arm fest . Erst nach einer Weile ,als schon neue Kinder heranstürmten , schien sie zu
erwachen und ließ sich von Martin wieder auf
die Erde führen .

Nun gingen sie über den Jahrmarktplatz , durch
die drängenden Menschen . Als sie auf die stillere
Straße kamen , klang hinter ihnen die Glocke .

Sie sagten nichts . — Bor Sofiens Haustüre
blieben sie stehen. Mit beiden Händen hielt siedas Zuckerherz.

Martin wollte noch etwas sagen , er wollte sie
fragen , ob es schön gewesen wäre , ob sie froh wäre
wie er, aber er nickte ihr nur zu und lief nachdem Hause seiner Eltern . An der Pforte blickte
er sich noch einmal um , da stand Sofie noch vor
der Tür und sah zu ihm hin . Da winkte er und
rannte in das Haus hinein .

H ! nterm Pf lu9 / Von Karl Heinrich Waffger!
Schön ist die Arbeit beim Pslug . Eines Mor -

gens geht der Vater in den Schuppen und z ^eht
seine Röhrenstiefel an . Er braucht sie, um einen
festen Stand in der Furche zu haben , oder viel -
leicht trägt er sie nur , weil auch sein Vater in
Stieseln pflügte , er hat es so gelernt .

Der Sohn zieht die Ochsen aus dem Stall und
jocht sie auf , sie sind ihre Arbeit gewöhnt , lang -
sam drehen sie sich und steigen in die Stränge
und bewegen ihre mächtigen Knochen unter dem
Fell . Langsam ist auch ihr Schritt , voll Ruhe und

Zahnziehen bei Meister Sägelken
Anekdote von Karl Leibs

Als der Bauer Lüder Wichelmann zu Sand -
dors — es ist lange her — im Rasierstuhl d ?s
Barbiers Jan Sägelken Platz genommen hattd ,
um seinen „Leegen Kusen " (für Nichtsprachler
verhochdeutscht : Kranken Zahn ) begutachten zu
lassen, sagte Jan Sägelken nach angestrengter
Prüfung :

„Der Kusen , der muß raus , Lüder , sonßen krist
du da Trombiose von . "

„Uguttugutt , Jan ", antwortete Lüder Wichel-
mann .

„Js dscha noch Zeit , Lüder "
, sagte Jan Sögel -

ken . „Dschetz kriegen wir da wohl noch'n Dreh
an . Abers das is man gut , daß du da nicht Mit
nach'r Stadt hiiiqetöfselt büst. Da dschagen se dich
bloß das gute Geld ans 'er Tasche und da hast'r
nix von wie Pein und Wehtage . " Hier holte er
aus der Schublade eine überlebensgroße Zange
hervor , wischte sie an seinem Hosen ab und schlän-
gelte sich an sein Opfer heran . „Knck, Lüder .
wenn du nach'r Stadt reinkömmst , denn wohnt
da gleich linker Hand en Zahnbrecher , das is 'n
ganz entsamten Schrapenpüster . Der macht das
- so .

"

Hier setzte Jan Sägelken die Zange an und
machte eine klimmzugartige Bewegung . Es gab '
ein krachendes Geräusch .

„Ouuuh !" schrie Lüder Wichelmann .
„Tschä, Lüder , so macht der das "

, sagte Jan
Sägelken und holte tief Atem . „Js das nicht
gräsig ? Und da nimmt der swei Mark für . Und
swei Straßen weiter , da wohnt einer , der macht
das — so .

" Es gab ein Geräusch , wie wenn
jemand mit einem Brett durchbricht .

„ Oouuuuh !" heulte Lüder Wichelmann .
„Kuck, Lüder , so

'n Sleeks is das "
, sagte Jan

Sägelken und wischte sich den Schweiß ab . „Un
da mußt du drei Mark für bezahlen . Schlimm
abers is erst der , der denn um 'e Ecke wohnt . Der
macht das — so . " Es gab ein Geräusch , wie
wenn ein abgesägter Eichbaum umstürzt .

„ Ooouumiuh !" brüllte Lüder Wichelmann .
„Ziehso , Lüder , so machen se das in 'r Stadt "

, sagte
Jan Sägelke » , nachdem er gerastet hatte . „Un beim
letzten, da köst't das sogar fünf Mark . Nir wie
Leuteschinnen un Geld aus 'rtasche. Abers was ichbün , ich mach das — so . "

Damit nahm er den nunmehr nur noch an
einem Faden hängenden Zahn elegant und mühe -
los und legte ihn mit zierlicher Handbewegung
auf die imitierte Marmorplatte . „Da is das
Beest . Du hast'r nir von qemerkt . un nu is das^ lend vorbei , » n Trombinl ? krist du nu auch nich.
Ich nehm da bloß eine Mark sür . Js das »ich
reineweg gefunnen un geschenkt? "

Gelassenheit , sie zögen immer so weiter durch alle
Zäune bis ans Ende der Welt , wenn nicht der
Knabe rücklings vor ihnen herginge . Sein Zuruf
hält sie auf , ein Griff an das Horn . Immerkauen sie etwas , grünen Schaum in den blassen
Mäulern , und eine stille Schwermut glänzt aus
ihrem Blick, aber sie sind gar nicht traurig , nur
unendlich friedfertig und sanft in ihrem Ochsen»
gemüt .

Der Vater drückt die Schar in den festen Wiesen-
grund , schwarz und saftig öffnet sich die Erde ,und es beginnt eine lange Wanderschaft , nicht
abenteuerlich in die weite Welt , sondern Schritt
um Schritt im engen Geviert des Ackers.
Würziger Dust steigt aus den Furchen , es ist ein
starker Geruch wie von frischem Brot , von etwas
Nahrhaftem , und so ist auch' die Erde selbst, locker
und krümelig in der Hand . Bauvögel hüpfen zu-
traulich um das Gespann , und hinterher lockt der
Hahn sein gackerndes Volk auf das Feld , er ist
nicht wenig stolz darauf , daß er so etwas entdeckt
hat , ein gelobtes Land der Regenwürmer und
Engerlinge .

Den Tag darauf wird geeagt , und dann ruhtder Acker eine Weile , damit ihn der Tau durch-
feuchtet, oder ein leichter Regen , ehe der Bauer
mit dem Säen beginnt . Zuletzt steckt er einen
geweibten Osterzweig mitten in das Feld . Er hat
sein Brot der Erde anvertraut , nun aber mußman den Herrn bitten , daß er es wunderbar ocr-
mehre .

Kleine Sachen zuni lachen
John , der Sprößling eines Gangsters in Chikagö ,wollte wissen : „ Vater , was ist denn eigentlich einStammbaum ?" — „ Das Ist ein großer Baum , an dessenAesten sozusagen unsere Ahnen hängen ." — „ Aha , soeine Art wie Galgen ? "

*
Jagdpächter Buntaus erzählt : „ Ich ernähre michschon seit Jahren ausschließlich von der Jagd ." —Klickser meint : . .Und ich habe immer geglaubt , Ihrefast unheimliche Magerkeit se « krankhaft ."

S-
. .Papa schenkst du mir zwcnzla D*en »>tcjQ?" — Ichdenke nicht daran ." — „So ist 's richtig 1 Kinde ' wollendie Leute haben , aber kosten sollen sie nichts !"

(Das ZU. Blatt )
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BADEN UND ELSASS

Kinö tödlich vetbrüht
In Lindau a . B . verbrühte sich das elf Monate alte Kind

des Zollsekretärs Leonhard Weder , während die Mutter für einen
Augenblick ans der Küche gegangen war , an einem Topf Tee -
Wasser . Es erlag trotz sofortiger ärztlicher Hilfe den schweren
Verbrennungen . Wenige . Stunden vor dem Unfall war der Vater
des Kindes auf Urlaub gekommen .

*
Forst (bei Bruchsal ) . Mehrere Jungen füllten eine Flasche mit

Karbid und Wasser . Di« ' Flasche eivlodierte und einer der Inn -
gen wurde durch die Flaschuisputter derart im Gesicht verletzt , dc>k
er ins Brnchsaler Krankenhaus gebrach ! werden mutzte . fau. >

Reudorf (Kreis Bruchsal) . Ortshandwerksmeister K . Lebe r
überreichte im Auftrag des Kreishandwerksni »isters an folgende
Kollege» je eine Ehrenurkunde : für 4 !)jährige selbständige
Berufsausübung an Schneidermeister L . Uhl und Metzaermeister
Frau, ; Louis : für ?l)jährige -selbständige ^ Berufsausbildung an
Schre >nermeifter Josef Thrvni und Gipsermeister Pius
Wilhelm . ( au .)

Pforzheim : I » einer Feierstunde wurden am Mittwochnachmittagim Bürgersaal des Rathauses die im Leistungskampf der
Deutschen Betriebe I 9 -t 2 / 4 3 ausgezeichneten Pfor .iheimer
Bctriebsgemcinschaften geehrt . Die Firma G Schaub erhielt das
Gaudiplom , während eine Anzahl weiterer Betriebe mit dem Lei-
stunasabzeiil -en geehrt Wierde .

Gernsbach : Die Winterveranstaltunqen im Rahmen des hiesigen
Knlturringes in der NSG . „KdF ." schliefen mit dem Sinfonie -
konzert des Staatstheaterorchesters Karlsruhe unter General -
Musikdirektor Matzerath am 27. Mai ad . Gleichzeitig nimmt am
13 . Mai das Sominerprogramm des Knlturrings mit Schäfers
„ Großer Nummer " seinen Anfang . Jeden Monat wird eine
Thcatcroeianstaltnng geboten werden . Die bisherigen Abonnenten
wollen bis zum II . Mai auf der KdF .- Stelle ihre Miete erneuern ,
gleichzeitig können neue Mitglieder Ausnahme finden .

Forbach . Filmschau : „Der verkaufte Großvater ", Im Zau¬
ber der süddeutschen Landschaft spielt sich dieser humorvolle Schwank
ab , der in burlesken Szenen die höchst vergnüglichen Taten eines
pfiffigen Großvaters zeigt .

Renchen. Ein vier Jahre altes Kind fiel in den Mühlbach
und ertrank . Die Leiche ist geborgen

Ohlsbach (Kr . Offenburg ) . Der 46 Jahre alte Karl Benz
ist bei der Arbeit durch einen Unfall Ulys Leben gekommen.

Lahr. Für dvjährige treue Dienste wurden geehrt: Buchbinder-
Meister Heinrich © auter und Steindruckmasch inenmöifter Friedrich
Siefert . — Seit dem Jahr 1891 , also seit 52 Jahren , übte
Dr . med . Scharschmidt die ärztliche Praris in Friesenheim
aus . Krankheitshalber tritt er nun , Svjährig , in den wohlverdien -
ten Ruhestand .

Schramberg . Eine 76 Jahre alte Frau wurde beim Ueber-
schreiten der Fahrbahn von einem Radfahrer angefahren . Die
Greisin erlitt eine schwere Gehirnerschütterung , die den Tod zur
Folge hatte .

Konstanz. Vor einigen Tagen wurde in Konstanz ein Mann
zur letzten Ruhe begleitet , der es verdient hat , daß ihm ein Nach¬
ruf gewidmet sei : Franz Teloy . Aus Pont bei Geldern dicht an
der holländischen Grenze stammend , kam er vor vierzehn Jahren
nach Konstanz . 1936 wurde ihm die Stelle eines Kustos am R » 3 -
g a r t e n - M u f e u m übertragen . Die Besucher des Museums toi -
den in Teloy den ausgezeichneten Führer und Erklärer , der über
staunenswerte Sachkenntnisse verfügte . Wenn ein Heidelberger Uni -
versitätsvrofeffor einmal geäußert hat , daß er noch nie einen solch
ausgezeichneten Kustos kennen gelernt habe , wie es Teloy war , so
ist das nur das Urteil eines einzigen von vielen .

Mülhausen . Mitte Mai beginnen in Mülhausen/Elf . und in
Kolmar die Vorlesungen und Uebnngen der Verwaltung ? -
a k a d e m i e für das Sommerhalbjahr 1943.

Ettlinger Tages 'piegel
Kreisleiter Pg . Worch hat den Fabrikanten Pg . Friedrich

Pfeiffer und die beiden Ortsgruppenleiter Pg . Kienzle und
Pg . W e n z zu Ratsherren berufen . Zu

'
Beginn der R a t s h e r -

r e n f i tz u n g vom S . Mai hat Bürgermeister B u ch l e i t h e r die
neuberufenen Ratsherren in feierliche): Form in ihr Amt eingeführt
und durch Abnahme des Diensteides verpflichtet . Er legte die
Aufgabe der Ratsherren dar , die darin besteht, eine dauernde Füh -
lung der Verwaltung der Gemeinde mit allen Schichten der Bür -
gerschaft zu sichern, den Bürgermeister eigenvertanwortlich zu he -
raten und seinen Maßnahmen in der Bevölkerung Verständnis zu
verschaffen . — Der Erziehungs - und B a st e l k u r s der
NS .- Frauenfchaft Ettlingen Ost und West beginnt am Montag ,
10. Mai um 20 Uhr in der Schiller - Schule . Jeder , der sich dafür
interessiert , kann daran teilnehmen .

Der Fußballverein hat am morgigen Sonntag den Fuß -
ballverein Durlach -Aue zu Gast . Es wird ein spannender Kampf
zu erwarten sein. Die Ettlinger Mannschaft wird ihre Anhänger
nicht enttäuschen . — Auf die heute Samstagabend stattfindende
Hauptversammlung des Männerchors der „Freundschaft " wird noch -
mals aufmerksam gemacht . — Das Kriegsverdienstkreuz 2. Kl . mit
Schwertern erhielt Feldwebel Karl Link (Zimmermeister ) im Osten
bei den Pionieren . — Frl . Viktoria Immer , wohnhaft Asam -
weg, vollendet am Sonnjag , 9. Mai , ihr 99. Lebensjahr .

«
Sterbefälle in Ettlingen im Monat April : Gustav flnapt », Barger¬

weg 5 , 73 I . alt : Alfred Johannes Lowack Ziböllbronncr Str . 7? .
K2 I . alt : Jgnaz Maisch . Kronenstr . IN . K5 I . alt : Peter Roland Becke« ,
Sternengasse 3 , 1 I . alt : Inge Margarete Ziinmerschied , Rohracker -
weg 6, 5 Mon . alt : Rudolf Reichling , Rheinstr . 167, 61 I . alt .

Sie weiß immer Rat / Bon »er Zütiskeit einer
Sozialen Bettiebsarbeiterin

Viele Frauen , die jetzt berufstätig werden , würden ihre Scheu
vor dem großen Betrieb verlieren , wenn sie mehr von !̂ r Tätig -
feit der Sozialen Betriebsarbeiterin wüßten . Die So -
ziale B ' triebsarbeiterin ist keineswegs als fremdes und neuartiges
Element „ von oben her" -im Werk eingesetzt worden . Viele Jahre
lang hat sie an der Maschine gestanden und sich in Treue und
Fleiß bewährt , so daß sie sich das volle Vertraue » der Werkleitung
errang und durch Leistung und sittliche Hckltung vorbildlich wurde .
Dazu gewann sie sich das kameradschaftliche Entgegenkommen der
übrigen Arbeiterinnen , griff helfend , ratend und vermittelnd ein

Die „ Vertrauensfrau " bei Essenausgabe
(Aufn . landw . Bilderdienst )

i '.nd wnrde später von der Deutschen Arbeitsfront in dieser Rolle
als „ B e r t r a u e n s f r a u" formell bestätigt . Schulungskurse, ^ die
in regelmäßigen Abständen wiederholt werden , gaben ihr das nötige
Rüstzeug - i .

In einem großen Betrieb der Ernährungswirtschaft treffen wir
die Soziale Betriebsarbeiterin meist irgendwo im Betrieb an , in
den hohen Werkhallen , wo die Maschinen stampfen und rattern , wo
die Kessel dampfen und die Konservendosen auf dem laufenden
Band eingefüllt , verschlossen, geputzt . und verpackt werden . Ueberall
arbeiten hier zwischen den Männern , die die schweren Lasten beför -
dern und die . schwierigeren Maschinen bedienen , die Frauen und
Mädchen . Daß das weibliche Element nicht einfach untertaucht
im Strom der Arbeit , ist das Verdienst der Sozialen Betriebs -
arbeiten » . Denn die Frau möchte sich auch während der Arbeits -
zeit von Verständnis und Kameradschaft umgeben wissen. Die So -

ziale Betriebsarbeiterin spricht bei ihrem täglichen Rundgang mit
jeder Kameradin einzeln . Drei Frauen arbeiten z . B . zusammen an
einer Maschine , die Würstchen herstellt . Fehlt hier die rechte Ar -
beitskameradschaft , so sorgt die Soziale Betriebsarbeiterin dafür ,
daß durch einen Arbeitsplatzwechsel die Harmonie herge -
stellt und auch die Leistung erhöht wird . Kleine Differenzen mit
dem Meister schlichtet sie, ohne die Werkleitung zu behelligen.

Aud ) die häuslichen Verhältnisse ihrer Arbeitskamera »
binnen sind ihr bekannt , sie fragt nach dem Mann , der im Osten
steht , oder nach den Kindern , die im RSV . -Kindergarten in der
Nähe untergebracht find . Eine Mutter ist ratlos , weil der Junge er-
krankt ist , und freut sich , als ihr die Vertrauensfrau einen Sonder¬
urlaub erwirkt . Später wird sie eine Verschickung des Kindes durch
die NSV . einleiten . Da sind aber auch voltsdeutsche Frauen , die
manche Hilfe brauchen , und nusländftche Arbeiterinnen , die in die
Arbeit eingeführt werden müssen.

Erfordert die Arbeit in diesem Betrieb schon an sich
größte Sauberkeit , so sollen die Arbeiterinnen auch einsehen, daß sie
selbst nur durch Reinlichkeit gesund bleiben . Die Soziale Be -
triebsarbeiterin wirkt auch hier erzieherisch ein . Wird eine Arbei -
terin von einem Unwohlsein befallen , erkrankt sie im Betrieb oder
erleidet sie einen Unfall , so ist es wieder die Vertrauertsfrau , unter¬
stützt von der Betriebssanitäterin oder den Heilgehilfen , die die Er -
krankte in den Sanitätsraum bringt und sie dort bis zum Ein -
treffen des Arztes betreut . Den werdenden Müttern gilt
ihre besondere Sorge . Sie erhalten sofort leichtere Arbeit . Der Lohn
ist in allen Abteilungen des Werkes der gleiche , aber auch wenn die
junge Frau einen erhöhten „Leistungslohn " bezogen hat , büßt sie
nichts davon ein . Außer dieser materiellen Sicher st elluug
dars ^ ie werdende Mutter auf die liebevolle Sorge der Sozialen Be -
triebsarbeiterin zählen . Vielleicht hilft ihr auch die Werkfrauen -
gruppe bei der Ausstattung des künftigen Erdenbürgers .

Die Werkfrauengruppe ist ebenfalls eine Schöpfung der
Sozialen Betriebsarbeiterin . Sie hat eine kleine Schar besonders
eifriger Frauen um sich versamemlt , die sich nach Arbeitsschluß etwa
zu einem Flickabend zusammensetzen . Da werde» aus alten
Sachen neue gemacht und über die Arbeitsfront Bombengeschädigten
Familien zur Verfügung gestellt, da werden aber auch Drellanzüge
für ein Lazarett ausgebessert . Gemeinsam nahmen die Frauen die-
ser Gruppe an Kursen für Nähen , Mütterschulung und Heiinge -
staltung teil , und sie wollen , immer geführt und ermuntert von der
Sozialen Betriebsarbeiterin , ihre Fähigkeiten immer weiter aus -
bilden . Ja , die Vertrauensfrau ist sehr für den Fortschritt , wobei sie
vor allem den Nutzen für die Allgemeinheit im Auge hat . „Wenn sich
einmal eine jüngere Arbeitskameradin als tüchtiger erweist als ich " ,
so sagt sie bescheiden, „will ich ihr gern meinen Postep abtreten .
Die Hauptsache ist, daß unsere Arbeiterinnen so gut wie möqlich
betreut werden " . « F . Sch .

ZUM IM . Geburtstag von Johann Peter Hebel
Die Hebelstadt Lörrach wird den 183 . Geburtstag von Johann

Peter Hebel am 10. Mai mit einer würdigen Feier begehen, die
in der Städtischen Festhalle am Vorabend stattfinden soll und wäh -
rend der Pg . Sepp Schirpf , Straßburg , über das Thema „Die
alemannische Sendung von Hebel bis Burte " sprechen wird .

Aufschlußreich ist es , welches der erste äußere Anlaß für Hebel
war , in alemannischer Mundart zu dichten . In einem seiner Briefe
ist darüber zu lesen : „Im 28 . Lebensjahr , als ich in den Werken
der Mnnesänger las , versuchte ich/ den. alemannischen Dialekt in
Verse zu bringen . Aber êZ . wollt« damals noch nicht gehest . *" ' Etwa
vier bis fünf Jahre später brach dann in K a r l s r °u h e

' der Quell '
der Lieder unvermittelt hervor . Sie erschienen 1893 als „Aleman -
nifche Gedichte " erstmals in Buchform .

Bezeichnend ist auch , was Hebel ftt den Jahren seines Auf-
enthalts in Lörrach ( 1783 bis 1791 ) mit Vorliebe gelesen hat ,
nämlich besonders Gedichte von Joh . Heinrich Voß . dem Verfasser
ländlicher Idyllen . Stark beeindruckte ihn auch „Die Lebensgeschichte
des armen Mannes in Toggenburg " von Uli Bräcker .

Ueber Hebels Vater und seine Zureife ins Badische ist.
folgendes bekannt geworden : Johann Jakob Hebel stammte aus
Simmern in der damaligen Kurpfalz und war von Beruf Weber .
Er ging lieber auf Kriegszüge als an den Handwebstuhl . Im Haus

des Majors Jfelin in Basel , mit dem er aus Korsika an kriegerischen
Ereignissen teilgenommen hatte , wurde et mit der dort in Stellung
befindlichen tzausener Bürgerstochter Ursula Oerllin zu einem
gemeinsamen Lebensweg einig . Im Heimatort seiner Braut wollte
er sich niederlassen und das Leben eines ehrsamen Handwerkers führen .

Haufen war damals Grenzort der Markgrafschast Baden -
Durlach ; es gehörte zAm Ob - Amt und Spezialat Rütteln . Diese
Verwaltungsbehörde befürwortete wohlwollend das Gesuch an den
Markgrafen . Mit Datum vom 7. Juli 1759 erhielt Hebels Vater
aus der Karlsruher Kanzlei des Markgrafen folgenden Bescheid:
„An das Ob -Amt und Spezialat Rütteln und Sausenburg . Gleich
wie wir in Gnaden gestatten , daß Jakob Johannes Hebel, der
reformierte Leinenweber von Simmern , die ledige Ursula Oertlin
von tzousen , evangelifch - lutherischer Religion , des unter ihnen
obwaltenden Religion Unterschiedes ohngeachtete heirate , wird ihm
auch erlaubt sich als Hintersasse in dem gedachten Hausen äufzuhal -
ten und sein Handwerk treiben dürfe . . .

"

Die Hochzeit fand Ende Juli in Hauingen im Wiesental
statt . Die Reuvermählten zogen nach Hausen , wo Hebel sein Hand «
werk , die Weberei aufnahm . Nach knapp zweijähriger Ehe starb der
Vater unseres Hebel am 25. Juli 1761 an einer Seuche. sie .

!
Neue Futtermittelfcheine

Durch Erlaß des Reichsernährungsministers vom 19. März 1943
ist die Regelung der Futtermittelversorgung um ein '
Jahr — bis zum 30 . Juni 1944 — verlängert worden . Die bis -
herigen Futtermittelscheine verlieren am 39 . Juni 1943 ihre Gültig -
keit. Mit Wirkung vom 1. Juli an gelangen Futtermittelscheine in
gleicher Ausführung zur Ausgabe , die jedoch neue Farben tragen ,
und zwar für leicht arbeitende Pferde gelb , für normal arbeitende
Pferde rot , für schwer arbeitende Pferde grün .

Wie Ostarbeiker behandelt werden sollen
Wenn der O st a r b e i t e r sich als nützliches Glied der Arbeits -

gemeinschaft auf dem Land bewähren soll, muß man ihn richtig
anfassen und ihm seine Stellung im Betrieb von vornherein
klar und deutlich machen . DaK deutsche Landvolk , das gewohM ist ,
mit dem Gesinde an einem Tisch zu essen und seinen Landarbeitern
zu vertrauen , muß eine kl̂ are und entschiedene Haltung bewahren .
Bei der geringsten Inkonsequenz kann der Ostarbeiter die Achtung
vor dem deutschen Bauer verlieren. Als oberste Regel für die Be -
Handlung der Ostarbeiter gilt demnach die Wahrung von Zucht ,
Ordnung und Gerechtigkeit . Das eigene Beispiel wirkt wie
Überall auch hier am besten. . Verlang ? man von sich selbst un -
ermüdliches Schaffen , so muß natürlich auch der Ostarbeiter hart
zupacken. Vieles Reden erübrigt sich , dafür muß jedes Wort über -

( Hüde mi den trauen ) Kleine Unachtsamkeiten
Uns allen unterlaufen sie täglich wieder , die

kleinen Unachtsamkeiten und die unbedachten
Gewohnheiten , 12millionenfach multipliziert —
denn so viele gasversorgten Haushaltungen
haben wir in Großdeutschland — bedeuten sie
dann einen riesengroßen Verlust im Volkshaus¬
halt , einen Verlust an Gas und damit an Kohls .

Da zürfden wir frühmorgens schleunigst den
Flammenkranz an und greifen dann erst nach
dem Teekessel , um das Wasser einlaufen zu
lassen ; eine Minute nur brennt das Gas vergeb¬
lich , das macht im Monat 30 Minuten mit einem
Verbrauch von 200 Liter Gas ohne jede Aus¬
nutzung ! Warum nicht erst den Topf mit Kochgut
richten und aufstellen und dann erst anzünden ?
Achten wir dann nicht genau auf den Siede¬
punkt und lassen das Wasser auch nur eine ein¬
zige Minute vergeblich kochen , so bedeutet es
denselben Gasve . lust Auf jeden Topf gehört
ein Deckel , damit die Wärme nicht In den Raum
entweicht . Außerdem ist von Wichtigkeit , doli
der Topfboden möglichst größer ist als die
Brennstelle , damit die Flamme nicht • « ■tlich am
Topf hochschlägt und wertvolle Heizkraft ver _
lorengeht . Also : Weite und mögll ^ st niedrige
Töpfe verwenden ! . .. .

Brennt Ihre Flamme auch schön alei ^
hm

^
ii

mit blau -grünem ruhigen Flommenkem ? Oder

schwelt darin »In gelbes , tückische» Flämm -

chen ? Dann Ist der Brenner verrußt . Sie wissen :
Ruß ist ein schlechter Wärmeleiter , die Spar -
üommc genügt nun plötzlich nicht mehr , um das
Essen zu goren , und Sie stellen auf volle Heiz¬
kraft , zumeist ohne zu wissen , daß jetzt lOmal
so viel Gas verbraucht wird ; denn die große
Flamme verschlingt 400 — die kleine nur 40 Liter
Gas pro Stunde . Also heraus mit den Brennern !
Man reinigt sie mit Bürste und Wasser , haben
Sie noch einen alten Brenner , so ist er möglichst
oft mit einem Wattehölzchen innen zu reinigen
Bedenken Sie : Unsauberkeit der Brenner und
damit das Versagen der Sparflamme bedeuten
Machen Gasverbrauch bei fast jedem Koch
prozeßl Wo die Sparflamme dennoch nicht ganz
auszureichen scheint , stülpen wir eine Dampf¬
haube über den Topf , um eine größere Heizkraft
zu gewinnen . Ein umgestülpter Marmeladen
eimer . ein großer Topf oder Waschtopf leisten
hier ihre guten Dienste .

Selbstverständlich probieren wir alle Mög¬
lichkeiten des Turmkochens aus . Fehlen die
Zwischenringe , so schneid » ! uns der Blechne '
vielleicht aus einem durchlöcherten i'opf einen
zu , geht auch das nicht , so stülpen wir einfach
den Deckel herum , wenn die Töpfe so nicht auf
einonderpassen . Das Abwoschwasser zumindest
wird darauf noch warm Diese . .A' ifb ^ .iarhe ' ' "
auf dem Gasherd lohnt sichl Auch das Turm
backen mit mehreren Blechen , die wir während

des Backprozesses einmal umwechseln , Ist eine
gute Sparmöglichkeit , das fehlende Blech leiht
uns die Nachbarin ; denn die meisten Bleche
sind ja heute genormt .

Nicht wahr , Sie waschen doch auch nie mehr | ruticr SVC. — 5̂ V . Muggensturm .

I < gt sein . So zieht man sich gute und willige Arbeiter heran . Ist
man mit ihrer Leistung und Haltung zufrieden , so darf man dies
auch zum Ausdruck bringen , ohne den notwendigen Abstand zu
verlieren .

Baöische Familienchronik
Geburtstagskinder : ülarl Widder , Odenheim , 82 I . alt ; Heinrich

Menolh , Kirchhardt , 60 I . alt ; Hierlanda Baumgartner , Neuthard ,- 7S I . alt ; Jakob Knebel , Mingolsheim , 70 I . alt ; Philipp Zinkgraf ,Weinheim , 75 I . alt ; Karl Bollert . Auerbach , 70 I . « 1t ; Karl Kiefer ,
Offenburg , 60 I . alt ; Monika « iipser , Waldshui , 75 I . alt ; Katharina
Schöllkopf , Oberndorf a . St ., 85 I . alt ; Anton Wilhelm , Mengen ,
90 I . alt ; Generalleutnant a . T . Steinwachs , Baden -Baden , 75 I . ali ;
Katharina Bachmann , Pforzheim , 93 I . alt ; Lifette Hänle , Etzenrot ,73 I . alt .

Goldene Hochzeit feierten die Eheleute Karl Seiler . Söllingen .
Gestorben : Otto Kampp , Reichartshausen : Maria Stricker , Odenheim :

Ludwina Birsner , Manchen : Anna Bena ?; o , St . Blasien : Alois Ritz ,Schönau : Lisette Himmelmann , Bad Rappenau ; Bäckermeister Kraft ,
Palmbach .

Heldentod : Gefreiter Ottmar Balschchbach . Trienz : Gefreiter Haas ,
Ottenburg : Grenadier Wilhelm Borbo , Oberwolfach ; August Schüler ,
Hermann Sitzler , Karl Vinnay , Gochsheim .

Rheinwasserftände : Konstanz 331 , (—) ; Rbeinfelden ^29 , (plus 2) ;
Breisach 186 , (plus 3) : Kehl 254 , iplus 1) : Strasburg 24fl , lplus 2) ;
Karlsruhe 395 »plus 4) ; Mannheim 270, (plus 5) ; Eaub 170, (—) .

m~~~_i~I~ r~"-Ij-»| "■~m~ • ni—i——- - — j~inni~n~ i~i i i'n'o' iVr 'lMI

Der Sport am Wochenende
Das sportliche Geschehen des zweiten Mai -Sonntags steht im Zeichen

der ersten Vorrunde zur deutschen Handballmeisterschaft der Männer .— Der Pferdesport bringt mit dem ..Henckel-Rennen " in Berlin -Hoppe »
garten die erste klassische Dreijährigenprüfung des Jahres . — Im
Fußball stehen in fast allen Sportgauen die Tschammerpokalspiele im
Vordergrund der Ereignisse . In Baden sind folgende Spiele vor -
gesehen : Tschammerpokalsviele : Tickst . Käfertal — VfR . Mannheim ;
m . Leimen — SV . Waldtwf : ?5V . Walldorf — BfTuR . Feudenheim ;
Heidelberg 05 — FC . Tarlanden : VfB . Baden -Baden — FC . Rastatt :
FC . Bulach — Phönir Karlsruhe : FV . Emmendingen 1 . FC . Pfor ;-
dein, : BfN . -Pforzheim — VfB . Mühlburg ; Aufstiegsspiel : Karls -

unter fließendem warmen Wasser ab ? . Eine Ab -
waschschüssel hilft hier auch sparen ! Auch die
immer bereite Zündflamme am Durchlauferhitzer
verschlingt Gas , wir können sie jetzt Im Sommer
auslöschen und nur morgens früh und während
der Kochzeit wieder anzünden .

Und dann : Nie mehr Wasser erhitzen , als
man wirklich braucht für den Tee , den Ka.ffee
oder zum Abwaschen , jede Hausfrau kann die
notwendige Menge leicht abschätzen Auch nie
zu viel heißes Wasser ins Bad einlaufen lassen !
Sonst steht nach Herstellung de * Temperatur
von 38 Grad das Wasser eben bis zum Abfluß ,
und Geld und Gas rinnen das Abflußrohr hinab ,
wenn wir hineinsteigen Wissen Sie übrigens ,
daß Duschbäder nur 1 Zehntel des Gasver¬
brauchs haben und sehr erfrischend und stär -'<ertd wirken ? Warum nicht also mehrere Dusch¬
bäder mit der Handbrause anstatt des gewohn¬
ten Vollbades ?

Sicher paßt der eine oder andere dieser
Sparvorschläge auch noch in Ihr Gassparpro¬
gramm , oder — vielleicht — heb ^ n r/ich Sie

Im Handball nehmen die Meister ^chafts -Endspiele mit 15 Begegnun -
gen der ersten Vorrunde ihren Ansang . In den süddeutschen Sportgauen

! ipielen : TaS . 190N Esch — SV . Waldhos : VfL . Landau — SSV .
I Straßburg : WTSV . Scbweinfurt — TG . Tietzenbacb : Eftlinaer TSV .! — BC . Augsburg : TSV . 83 Nürnberg — TV . Milbertshofen : LSV .
z Pöcking A SGQP . Wien : LSV . Rotbweftcn — SG . W Dessau . Es
j wird nach dem Pokalsnstem gespielt , so daß also die verlierenden Mann -
> jcbaften sofort ausscheiden .

Reichssooriabzeichen nur für Deutsche
i Die Reichssportsübrung sieht sich veranlaßt , daraus hinzuweisen , daß
I das Reichssportabzeicben gemäß den bestehende » Bestimmungen mit an
I Tiutsdie (Ncichsdeutsche und Volksdeutsche ) verlieben werden kann . Sin> örwerb des Reichssportab - eichens durch Ausländer ist nicht möglich .

„Rund um den Schloßplatz " abgesagt
l TaS Karlsruher Radrennen „ Rund um den , das amkommende » Sonntag mit guter süddeutscher Besetzung stattfinden sollte ,! wurde abgesagt .

Die erste Fußballklasse
Am morgigen Tonntag finden folgende 3piifr statt : "Feiltet —

, Siattfoitta . Rüppurr — Tüdstern , Dorchheim — Vs?! . ? ur !a » Ettlin -Nock SMS kleine Unachtsamkeit entdeckt ? Aber i gc» — Aue . ES ist durchweg mit Plavsiegen , n rech » en Bei Germania -da » wird dann geändert , nicht wahr ? Hiid * Durlach — Beiertheim ist ein Sieg der Gäste möglich.
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IAUS KARLSRUHE
Rundfunk Amschalluno erst 22 .15 Ahr

Die bisher um 20 . lö Uhr vorzunehmende Umschaltung der Emp -
sangsgeräte auf den Deutschlandsender bzw. die Reichssender BreS -
lau , Wien oder Köln hat am 8 . Mai erst um 22 . 15 Uhr zu erfolgen .
Der Rundfunk wird seine Hörer täglich um 22. 15 Uhr auf diese
neue Schaltung durch den üblichen Hinweis aufmerksam machen.

Kurz notiert - schnell gelesen
Goldene Hochzeiten. Der Oberbürgermeister hat den Johann

Wenzler , Eheleuten , hier , Scherrstraße 12 , und den Adam
Oefterina , Eheleuten , hier , Luisenstraße 28, zur Feier ihres
goldenen Ehejubiläums unt ?r Übersendung einer Ehrengabe die
herzlichsten Glückwünsche übermittelt .

Wir gratulieren ! Frau Luise Schuchardt , Witwe , Moninger »
praße 7, Inhaberin des goldenen Mutterehrenzeichens , feiert am 11.
Mai ihren 84 . Geburtstag .

Auszeichnung . Oberzahlmeister Karl Dehn , Weiherfeld , Links
/ der Alb II , erhielt das Kriegsverdienstkreuz 2. Kl. mit Schwertern ,

und Unteraffizier Erwin Kühn , Baumeifterstr . 30, das Eiserne
Kreuz 1 . Kl.

Otto Matzerath dirigiert in Dresden . Otto Matzerath , der
musikalische Oberleiter des Badischen Staatstheaters , wurde ein -
geladen , innerhalb des Beethoven -Zyklus , den die Dresdner Phil -
harmoniker in Dresden veranstalten , die „Eroica " zu dirigieren .

Offizierlaufbahn der Wehrmacht und Waffen - ^ . Das Ober -
kommando der Wehrmacht veröffentlicht im amtlichen Teil dieses
Blattes eine Bekanntmachung über die Offizierlaufbahnen aller
Wehrmachtteile einschließlich

'
Waffen - ^ , auf die besonder hin »

gewiesen wird .

Capitol : „Der Ochsenkrieg "
Eines der schönsten und letzten Werke Ludwig Ganghofers

„Der Ochsenkrieg " ist nun auch ein Thema des Films ge -
worden . Und zwar ist dieser unter der Spielleitung von Hans Deppe
gedrehte Filmstreifen nicht nur ein ehrendes Gedenken für den -
Dichter , sondern ein selbständiges Werk von eindringlichster Prä -
gung geworden , das uns alle ergreift , weil ein hartes Geschick, wie
es nun einmal unser Leben ausmacht , auch diese Bauern einer süd -
lichen Grenzmark getroffen hat , die um eines geringen Anlasses
wegen mit ihrem Fürsten von Berchtesgaden in Fehde geraten und
die ihr Hab und Gut , ihr Leben und ihre Nachkommen mit der letz-
ten Hacke zu verteidigen bereit sind . Das Recht ist es , das im Mit -
telpunkt der Handlung steht, das geschriebene und das naturgegebene
Recht , ein paar Kühe , die nicht weiden dürfen , weil eine alie Ur-
künde das Weidrecht nur für Ochsen erlaubt . Und so kommt es
denn zu jenem Ochsenkrieg zwischen dem Fürsten , seinen Spießgesel -
len und den Bauern . Besonders eindringlich wird das Geschehen,
weil wir vor allem teilnehmen an dem Geschick des Richtmanns ,
seinem Sohn und seiner Tochter , die einen ihrer Feinde liebt , und
weil hier das Problem Recht und Gehorsam auftritt . Sehr ein -
drucksvoll sind Elfriede Datzig als Jule , ein naturnahes, - von
Treue und Pflichtgefühl erfülltes Bauernmädchen , Fritz Kampers
als wandernder getreuer Kriegsmann , sowie Paul Richter , Willy
Rösner , Ernst Sattler und Friedrich Ulm er .

Gerda Wollwarth

Kunst und Leben im alten Karlsruhe
Anion von Werner als Kunsischüler - Das Hoftheaier unier Devrieni - Der Kreis um Lessing und Schrödler

Ein Wagner -Inlermezzo - Scheffel privat

)
Zum 100. Geburtstag
Anton von Werners

Am g. Mai ist der IVO . Geburtstag
des unter dem zweiten Kaiserrreich zu
hohen Ehren gelangten Historienmalers
Anton von Werner . Karlsruhe
war es , das ihm in den Jahren 1862
bis 18Ö6 unter Meistern wie LessiNg
und Adolf Schrödter seine eigentliche
künstlerische Ausbildung gab . Äon den
großen Gemälden A . v . Werners bleibt
seinem Bilde „Die Kaiserproklamation
von Versailles " für immer die histo-
rische Bedeutung . Auf dem Gebiet der
historischen Genremalerei aber schuf er
in seinen Illustrationen zu Scheffels
Werken , dem „Trompeter von Säckin -
gen"

, „Frau Aventiijre "
, dem „Ekke -

hard "
, „Gaudeamus " usw . jene lebens -

nahe Bilderfolge , an der sich das '
Auge

aller Scheffelfreunde auch heute noch
erfreut . Wie Anton v . Werner sich in " " "" T '
das Karlsruhe von 1863 einlebte und jchichtsmaler Anton von
als neunzehnjähriger Kunstschüler Zu - Werner wurde am g . Mai
gang zum Hasse und Herzen Jo - 1843 in ^ ^ boreu

6"
seph Viktor Scheffels fand , davon er - (Weltbild -Clichothek )
zählt er selbst ein Vierteljahrhundert
später in der mittlerweile längst verschollenen Zeitschrift „Deutschs
Dichtung "

, dem damaligen Stelldichein der erlesensten Dichter und
Künstler Deutschlands .

Aus diesen Erinnerungen des 1915 verstorbenen Malers ist zu
entnehmen , daß den jungen Kunstschüler in der fremden Stadt , in
der er sich einsam und verlassen suhlte , schon bald das Heimweh
überkam . „Und als ich gar "

, so erzählt er , „den Silvesterabend
( 1862) mutterseelenallein in Schuberts Brauerei zugebracht und der
Assenpintscher des am Nebentisch sitzenden Karlsruher Bürgers mir
von einem meiner waschledernen Handschuhe , welche ich unbeson -
nenerweise auf dem Stuhl neben mir deponiert hatte , zwei Finger
weggefressen hatte , da rief es laut und vernehmlich in mir : „Nix
wie 'naus !"

Ader da hatte Werner noch nicht das eigentliche künstlerische
Karlsruhe kennen gelernt . Er hatte auch noch nicht im Hostheater
gesessen , das gerade damals unter der Leitung des Bühnenrefor -
mators Eduard D e v r i e n t eine hohe Blüteperiode erlebte , „ob -
gleich zwar die Karlsruher Philister wacker daraus schimpften .

" Und
so kam es , daß schon der nächste Tag , der Neujahrstag 1863, einen
völligen Umschwung bei ihm hervorbrachte , als er im Theater eine
glänzende Aufführung des „ Sommernachtstraum " sah, und die
Folgezeit mit ausgezeichneten Wiedergaben der anderen Dramen
Shakespeares , der deutschen Klassiker und Calderons ihm eine ganz
neue Einstellung zu der Kunststadt schuf, die ihn jetzt für seine ganze
Studienzeit gefesselt hielt .

Gewiß , es war nicht schön , wenn einmal eine Frau Majorin
einen jungen Maler , der bei ihr ein Zimmer mieten wollte , mit den
Worten abwieS : „Ach nein , ich vermiete meine Zimmer nur an
ordentliche Leute ! " Aber dafür war abwechselnd in den Hau -

'Blick ü her
Leute Uraufführung „Schinberhannes" im StaatStheater

Heute findet um 19 .00 Uhr (Ende gegen 21 .45 Uhr ) in Anwe¬
senheit des Komponisten und des Dichters die alleinige Urauffüh -
ruug der Oper „ Schinderhannes " von Gustav Kneip , Dichtung von
Willi Schäferdiek , statt . Inszenierung : Intendant Leopold Geer
als Gast , musikalische Leitung : Otto Matzerath , Bühnenbilder : Emil
Burkard . Die Titelpartie singt Ulrich Lorenz vom Stadttheater
Mainz als Gast .

Röntgenreihenuntersuchung in Daxlanöen
Die Röntgenreihenuntersuchung in der Turnhalle des Schul -

Hauses in Daxlanden findet am 8 . Mai von 14— 18 Uhr , am 9. Mai
von 8— 12 und von 14- -̂18 Uhr und am 10. Mai von 8— 12 und
14—18 Uhr statt . Die Festlegung der Zeiten für die Untersuchung
der Männer , Frauen und Kinder wurde bereits durch die Block-
Walter der NSV . bekanntgegeben . Diese Zeiten sind unbedingt
einzuhalten .

Klavierabend Alse von Tschurtschentkaler
Nachdem die Pianistin Ilse von Tschurtschenthaler im Laufe der

letzten zwei Jahre in mehreren Veranstaltungen in unserer Stadt
mitgewirkt und stets starke Erfolge erzielt hat , gab sie am' Freitagim Künst^erhaus -Saal einen geschlossenen und selbständigen Klavier -
abend . Selbst die geneigtesten Erwartungen wurden durch die klassi¬
sche Vortragsfolge und deren meisterhafte Ausführung nicht nur
erfüllt , sondern ubertroffen . Die künstlerische Physiognomie hat sich
dabei zu einem eindeutig bedeutenden musikalischen Charakterbild
gerundet . Die technisch untadelhafte Bewältigung als unerläßliche
Voraussetzung als Selbstverständlichkeit lediglich erwähnt , verleben -
digte Ilse von Tschurtschenthaler mit ritterlichem Schwung und
romantischer tiefer Einfühlung in Schumanns Sonate G -Moll (Werk
2) mit einer seltenen Intensität und Farbigkeit , die das ganze Werk
in voller Größe und Pracht erklingen ließ . Bei Chopins zahlreichen
und vielstrahligen Proben bot die Einzelcharakterisierung der echt
pianistischen Einfälle dieses ausgesprochensten Klavierkomponisten
allen Reiz und Schönheit ; die Romanze opus II erglänzte in mär -
chenhafter Süße . Wie die Spielerin das Melos festhielt und durch - .
leuchten ließ , wenn es von den Arabesken und Verzierungen um -
rankt , ja fast bedrängt war , bezeugte eine nicht alltägliche Sicherheit
der thematischen Auffassung . In der bewunderungswürdig virtuosen
Wiedergäbe der bei ihrer Schwierigkeit nicht oft dargebotenen Vor -
tragsnummer „ Variationen über ein Thema von Paganini " von
Brahms war die Vortragsfolge auf einen Gipfel geführt . Virtuosi -
tät und innerliches Nachschaffen ergänzten sich zum meisterlichen
Vortrag . Die Künstlerin wurde betont herzlich und in fühlbarer Bewun -
derung mit Beifall und Blumen so eindringlich gefeiert , daß sie nur
mit Zugaben ihren durchreißenden Klavierabend beendigen konnte .

Karl )oho

Voranzeigen
Ba » . StaatStheater . Sonntag : 14 .80 Uhr : „Ich brauche Dich" . Abends :

18.30 Uhr : „ Schön ist die Welt » . — Kleines Tbeater : Heute
und morgen jeweils J9 .Q0 Uhr : „ Die unnahbare Frau " .

Hebilfetrr . Die diesjährige Hebelfeier findet am Sonntag , den g . Mai ,
vormittags 11 .15 Uhr , am Denkmal des Dichters im Schloßgarten
statt . Bei schlechter Witterung wird die Feier um 11 .30 Uhr im
oberen Saale zum Frtedrichshof abgehalten .

Was bringt der Rundfunk ?
Sonntag : Reichsprogramm : 9 .00—10.00 Uhr : „Unser Schatz -

läftlein " mit Mathias Wtemann . 12 .40—14.00 Uhr : Das deutsche Volts -
konzer ! . 14 .25— 15 .00 Uhr : Die Bremer Stadtmusikanten «Märchenspiel ) .15.00— 15 .30 Uhr : Tonfilmmusik „ Der unendliche Weg " . 15 .30— 16.00
Uhr : Hans Bund spielt au < 16.00—18.00 Uhr : „ Feldpost -Rundfunk " .18.00—13.00 Uhr : Koetsier , Brahms (Leitung : Eugen Jochum ) . 19.00
bis 20.00 Uhr : Eine Stunde Zeitgeschehen . 20.20—22 .00 Uhr : Operetteund Tanz . — Deutschlanvsender : 8.00—8 .30 Uhr : Orgelwerkevon Reger . 8 .30— 10.00 Uhr : Kleine Charakterstücke . 10.10—11 .00 Ubr :
Vom großen Vaterland : „ Frühling im deutschen Herzen " . 11 .15—14.55
Uhr : Musikalische Kurzweil . 15 .30—15 .55 Uhr : Bach , Zumsteeg . 18.00
bis 19.00 Uhr : Bunte Unterhaltung . 20 .15— 21 .00 Uhr : Solisteumusik
von Brahms . 21 .00—22.00 Uhr : Dvoraks ~

Montag . Reichsprogramm - H .
Der Jakobiner "

_ . , . 12.35—12 .45 Uhr : Der Bericht der
Lage . 15 .00—16 .00 Uhr : Lied - und Kammermusik des neunzehnten
Jahrhunderts . 16.00—17 .00 Ubr : Sinfonische Unterhaltungsmusik . 17.15
bis 18 .30 Uhr : Tänzerische Musik der Gea >:nwart . 19.00— 19 .15 Ubr :
Wehrmachtsvortrag . 19.45 —20 .00 Uhr : Politischer Kommentar von Dr .
Karl Scharving . 20 .20—22 .00 Uhr : „ Für jeden etwas " . — Deutsch -
landsender : 17.15 —18 .30 Uhr : Cornelius , Lilzt , Smetana u . a .
20 .15 —21 .00 Ubr : Kammermusik von Mozart bis Lanner . 21 .00— 22.00
Uhr : Dvorak , Brahms (Leitung : Joseph Keilberth ) .

sern von C. F . L e s s i ng und seines Schwagers Adolf Schrödter ,
zwei Künstlern , in denen der junge Malbeflissene seine Ideale sah,
jeden Sonntagnachmittag zum Kaffee alles versammelt , was an dem
geistigen Leben Karlsruhes teilnahm . In dieser zwanglosen , ftim -
mungsfrohen Geselligkeit traf der junge Kunstschüler die Maler
I . W . Schirmer , Hans Gude , Feodor Dietz, Ludwig DesCoudreS
usw. und lernte die Musiker Ferdinand Hiller , Wilhelm Kalliwoda
und Joh . Brahms kennen . Frau Clara Schumann spielte hier
und Emilie Genast sang . Die Dichter Paul H e y s e und Gustav

r
r e y t a g gesellten sich hinzu , der Maschinenbauer Redten «
a ch e r , die Historiker Baumgarten und A . v . W e e ch , der spätere

Minister Iolly , sowie Eduard Devrient an der Spitze seiner
Schauspieler und Sänger . Jedenfalls ein sehr interessanter Kreis ,
der im Laufe des Jahres 1863 in einer Abzweigung als „Samstags »
gesellschaft" im „Museum " besondere Unterhaltungsabende ernster
und heiterer Art veranstaltete , Theater , Tanz und Zirkusvorstellun -
gen , für die jeder aus der jungen Künstlerschaft als Jnszenator ver-
pflichtet war .

Großen Eindruck machte auf den werdenden Malersmann da«
neben das musikalische Leben in Karlsruhe . Nie ließ er 's sich ent -
gehen , in Bachs „ Matthäuspassion "

, in Schumanns „Paradies und
Peri "

, in der „Neunten Sinfonie " usw. als Cellist im Orchester mit -
zuwirken . Dem verdanken wir auch eine launige Erinnerung
Werners an Richard Wagner , als dieser 1863 in Karlsruhe
mehrere Konzerte dirigierte , die seine eigenen Werke zur Wieder «
gäbe . brachten . „Bei einer der Proben , welcher ich beiwohnte " er«
zählt A . v . Werner , „passierte die hübsche Geschichte , daß der
Garderobe -Jnspektor , frühere Baritonist Oberhofer , welcher vor«
übergehend als Ersatz eingetreten war , durch das starke Orchester
hindurch « »schonend falsch sang . Wagner kreischte ihm vom
Dirigentenpult aus zu : „Fis ! Fis ! Fis !" worauf Oberhof ihm
ruhig entgegnete : „In meiner Stimme steht F . " Was in der Tat
— ein Schreibfehler — richtig war und von Wagner mit enthusia «
stischer Begeisterung vor des Sängers Schule und Festigkeit kon «
statiert wurde . Und w i e dirigierte Wagner in diesen Konzerten !
Es ist mir unvergeßlich ! Es schien als ob der kleine Mann da unten
aus der Bühne das Karlsruher und Mannheimer Hoforchester zu-
fammen in seinem Taktstock hätte und mit demselben den „Walküren -
ritt " nur so aus den leeren Brettern der Bühne vor sich herausriß !"

Die schönste Erinnerung , die Anton v . Werner aus Karlsruhe
mitnimmt und die in seinem ganzen weiteren Leben und küiist -
lerischen Schaffen eine bedeutsame Rolle spielt , ist sein freundschast -
licher Verkehr mit dem damals 37jährigen noch unverheirateten
Dichter Jos . Viktor Scheffel , der den I9jährigen jungen
Maler auf Grund eines Empfehlungsbriefes von befreundeter Seite
sehr herzlich bei sich empfing . Scheffel war in der Karlsruher
Gesellschaft, nach Werners Beobachtung , zwar bekannt und geschätzt ,aber selten in ihrer Mitte . Er liebte es mehr durch Wald und Feld
zu streifen oder in den Dämmerstunden einen kleinen Kreis von
Freunden um sich zu sehen, denen er dann seine neuesten Gedichte
vorlas oder sich mit ihnen seinem Lieblingsthema , kulturhistorischen
Gesprächen , widmete . Unter diesen Freünden befand sich auch der
Vater des jüngst verstorbenen Komponisten Friedrich Klose und
der Pianistin Amelie Klose. Aber auch die Künstlerkneipe im
„ Grünen Hos" sah Scheffel oft , der hier u . a . seinen „Bericht vom
Meerdrachen" zum erstenmal vorlas und dabei seinen Vortrag noch
durch eine lebensgroße Nachbildung des in Banth gefundenen fossilen
Ichthyosaurus unterstützte .

Ein besonders gern gesehener Gast war der Dichter \n dem
feiner Wohnung gegenüberliegenden Hause des Freiherrn Otto von
Cornberg . Unter der blühenden Schar schöner und liebens -
würdiger Töchter zog den Freundeskreis auch die dichterisch ver -
anlagte A l b e r t a an , die spätere Gattin des badischen Ministers
des Aeußeren von Freydorf , die dem Dichter und seiner gleich-
falls poetisch begabten Mutter besonders nahe stand . Im Scheffelschen
Elternhaus fand der gesellige Verkehr hauptsächlich seinen Ausdruck
in den üblichen Whistabenden , denen der gute Sohn Joseph in kor-
rekter Haltung beiwohnte . In allen Zimmern standen Whisttische,deren Spielertraa der Dienerschaft zugute kam. Scheffel selbst machte
sich nichts ans diesen Abenden . Ihn trieb es schon beim ersten
Beginn des Frühlings mit dem begeisterten Malschüler Werner auf
weite Wanderungen in den Odenwald , dem neugewonnenen jungen
Freunde hier all die Stätten seiner Rodensteindichtungen im Blüten -
schnee zu zeigen . Bis dann seine Verheiratung ihm neue Pflichten
auferlegte . . .

Lang ist das alles her . Achtzig Jahre schon . Die Genossen auS
der alten Scheffelrunde und dem Künstlerkreis Anton v . Werners
in dem ihnen allen so lieben und geselligen Karlsruhe sind längst
dahingeschieden . Karlsruhe selbst hat sein Gesicht vielfach verändert
in seiner aufstrebenden Entwicklung , die auch trotz der Kriegsnot ,die es so schwer in Mitleidenschaft zog , keinen Stillstand kennt . Und
auch jetzt noch bestätigt sich das Wort , mit dem vor einem halben
Jahrhundert Anton v . Werner seine Erinnerungen an die Stadt der
Künste und der schönen Geselligkeit von 1863 schließt : „Das Samen-
korn , welches damals ausgestreut wurde , ist auch für das heutige
Karlsruhe nicht nutzlos gewesen." « ibert Herzog.

Die Zuteiluno der Tabakwaren
In der Zuteilung von Tabakwaren ist bekanntlich am 1 . April

insofern eine Aenderung eingetreten , als die den Rauchern bisher
zugebilligten Mengen an Rauchwaren weiter gekürzt werden muß -
ten . Dies hat vielfach zu der Meinung geführt , daß die Erzeu -
gung von Tabak so stark zurückgegangen sei, daß eine Drosselung
notwendig wurde . Das '

ist nach Ansicht maßgebender Fachleute
irrig . Die Erzeugung von Tabak erreicht immer noch fast den
Stand der letzten Friedensjahre . Eine Aenderung ist nur in dem
Punkt eingetreten , als der Verbrauch an Tabakwaren während der
Kriegsjahre ■ erheblich gestiegen ist. Vor allem muß berücksichtigt
werden , daß an der Durchschnittsguote für den einzelnen Raucher
auch der Soldat an der Front mitbeteiligt ist. Dazu kommt , daß
bei der Mobilisierung von Arbeitskräften für den totalen Krieg
auch die Betriebe für die Produktion von Tabakwaren erfaßt wer -
den mußten , was sich insbesondere bei der Herstellung von Zigarren
erheblich ausgewirkt hat . Mit der verminderten Produktton und

BP-Briefkasten
88 , F . Da die Herstellung von Bleisoldaten den viel wichtigeren Be <

dllrfnissen des totalen Krieges zum Opfer gesallen ist , werden auch Sie
wohl oder tibel auf die Fabrikation solcher Spielwaren verztchten müssen .

Hausfrau . Das alte Sprichwort „ Die Art im Haus erspart den Zim¬
mermann " ist heute wieder zur vollen Geltung gekommen . Da unser «
Handwerksmeister mit kriegswichtigen Dingen voll beschäftigt sind , sind
wir eben wieder auf die Selbsthilfe angewiesen . Und da Sie für das
AnSspänen der Ritzen Ihres Fußbodens keinen Fachmann bekommen
können , müssen Sie eben selbst den Versuch machen , mit dünnen Hol, -
leisten die Schäden zu beheben . Mit dem Auskitten allein dürften Sie
keinen Erfolg haben .

E . D . Ihre Ansrage kann Ihnen tn jedem einschlägigen Geschäft ,
das für den Einkauf der gewünschten Ware in Frage kommt , beant -
wortet werden .

E . © . Die Beantwortung der Frage , welchem Teil der Eheleute
d ? t einer Ehescheidung die Kinder zugesprochen werden und ob die Frau
Anspruch auf «ine monatlich « Rent « hat , richtet sich nach d«r Entscheidung
der Schuldfrage durch das Gericht ,

E . P . Es ist Ihnen scheinbar entgangen , daß von seiten des Polizei -
Präsidenten In öffentlichen Bekanntmachungen wiederholt daraus hin -
gewiesen worden ist , daß das Aushängen von Wäsche während der
Nacht streng verboten ist. weil die Wäswe bei feindlichen Lastangrissenein Ziel für die feindlichen Flieger bietet . Das Verbot gilt aber nichtnur für die hellen , sondern auch für die dunklen Nächte .

„ B »raubal ". Jbre Forderung aus Nachlaß des Beitrages für die
Einrichtung der elektrischen Beleuchtung ist nicht berechtigt . Der Zu -
schlag war keine Erhöhung der Miete , sondern nur ein Ausgleich fürdie Kosten der Einrichtung . Es ist zu berücksichtigen , daß der Hauseigen¬tümer für diesen Zuschlag verpflichtet ist, auch sür die im Laufe der Zeit
notwendigen Reparaturen der Leitung aufzukommen .

M . F . A . Wenden Sie sich wegen der Angelegenheit an den zu-
ständigen Landrat mit einer ausführlichen Begründung Ihrer Jnter -
essen.

E . Sch . Wir können verstehen , daß es für Sie nicht angenehm ist,wenn Ihre Nlurnachbarin sich nicht mehr an der Reinigung der Treppebeteiligt . Wenn die Frau den größten Teil der Zeit die Wohnung nichtbenüvt , bätte sie die Verpflichtung , jemand mit der Reinigung , u beauf -
«ragen . Da es aber zur Zeit schwer ist . Ersatz sür diese Arbeit zu be-
kommen , müßte eben tolje Hausgemeinschaft geschlossen der Frau Hilfeleisten . Außerdem gibt es tn der heutigen Zeit wichtigere Dinge , alS
sich wegen «in « solchen Kleinigkeit auf den sogenannten Rechlsstandpnnkt
zu stelle».

den vermehrten Wehrmachtsanforderungen ist es notwendig gewor -
den , die Zuteilung für den zivilen Markt über den Handel mit
Wirkung vom l . April zu kürzen . Das Hat auch dazu geführt , daß
an Stelle von Höchst - und Mindestmengen Festmengen eingeführtworden sind, die dem Verkäufer zur Verfügung gestellt werden . Um
den reibungslosen Geschäftsverkehr nicht zu gefährden , ist der Ver -
käufer mehr als bisher gezwungen , scharf darauf zu achten, daß die
auf der Raucherkarte angegebenen Daten genau eingehalten werden ,
daß also ein Vorgreifen auf später liegende Zeiten möglichst ver -
mieden wird . Bei der Zuteilung der Rauchware an den Ver -
käufer wird nur die Menge abgegeben , die für einen bestimmten
Zeitpunkt ausreicht . Gibt der Verkäufer in der Zeit mehr an
Waren ab , kann der Fall eintreten , daß er nicht im Stande ist,seine Kundschaft richtig zu bedienen .

Das Landeswirtschaftsamt Karlsruhe hat diesen Verhältnissen
dadurch Rechnung getragen , daß ab 1. Mai d . I . neue Abgabe -
mengen für Tabakwaren festgelegt wurden . Diese betragen :

Zigaretten 3 Abschnitte 20 Stück zu 2 % Pfg . ; 2 Abschnitte12 Stück zu 3-/z Pfg ., 2 Abschnitte 10 Stück zu 4 Pfg .
Zigarren , Zigarillos und Stumpen l Abschnitt3 Stück zu 4—8 Pfg . ; 1 Abschnitt 2 Stück zu 10—12 Pfg . : 2 Ab¬

schnitte 3 Stück zu 15—20 Pfg . ; 1 Abschnitt 1 Stück zu 25 Pfg .und höher .
Tabak (Krüll - oderFeinfchnitt ) 5 Abschnitte 50 Gramm .
Schnupftabak 1 Abschnitt 40—50 Gramm ; 2 Abschnitte100 Gramm . Kautabak l Abschnitt 1 Stück.
Als Rückgriff kommt nach wie vor nur ein Abschnitt ,als Vorgriff kommen vier Abschnitte zur Einlösung . K . B .

Wann med vecdunkeit ?
In der Woche vom 9. Mai bis 15 . Mai 1943-

Beginn : 21 .55 Uhr
Ende : 5.20 Uhr.



an
ist,

familien -anzeigen
Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen :Annemarie Roland « Grötzingen bei

KWKirdist .15; Wolfgang Rullmann ,Uffz. in einer Panzer -iäger -Abteilung ,Hanau am Main , Salisweg 89.Mai 1943 .

Wir hab . uns vermahlt : Hans Markusch ,Waditmstr .; Ruth Markusch , gb . Ochs,Ettlingen , im Mai 1943.

Unerwartet hart u. schmerz -
WZU lieh traf uns die kaum faß -

bare Nachricht , daß unser
herzensguter , hoffnungsvoller und
unvergeßlicher Sohn , Bruder , Onkel ,Schwager und Bräutigam

Marine -Hauptfeldwebel
Emil Kunz

Inh . des Kriegsverdienstkreuzes
I. Klasse mit Schwerter

am 21 . April 1943 , im Alter von
28 Jahren , den Heldentod für seinen
Fuhrer und sein geliebtes Vater -
jand erlitten hat . Er folgte seinem
im Weltkrieg gefallenen Bruder ,dessen Namen er trug , nach, und
ruht nun auf einem Heldenfried¬
hof am Schwarzen Meer .
Schöllbronn , den 6. Mai 1943 .

In unsagbarem Schmerz : Die
Eltern : Franz Michael Kunz
U. Frau Hermine , geb .Brande !;Die Geschwister : Familie Karl
Kunz ; Familie Anton Ochs ;
Familie Valentin Kunz ; Fam .Leo Maisch , Ettlingen ; Fam .Jos . Anton Lauinger ; Familie
Jakob Huber ; Willy Deck ,
Aschaffenburg , z . Zt . Oberschirr¬
meister im Osten , u . Familie ;Die Braut : Anneliese Gren¬
trup , Dortmund.

W . Unser prächtiger , einziger
DKH Sohn , Dipl . -Ing .

Gerhard von Kalinowski
Oberleutnant und Flugzeugführerin einer Kampfgruppe z . b . V . ,Inh. des E. K. II und der Frontflug¬

spange in Silber
ist von einem Feindflug nicht zurüde -
gekehrt .

In tiefem Leids
Wilhelm von Kalinowski ,Oberstleutnant z . V. ; Toni von
Kalinowski , geb . Franz.

Baden -Baden , den 5. Mai 1943
Langestraße 105 .
Von Beileidsbesuchen bitten wir
Abstand zu nehmen .

Allen Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht , daß Gott der
Allmächtige meine liebe Frau , unsere
gute , treubesorgte Mutter , Schwie¬
gertochter , Schwester , Schwägerinund Tante

Emilie Langohr
geb . Vogel

nach langem , ichwerem , mit großerGeduld ertragenem Leiden , im
Alter von 37 Jahren , wohl vorbereitet
in die Ewigkeit abberufen hat , Sie
folgte nach kurzer Zeit ihrer lieben
Mutter im Tode nach .
Karlsruhe , den 5. Mai 1943
Hirschstr . 38 u . litzenhardtltr . 80 .

In tiefer Trauer : Karl Langohr ,
z . Zt . im Oiten , und Kinder Edith
und Dieter , nebst allen Ange¬
hörigen und Verwandten .

Beerdigung : Mittwoch , 12 . Mai 1943 ,
14 Uhr, auf dem Hauptfriedhof .

Todes -Anzeige .
Wir geben die schmerzliche Nach¬
richt bekannt , daß am 6. Mal wohl¬
vorbereitet nach kurzer Krankheit
unsere liebe Mutter , Großmutter ,Tante und Schwägerin

Frau » Franziska Vogt
Rektorswitwe , sanft entschlafen ist.
Karlsruhe , den 7. Mai 1943 .
. Die trauernden Familien :

Wenz und Gartzen .
Die Beerdigung findet Montagnach¬
mittag , den 10 . Mai , v. d . Friedhof -
kapeile aus statt ; das Seelenamt am
17. Mai, mörgens / Uhr, in der Boni¬
fatiuskirche .

Nach Gottes heilig . Willen wurde
mein lieber Mann , unser herzens¬
guter Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater

Wilhelm Maisch
a . D . , nach einem Schaffens - und
segensreichen Leben , im Alter von
73 'Zz Jahren , uns unerwartet rasch
entrissen .
Oberweier , den 7. Mai 1943 .

in tiefem Leid im Namen aller
Hinterbliebenen :
Emma Maisch , geb . Kübel .

Beerdigung : Sonntag , 9 .Mai , nachm .
7S2 Uhr, vom Trauerhaus aus .

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise aufrichtiger Teilnahme beim
Heimgang meiner lieben Frau , uns .
lieben Mutter , Justina Huber , geb .
Herrmann , sagen wir herzlich . Dank .
Besonderen Dank Schwester Emma
f. ihte liebevolle , langjährige Pflege ,
dem Prediger u . Chor d. Ev. Gemein¬
schaft f. d . trostr . Worte u . erheben¬
den Grabgesang , sowie f. alle Liebe
und Teilnahme , die wir erfahren
durften . Fam . Franz Huber .
K'he .- Durladt , 6. Mai 1943 .

Statt Karten . Für die vielen Be¬
weise der Anteilnahme , die schönen
Kranz - u . Blumenspenden anläßlich
des Todes unseres ib . Verstorbenen
Wilhelm Arheidt , Rentner, sagen
wir auf diesem Wege herzlichen
Dank . Bes. Dank Schwester Berta
für aufopfernde Pflege , Pfarr . Fuchs
für Trostworte , dem Männerchor
Sängerkranz für letzten Gruß und
Gesang .
Grötzingen , Durlach , Weingar¬
ten , Mai 1943 .

Fam . Wilh . Dreier ; Fam . Ad .
Kleiber ; Fam . K. Kumm ; Fam .
W.Friedrich ; Fam .K.Säuberlich

amtliche anzeigen

bahnen — müssen ihr Gesuch bald ,
möglichst biZ

30. Juni IS43 ,
einreichen , damit der Ablauf der Wahre Heimat — nur im eigenen

immobilien

Schulbildung oder Lehre und die
Ableistung der Arbeitsdienstpslicht
planvoll geregelt werden können
Auch Angehörige des Geburtsjahr «
ganges 1927 können sich bereits jetzt
bewerben . Bewerbungen sind zu
richten ,

I H. u5lanN Ein - ober Mehrfamilicn

HauS . Gesamtfinanzierung
Steuerbegünstigung — Unkündbare
II . Hypothek — Beratung — Pro >
spekte — HauSsotos kostenlos durch
„ Badenia " Bausparkasse G .m .b .H . ,
Karlsruhe , Karlstr . K7. Schreiben
Sie sofort !

ort des Bewerbers nächstgelegene
„Annahmestelle für Offizierbewer
der des Heeres " oder an das zw
ständige Wehrbezirkskommando :
d ) für die Kriegsmarine : an das
für den Wohnort des Bewerbers ,zuständige Wehrbezirkskommando ;
c ) für die Luftwaffe : an die dem
Wohnort des Bewerbers zustän » —_
dige „ Annahmestelle für Offizier . H^ fer , alte u . neue in jed Preis
bewerber der Luftwaffe ' : läge für vorgem . Kaufer fortwar
6) für die Waffen . ,, : an die für " i. d überall zu taufen gesuchte
den jeweiligen Wehrkreis znstän . August Schmitt . Hhp ./Jmmobtl

Haus (auch RentehauS > mit 2 — :
möbl . od . unmöbl . Zimmern sofort
von Selbstläufe ! in Baden -Baden
oder Umgeb . , auch Schwarzw . oder
Bodenice , zu kauf , gesucht . Besitzer
kann evtl . wohnen bleiben . Angeb
unter K 15343 an die BP .- Gefchst
Baden -Baden , Langestr . 38.

dige ^ -Ergänznngsftelle sowie an Karlsruhe , Hirschstr . 4», Tel . 2117 .
alle Tienststellen der allgemeinen Haus oder sonstiges Grundstück zu
ff und Polizei . taufen gesucht . Angebote mit Preis
Oberkommando der Wehrmacht . I und Läge unter K15252 an die

Frühgraöabgabe . Badische Presse .
Die Stadt Karlsruhe vergibt gegen Kl . Land , oder Bauernhaus in Mit -
Barzahlung öffentlich ab in :

'
Durlach , am 10. Mai 1943 , vorm .
8 Uhr , das Weg - und Dammgras .
Zusammenkunft : Hubbrücke .'lue , am 10 . Mai 1943, na >

telbaden zu lausen gesucht . Besitzer
kann wohnen bleiben , vorerst nur
2 Räume benötigt . Angebote unter
Nr . 1053 an die Badische Presse .

nachm . 15 Für «lt . Ehepaar Einsamilienhaus
Uhr , das Weg - und Tammgras im
Gew . „ Brüchleinswiesen "

, „ Breite
Gaß "

, sowie „ Rückhaltebecken " . Zu
sammenkunst : Lissenbrücke , ffilto
feldstraße .
Rintheim , am 11 . Mai 1943, vorm .
9 Uhr , das Graserträgnis der Wie -
sen beim Weinweg usw . Zusam
menknnst : Farrenstall . n .
SftKfMS ' Ä "

.Geboten wird Vierfami ,

oder WohnbauS m . freiwerd . Woh <
nung zu kaufen od . pachten gesucht
evtl . auch nur Miete einer 3—4 '
Zimmerwohnung in . Zuheh . Be >
Vorzug ! wird ländl . Gegend , Klein ,
stadt etc . Interessent übernimmt
evtl . auch die Verwaltung bzw . Iii
standhaltg . eines entspr . Anwesens
Gesl . Ang . erb , unt . 1063 an BP

15 Uhr , das Graserträgnis versch .
Wiesen und Wege . Zusammenkunft
Endstation Straßenbahn .
Daxlanden , am 12 . Mai 1943 , vor -
mittags 8 Uhr , das Graserträgnis
des Gewanns „Berggärten " . Zu
sammenkunst : Bcrggärten .Neureut , am 12. Mai 1943 , vorm .
10 Uhr . das Graserträgnis der
Wiesen beim Klärwerk und Nässe »
rungswiese (früher Allmends . Zu
sammenkunst : Klärwerksbrücke .
Rüppurr , am 13. Mai 1943 , vorm .
g Uhr , das Graserträgnis der All -
mendstraKe usw . Zusammenkunft :
Rastatter -Battstrake .

lienbauS in bester Wohnlage in
Karlsruhe . Gesucht wird Ein - od
Zweifamilienhaus in Karlsruhe ,
Dnrlacb oder Ettlingen . Ang . unt
Nr . 1071 an die Badische Presse

Zweifamilienhaus geg . Einfamilien
Haus in Borort v . Karlsruhe (mit
Straft enbabnverbindung ) zri tausch
ges . Angeb . unt . Nr . 1054 an BP

verkäufe
Dreirad , Standard -Lieferwagen gün

stig zu verkaufen . Angebote unter. . . ~ - -

zu Verl . Angeb . unt . Nr . 1064 an
die BP .-Gescbästsst . Baden -Badcn

«, , „ . . ™ . . . . » . , R 15306 an die Badische Presse .Bulach , a-m 14. Mai 1943, vorm . „
9 Uhr . das Graserträgnis versch I Tunkelbl . « inderwagen . Preis 55 Jt ,
Wiesen nnd Böschungen . Zusam -
menkunst : Kapelle beim Friedhof .
Knielingen , am 15. Mai 1943 , vor -
mittags 8 Uhr , das Graserträgnis
versch . Wiesen und Böschungen .
Zusammenkunft : Burgaubrücke
Karlsruhe , den 8 . Mai 1943.
Städtisches Tiefbauamt .

Schreibmaschine ( Mignon ) m . Kasten
für 65 Jt , Vervielfältiger (Rotary
Blitz ) f . 28 Jt zu verk . Störzinger ,
Khe . . Graf - Rhena - Str . 4 , Part .

VEÜSIEicZEÜVNQEN

Weifte Marmorpla <te , 83X30 , Kon ^
fole 12 Jt , gel) . , drehb . Klavierstuhl
12 .F , 4 Bände Shakespeare 14 JC,
größ . Bilderrahm . 10 JC, gr . i&olz «
« sie 17 Jt z . v . Weinbrennerst . 2 . IV

Karlsruhe . Freiwillige Versteigerung .
Montag . 10 . Mai . 9 Uhr . Rint

Sofa für 100 , ft , sowie jVratl und
Weste sür 40 M zu verkaufen

heim « Str . - , « e»e^ immer . . Ä . Zu erfrag , iu der Badlsch -n Presse .
geg . bar u . 10' /, Ausgeld : groftes . Ein Tisch , 1,20X0,70 m , für 15 Jt ,
reichgeschnihtes Büfett u . Kredenz, ! 15 m Drahtgeflecht . 1,50 m hoch
Kons ., Schränkchen , Sofa , Salon - für 15 Jt zu verkaufen . B . Weifte
Plüschgarnitur . Bett m . Matratze . Karlsruhe . Winterstraft - 21 , Stb
Waschkommode , Nachttische . 2 kl . Fralkwnzug mit schw. u . weift . Weste ,Sessel , Tische . Spiegel . Serviertisch , wenig getragen , sür 200 , # zu verk .Stühle , Bilder , Vasen . Nippes , Greulich , Kbe . . Welsenstr . 20 .
Blumenständer , 2 Geweihe » . a . m . i » ifiw ,q «.OTrlitiitfi -itrn fnmmra tiirrft « ■>. I ..r a ® « .Kleinigkeiten kommen zuerst .
stchtigung Vt9 Uhr . Thomas Hesch,
vereid . Versteigerer , Draisstr . 11 .

ve « sc « ievene8

40 , je 1 Stück ^ ührer - Geburtst . 39.
40 u . 41 , Braunes Band 1941 u . a
Preis 25 Jt zu verkaufen . Angeb
unter Nr . 1051 an Badifche Presse .

Wegen Bereinsachung der Verwal
tungsarveiten können kleine An >
zeigen nur noch gegen bar an -
genommen werden . MW

tiermarkt
Milchziege , evtl . m . Jung . , sucht zu

kauf . Ackermann , Khe . , Sosienst . 35
ädische Presse . I Engl , langh . Drnhtbaarterrier .

männl . , mit Stammbaum . 200 „tt ,
verkauft Jollv , Hotel Krone , Khe ..
Douglas -Ainalienstr . Besicht . 17-19.

Lsftzicrllmfbahnen der Wehrmacht
einschl. Wasscn -,, . Bewerber des
Geburtsjabrganges 1k^ 6 sür die
aktiven Ofsizierlaufbahneu aller
Wehrmachtteile einschl . Wassen - ss
— für Kriegsmarine und Massen -
U auch der Reserve-OMZier -Laus -

Welcher Feiniiiechaniter (auch neben
beruflich ) köunte Patentausarbei
tung von Kleinapparaten überneh
men ? Konstruktionszeichnungen vor - 1Tausche Gänsc -ttüHen gegen Hühner ,
Händen . Angebote unter K 15130 an Kücken . Ruftheim . Geiftstr . 230.

—fe' e Badifche P resse . Junghennen geg . einige Gänsekückcn
Wer führt Bücher und trägt nach ? tauscht Galling . Ahe . , Honsellstr . 34

Tchschrbebuclib . Ang . u . 1009 a . BP

kaufgesucheSchreiner oder geeignete Kraft ge-
sucht zum Anfertigen einer aröfte -

^ ofnS »hn (l
e\ ^ « i

e
r
r
m

ai Gcbr -iuchlc Wagen , gut erhalten .
« Am. lhr ? r 8 ' kauseu Autohaus grttz Opel , G . m .Willh K obler , Speisefettfabrlk . I h. H ., Karlsruhe . Amalienstr . 55/5 ?,Karlsruhe -Durlach , Auer <Stl > 70. | jflul 7329 .

Welche gute Schneiderin übern bald « „ ufe lausend gebr . Motorräder und
ustands . u . spaterh . Neuanf . ein . Wagen . Kurt Äiitscykv, Krastsahr -
.- Gardcr . ? Ang . Bahnhosst . 38 . II . | zeuge , Karlsruhe . Kaiser -Allee 143,

Welche pers . Schneiderin nimmt bald - 1 Ruf 3464 .
mögltdjft Aeiiderungen an und ar - Danicn -F »hrrad mit Gummi , gut er -
beitet Ende Mai oder Juni neues halten , gesucht . Angebote unterKleid wid Bluse Angebote unter Nr . IÖ22 an die Badische Presse .Nr . 1059 an die Badische Presse . '

Wer führt Gartenarbeiten wiis ? Fink ,
Karlsruhe . Hirschstr . 118.

H . - od . D . -Fahrrad zu kaufen gesuwt .
Angeb . unter Nr . 1035 an die BP .

^ . — --— = . , j-- , Gebr . , gut erhalt . AinderfportwagenAlleinftehende Fniu findet in einem kaufen gesucht . Angebote unter
Gutshos gute Heimat gegen leichte Nr . 1046 an die Badische Presse .Hausarbeit . Angeb . unt . Nr . 1047 m . , , h . . .ntt SRflbifdiß I cfl ). ju Itxuf.an ote -» a ° ! ' we

^ tene . flef 9(nfl u ]U 9il 106 (j on bic ^ P .
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BP I Schreibmaschine gesucht . Angeb . unt .^ envern ge, . ^ ng . u . ruu » an <»83 an die Badische Presse .

TAUSCH

« indersportwagen gesucht : tausche da
gegen T .-Schuhe . PumpS , schwarz ^
Wildleder , Gr . 36, sehr gut erhalt . Fahrraddecke , gut erhalten (Ballon )Angeb . unter Nr . 1031 an die BP . | 26/200 , zu laufen gesucht . Angeb .

Nähmaschine , gebr . , sowie Schuster
Werkzeug (Dreifuß , Hammer usw .)
von Industriebetrieb für Auslan -
derlager gesucht . Angebote unter
K 15260 an die Badische Presse .

Schreibmaschine Ideal , od . Rolleislex I unter Nr . 1045 an Badische Presse .
vertauscht gegen Radio . Ackermann . Grudeherd u . Nähmaschine , gut erh . ,Karlsruh e , Sosienstr . 35 . | JU raufen gesucht . Angebote unter

Tausch oder Verkauf . Biete hellen | Nr . 1056 an die Badische Presse ,
(beige ) , gefütt . Frühjahrs - Mantel . Kannen und BlechftSnder von
mittl Gr . , getr . f . jui ^ . Madchen , jo an , sowie kleine und grofte18 Jt ', suche braune schuhe (39) . I Fässer zu kaufen gesucht . Angeb .in schwarz , nur gut erhalt Sonn - um ^ 15315 an ßic Badische Presse
tag vorm . 9—11 Uhr . Greve , Khe ., erbeten .Marienstr . 59, 4 . Stock .— — —= — - z— | Gcwlgschaslsslliränke , 1«, 2- od . 3teil .,D . -Mantel , g»t erh ., rostbraun , sur kausen gesucht . Angebote unter
mittl . Figur , geboten , gute Be - st 15314 an die Badische Presse .
» ^ g ?^ n KK ^ sch

^
t

MZeab
. (hell ) .

ebensolch . gr „ 3tür . mit Auszahlg .
wegen Platzmangel zu tauschen .
Reiftig , Karlsruhe , Karlstr . 85.

Tausche langes , weift -S Brautkleid
gegen Helles Kostüm (42/44 ) , evtl .
Aufzahlung . Angeb . unt . Nr . 1042

Jnf . -Offiz .-Neldblulc u . Mantels neu , \
^

Angel/
'

iTinet
'

j
'
r .% 7
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an

"
di

"
BP .

'
- rwttt f /W/»\ ~f {, I wHyvv . *1lilvl - lt . VlO ul

s »siii~ isystr ««v & < oll « « „ Ineuwertig , ai
zugstoff zu tl
zinger , Karlsruhe . Graf -Rhena < — — }Str . 4 , Part , rechts . Rsuchtifch zu kaufen gesucht . Angeb .

Serren -Lackhalbschuhe , bereits neu ! mit Preis unt . K 15254 an die BP .
Gr 39, gegen schwarze Halbschuhe . Flurgarderobe u . led . Knabcnbüchcr
Gr 42. zu tanslben . Angebote unt . ranzen zu kaufen gesucht . Anacb .
Nr 966 an die Badische Presse . | unter Nr . 1049 an Badische Presse .

Münzensammlung gegen Barzahlung i Trockenmeifter , erfahren « , tüchtige
zu kaufen gesucht . Angebote unters Kraft , von Trockengemüsewerk (ä» .
G . D 9842 bef . Ann .-E ?p . Carl
Gabler GmbH . , München I , Thea -
tinerstrafte 8. I

Fernglas , gut erh . , lichtstark , v . Forst -
lehrling zu kaufen gesucht . Angeb .
unter Nr . 1041 an Badische Presse .

Tennisbälle , gut erh ., zu kausen ges.
Angeb . unter Nr . 863 an die BP .

Pelzmantel , Gr . 42, schw. od . dklbr . ,
ges . Ang . unt . Nr . 1005 an die BP . |

T . -Sommcrmantel , auch Winterman¬
tel oder Kostüm , Gr . 42—44 , ges . I
Angeb . unter Nr . 1023 an die BP .

Sominermantel , Gr . 46, aus gutem
Hause zu kaufen gesucht . Angebote
unter Nr . 1065 an Badische P "

2 gut erhaltene Anzüge , mittl . Gröfte, !
zu kaufen gesucht . Angebote unter
Nr . 1032 an die Badische Presse .

Z gut erhaltene Anzüge , Gröfte 48,
zu kaufen gesucht . Angebote unter
Nr . 1033 an die Badische Presse .

Unternehmen im « ltreich ) per so
sort gesucht . Angenehme ArveitS '
dedingungen . Schöne Werkswoh >
nung vorhanden . Angebote mit
Lichtbild , Zeugnisabschriften und
Gehaltsansprücu . «roet . an : Trafo >
Stayrungsmittel - Fabrik , BenSheim
Auerbach .

LcNrgcieUe ( in der Stellung eines
Vorarbeiters ) für unsere Lehr - u .
Anlernwerlstätte , der aufterdem zur
Umschulung der ausländischen Ar -
beirskräste sür die Berufe Dreher
und Maschinenschlosser eingesetzt
werden soll , von sortschrittlich ein -
gestelltem Betrieb bei Karlsruhe
gesucht . Schriftliche Bewerbung »-
unterlagen mit Gehaltsansprüchen
sind zu richten unter ft 15310 an
die Badiscve Presse .

» cucrincisler gesetzten Alters , der

Gut erhaltene Reithosen sür schlanke |
Figur zu kaufen gesucht . Angeb .
unter Nr . 1018 an Badische Presse . >

l bis S Paar Hosen , Bundweite 105 ,aus gutem Hause zu kausen ge-
sucht . Angebote unter Nr . 1038 an
die Badische Presse .

einer Gefolgschaft von 15—20 Leu -
ten vorstehen kann , mit der Be -
Handlung von Weinen . Fruchtsäften
und Herstellung von Spirituosen
vertraut , durchaus nüchtern und
vertrauenswürdig ist , zu bald oder
später in Dauerstellung gesucht .
Ausführliche Bewerbungen mit Ge -
haltsaniprüchen , Lebenslauf , Licht -
bild , Zeugnisabschriften und An -
gäbe des frühesten Antrittstermins
nur von Herren , die obigen An -
fodrerungen genügen , erbeten unt .

^ H . A . 1486 an Ala , Hannover .
Herrenschuhe . Gr . 43/44 , gut erh . , zu > Georgstrafte 34.

kaufen gesucht Angebote unter Nr . Mehrere Fachwerker . Betriebswerker .0864 an die Badifche Presse Packer und Transportarbeiter so-
z Paar gut erh . Herrenschuhr , Gr . 39 fort gesucht . Uhu - Werk , Bühl

bis 43, zu kaufen gesucht . Angebotes (Baden ) .
unter Nr . 1036 an Badische Presse . Für meine GemeinichastSverpslegung

suche ich einsatzsreudigen und ge-
wandten Koch. Angebote unter
K 15334 an die Badische Presse .

Herrenhose , Gröfte 48 , zu kaufen ge-
sucht . Angebote unter Nr . 1052 an
die Badische Presse .

Henriette Feuerbai ./ : Ihr Leben in
ihren Briefen , in tadellosem Zu -
stand «, zu kaufen gesucht . Angeb .
unter Nr . 1060 an Badische Presse . ner loiort gesucht .

Diatonische Handharmonika , neuwer - M . Jngold , Ettlingen .
»u kaufer - gesucht. Ange « unt . BUf j0f0tt 0bet fp8 , „ Lehrling .Nr . 1062 an die Badische Presse . I Öer j-ust hat , das Metzgerhand -

« lavier , gut erhalten , gesucht . Angeb . werk zu erlernen . Wilh . Bodemer ,
unter Nr . 1004 an Badische Presse . Metzgerei , Khe . , Morgens » . 9.

Eichensässer mit ca . 1000 Liter Fas - Lehrmädchen sür Fotografie gefuwt .
snngsvermögen zu kaufen gesucht . Atelier Bauer , Khe ., Moltkestr . 83.
Uhu - Werk , Bühl (Baden ) . I Buchhalterin , möglichst m . Erfahrung

in Hausverwaltungen , auf sofort
für intcrefsante Tätigkeit gesucht .

Kaninitienlelle — » asenfelle und
sämtliche Sorten anderer Häute . _ . . .
und Felle kauft zu amtlichen Höchst- Angebote unter K 15131 an die
prellen Fellbandlung Georg Wie - > Badische Prelle .
land . Khe .. Wilhelmstr . 4 . Tel . 708 . Ag „ toristin mit Kenninissen in Ste -

nograsie und Maschinenschreiben ,
auch jüng . Kraft , evtl . Anfängerin
von Karlsruher Spezialunterneh >

Hollerithkraft , gelernt . Bankbeamter . ! men gef . Angeb . unt . 1029 an BP .

stellen - gesuche
ollerithkraft , gelernt . Bankbeamter . ! men ge, . Angeo . uni . an gf .
langj ., bilanzs . Buchhalter u . In - Gesucht zum bald . Eintritt Bürohilse
dustriekausmaiin , in leitender , un - (Halbtagsbeschäftigung ) . Angebote
gekündigter Stellung , wünfcht sich unter K 15136 an B adische Presse
nnter

' ^ Z
"

an
°

Badtt « e Nesse ' S - äulein mit guter Auffassung undnn,er h 1525b an ^ aotic îc 4!rcne Kenntnissen in Stenograsie und
23jahr . Kontoristin sucht aus l . Huli — - - - — -

Nachmittagsposten in Karlsruhe . !
Angeb . unter Nr . 1050 an die BP . I

Sprechstundenhelserin suäit Anfang ? -
stelle bei Dentist in Karlsruhe oder !
nächster Umgebung . Angeb . unter Berkäuseriu «auch ohne ^ achausbil ^
Nr . 1066 an die Badische Presse . | düng ) für Musikinstr .- Verkaus ges.

Wirtschafterin , 36 I . , gute Ersch ., m . Musikhaus Schlatt e, Karlsruhe ,
allen Arbeiten im landwirtschast - > Kaiferstrafte 96 .

Maschinenschreiben für unser Tech-
nisches Büro für vielseitige Arbei -
ten gesucht . Bewerbungen mit Un «
terlagen sind zu richten u . K 15309
an die Badische Presse .

lichen Haushalt vertr . (backen, ko - Schncidermeifterin sowie ausgelernte
che» . Garten - u . Feldarb .) , sucht Kräfte gesucht . Modesalon Rager .Stellung in sranenlosem Gutshaus . | Karlsruhe . Kaiserstrafte 174 .
V° lt . » 7 «

.
auch GeschäftSbaiisbalt

'
fl6 ; 45 ^ a [ ic richte Ar -

8 3910 an An5wen . Ar «n , Wies ! betten halbtags gesucht . U n i o n .k cttiiu an anzeigen ^ renz , Wles - i Kanfttätten 6t . m . b . Ä ..' - —
| Vereinigte Kaufstätten G . m . b . H .,
I
Wegen Verheiratung der bisherigen

tiiwbifÄ suche ältere Hausgehilfin . Etagen .Angeb . unter Nr . 1039 an die BP . > hauShalt . Vorst . 9- 10 u . 19- 21 U .
Karlsruhe , Westendstr . 62 . 2 . Stock .stellen ' an geb ot e Snindcnfrau oder Diiidchen 2—3mal

B ° u . echnik«r oder Architekt , .gnter , ZTrult Ä
Zeichner , für alteingcführtes Archi »
tekturbüro in Mannheim zum bal -
dtgen Eintritt gesucht . Angeb . mit ^_ __ _ __ _ __ _ __ __ _ _ _ _ _ _ _Zeugn . und Gehaltsansvr . erbeten z- berieht der ? -ben -nn « rifi tf « <m lieber ^ ayrr oeneyr der Zevens

heirats - gesuche
an Architekt W . Leonhardt . Mann .
heim . I. 13 . 12 » . Tel . 235 06 .

bund und Tausende Damen unt
Herren haben durch seine vorbilde
lichen Einrichtungen in diskreter
Weise ihr Lcbensglück gesunden .
Verlangen Sie gegen 24 Psg . sür
Porto , Aufkläruiigsschriften dch . d .
Hanptgeswästsstclle des Lebens -
bundes , München 168, Herrnstr . 10 .

Betrieb sucht sofort techn. geschulte
Fachkräste Im Vertreterverhältnis
zur Ueberwachung eines von der
ReichSstelle angeordneten Verfahr
rens zur Kessel- und Anlagcreinv
gung . Angebote unter E . P . 14361 . . .. . . . . ." "pruwTmS °

c>irrf,? o
! ' 68, an Fabrikantin . verw . . 40erin , vermö, ,erusalcmer Kirche 2 . gend , sucht gebildeten Lebensgesähil

Betricbsbuchhalter gesucht für Neu - ten . Einheirat geboten . Näh . unt .werk im württ . Schwarzwald . Be - Nr . 278 dch . Briefbuud Treuhels ,Werber mit guten Kenntnissen und Briesannahme München 51. Schlieft -
Erfahrungen im betrieblichen Ab - 1 fach 37.
rechnuilgswesen Wollen sich melden « verwindet aleicl ,» i . ™ . .. . . . . . . ,,jf /

"
e Bedenken gegen

diesen Weg des Kennenlerneiis ?
Ich bin 34 Jahre , gesund , heiter
und lebensfroh , mittelgroß , dunkel¬
blond , habe tadellose Vergangen -
heit , gute Allgemeinbildung , beste
Hausfraueneigenschaften und Sinn
siir alles Gute und Schöne . Als
Lebensgefährten wünsche ich mir
einen lieben , aufrechten und charak -
tervollen MeNfcben , der stch gleich
mir nach Familienglück sehnt und
eine gediegene , liebevolle Frau
mehr schätzt als Reichtum . Ber -
traucnSvolle Zuschriften mit Bild
erbeten unter K 15247 an die BP .

unter K 15250 an Badische Presse .
ersekter Buchhalterin ) , vertraut m . ,Anlage , Führung und Abschrift der
Bücher nebenberusl . einige Abend -
stunden In der Woche aesuwt . Preis -
angebote unter K 15121 an die BP .

Kaufmann mit techn . Kenntnissen in
Autoteilen für Erfatzteilbüro nach
Galizien gesucht . Gehalt , Tren -
nungsentschädigung . freie . aute Ver .
pflegung u . Unterkunft . Automobil -
Gesellschaft Schoemperlen & Gast , >
Karlsruhe .
«chtiger Meister zur Ueberwachung
der Pflege von Werkzeugmaschinen
u . BetriebSeinrichtnngen sür mitt« . -c>eiricoscinria >inngen ?ur niill ' L , ——— =— , '
leres Werk der spanabhebenden Welcher edcldcnkeude Herr von 45—55
Fertigung im württ . Schwarzwald Jahren in guter Position bietet
gesucht . Bewerbungen mit Licht- einem heimatlosen ZZrl . ohne An -gesucht . Bewerbungen mit Lichh
bild u . Lebenslauf sind zu richten
unter K 15333 an Badische Presse .

iderkzeugmocher (bevorzugt formen - , ^ —
Schnitt - oder Vorrichtunasbauer ) Margarete Selig , Frankfurt a . M . ,
für wichttae Aufträge von Airma j Stiftstr . ^19 . daS angesehene und
n der Nähe von Karlsruhe zu

'
| N "

» tt
hang durch Heirat eine Heimat ?
Zuschriften unter Nr . 1044 an die

ladifcve Presse .

baldmöglichstem Eintritt gesucht .
Angebote unter K11512 an die
Bad >s» e Presse .

r . 219 dch. Briefbund Treuhelf ,
Briesannahme München 51 , Schlieft
fach 37 .

Neuwert . Gaskocher , 2>Lock>. geboten : 2 gut erhalt . Bettstellen mit Rost u .
gesucht Tretroller . Holländer . Drei - Matratzen zu kaufen gesucht , evu .
rad oder Puvpenwaaen . Ana . unt . ganzes Schlafzimmer . Anacb . unt .
K IS ' 55 an die Badifche Presse . Nr . 1048 an die Badilch e Presse .
Konditorjacken , Gr . 52 . geboten : Schwarzwalduhr (Kuckucksuhr ) , qut

gesucht schwarze D .-Halbschube . Gr . erhalten , zu kaufen gesucht . Angeb .
38 Frank . Ettlingen , Scheffelst ! . 411 unter Nr . 995 an Badifche Presse .

bedeutende , nach bewährten Grund -
sähen geleitete Institut für Ehe >
anbahnung . Individuelle Bearbei
tung jedes einzelnen Auftrages .

»chtiger , gewissenhafter Sei,er für I ubr
"

^ uch
^

SonnwaS
^

^ ontaa/äe
'

2 -Flammenrohrkesf -l In Dauerstcl - SonntaaZ . Montags gc-
lung von Karlsruber Fabrik ge- - ^sucht . Angebote unter K 15329 an Tipl .-Volkswlrt <Dr . ) wünscht mit
die Badische Preise . gebildeter Dame , IS —23 Jahre , eine

Heiinwartftklle . Die durch den Tod I Jdcalche aufzubauen . S! äh . unter
deS bisherigen StclleninbaberZ
freigewordene Stelle d?S Heim -
wart ? einer städtischen Kolonie für
unwirtschaftliche Familien ist neu
zu besetzen , « ewäbrt wird freie
Dreizimmerwobnuna in der Kolr>-
nie . Barvergüwna und Garten -
Nutzung . Die Stelle eianet sich be¬
sonders f . KriegSbelchädiaie . Rent¬
ner . im Ruhestand lebend ? Beamt ?
n . ä . Bewerbungen mit Lebenslauf
nnd Nachweisen über die blsberlgi ''«' ätiar -' it Nnd zu richten an den
^ berbürgermeisti -r der Stadt Sei -
delbera — Städt . Personal - und^ raanlsationsamt —

"• ' ff ' re « ph "vnnr für Hansmelsterei
aesucht (Rann Mr Garten und
Hai ' S . Arau für Küche und Haus ) .
1 Welftzeuqnäberln . 2 .Limmer -
mädchen sauch Anfänni »rinnen > 2^ ichcnm ^d^ en . 1 Ha » ?d!»ner >̂ >n-
tritt per sofort . Hotel - Pension Süft ,Baden -Baden . Tel . 37.

Honotß
reicht

deshzns
man m , r )

mit einem Stück - Roso « j
dont ". So sparsam ist
diese feste Zahnpasta ,
wos mon heute doppelt
begrüßt Ganz wenig ge¬
nügt schon , weil _ Roso «
dont " nach wie vor hoch-
wirksam ist (Zahnbürste
nur wenig an¬
feuchten J)

Rcscdont
Bergmann '« leste Zahnpasta
K . H. A. Bergmann . Waldhorn (Sa.) J

^

Muß Ich dauernd
zur Miete wohnen1

Nein !
# uch Sie kennen glückllcner Be¬
sitzer eines Eigenheims oder
Mehrfamilienhauses werden .
Schreiben Sie unt Ihre Adrette
auf und tchlcken uns dletes In¬
serat ein . Sie erhalten dafOr unser
gesamtes Werbematerial kosten¬
los zugestellt . Es verpflichtet Sie
zu nichts .

lacfcener Bmuirtisu 1 . 61
Aachen III, HIndenburgstraSe 92.

ARZNEIMITTEL

/ X .
W? s sich solange bewährt
hat - das muß schon gut fein!

FRANCK
Kaffeemittel

SEIT 182t

Sbai laqiatfa !
„ Kufckt " braucht nnr kurz ivfgem
kocht ra werden I Kur auf die Ab*
schnitt * A—D der Brotkarte für
Kinder bis xa 18 Monaten erhalt
die Matter genügend „ Kuftkt " fir
ihr Kind.

R . KUFEKE, HAMBURG -BERGEDORf 1

StaatSbrdiciiftetcr , 40 I . alt , ledig ,
obne Anhang , mit eigenem Haus ,
wünscht Fräulein od . Witwe zwecks
baldiger Heirat kennenzulernen .
Zuschriften mit Bild unter Nr . 10.',5
an die Badifche Presse .

« lleinftchend . Mann , 38 Jahre , sucht ,well des Alleinseins müde , ein lie -
bes Mädel kennenzulernen zwecks
Heirat . Vermögen nicht Bedingung .
Diskretion zugesichert . Znschr . unt .
.q 15153 an die Badische Presse .

Ef/cnnl >ah :iung BrixiuS . KaiscrZlau -
tern/Pfalz vermittelt Heiraten und
vinbciratcn sür alle Kreise und
Berufe , auch für Vermögenslose ,
aus diskretem , schriftlichem Wcgc
oder Vorstellung . Bei Vorauszah¬
lung von 2,— RM . sende neutral
und verschlossen
Probe -Ehesuchltste mit Aot »«.

qut rasiert -
-

gut gelaunt

Darch abwediselnden Ge¬
brauch der Schneiden wird
die Klinge voll ausgenutzt .
FürdiesenZwecktragen un¬
sere Klingen Merkzahlen .



THEATER

Ii

1

BADISCHESSTAATSTHIATER (Großes
Haut ). Samstag , 8 . Mai 1943, 19 .00 bis
etwa 21 .45 Uhr . Außer Miete , Wahl
m -etlc . göltig .. Urauffuhrja . : „ Schinder -
Hannes " , Oper von Gustav Kneip,ö.onntag , 9 . Mai 1943, 14.30 - 16.30 Uhr
Gesdvl» Vorst , för Kdf . „ Ich brauche
Dich ", Komödie von Hans Schweikart,
Abends 18.30-21 00 Uhr . Außer Miete .
Wahlmietkart , gültig . „ Schön ist die
Welt ", Operette von Franz Lehär .
Kleines Theater . Samstag , 8 . Mai ,und Sonntag , 9 . Moi 1943 , 19.00 - 21 .M<
Uhr. „ Die unnahbare Frau " , Lust¬
spiel von Leo Lerfz .

Theater der Stadt Strasburg , Gr . Haus
Samstag , S. 5., Anfg . 19, Ende 21.30
Uhr : „ Madame Butterffy " (Oper )

: Außer Stammsitzmiete .
Sonntag , 9 . 5., Anfang 19. Ende
21.30 Uhr : „ Wiener Blut " (Operette )
Außer Stammsitzmiete .
Montag , 10. 5. Anfang 19, Ende geg ,
22 Uhr : „ UrfaUst " (Schauspiel ) . Ge
schlossene Vorstellung für die H3
Dienstag , 11. 5., Anfang 19, Ende
geg . 21.30 Uhr : „ Madame Butterfly *
(Oper ) . Stammsitzmiete A 20 .
Mittwoch , 12. 5. , Anfang 19, Ende
Hsg . 22 Uhr : „ Urfaust " (Schauspiel )
Stammsitzmiete D 19.
Vorverkaufsstelle in Kehl : Musik
haus Meyer, . Fernruf 793 .
Kleines Haus , Burgtarsladen
Samstag , 8 . 5., Anfang 19. Ende n
21 .30 Uhr : „ Meine Schwester u . ich
Sonntag , 9 . 5. , Anfang 19, Ende 21.30
Uhr : „ Der Raub der Sabinerinnen "
Montag . 10. 5. , Anfang 19, Ende n
21 .30 Uhr : „ Meine Schwester u . ich
Dienstag , 11. 5. , Anfang 19, Ende rt
21 .30 Uhr : „ Meine Schwester u . ich
Mittwoch , 12. 5., Anf. 18.30, Ende n
21 Uhr : „ Meine Schwester und ich
Vorverkauf für das Kleine Haus tag
lieh an der Vorverkaufskasse des
Kleinen Hauses von 10—12.30 Uhr
u . eine Stunde vor Beginn der Vorst

FILM - THEATER
UFA-THEATER . Nochmals Sonntag vorm

11 Uhr: „ Der dunkle Ruf " . Die Ge
schichte von Lajlas großer Liebe . Eine
Liebesgeschichte unter der Mitternachts¬
sonne . Vorher Wochenschau . Jugend¬
liche zugelassen .

UFA- THEATER . 2 Stunden Lachen mit
Heli Finkenzeller in „ Kohlhlesels
Töchter " . Täglich 2.30 , 4.45, 7. 15 Uhr
Jugendliche zugelassen .

CAPITOL. Taglich 2.30, 4.45. 7.15 Uhr
„ Der Ochsenkrieg " . Ein Ufa -Film mit
E. Datzig , P. Richter, W. Rösner , F.

Kampers , E. Sattler , F. Ulmer . Spiel¬
leitung : H . Deppe . Eines der schöntten
und letzten Werke L. Ganghofers , eine
filmische Nachdichtung voller Kraft u .
Eigenart . Jugend nicht zugelassen .

GLORIA. 2.30, 4.45, 7.15 Uhr . Winter¬
nachtstraum ". Nur wenige Tage !
Magöa Schneider , Wolf Albach - Retty.
Ein Film , der ganz auf Humor einge¬
stellt ist. Jugend nicht zugelassen .
Heute Sa . 7 .15 Uhr num .. So . auch 4.45U.

PALI. 2 30 , 4.45, 7.15 Uhr . 3. Woche 1
Joh . Heesters „ Karneval der Liebe "
Jugend nicht zugelassen . Heute Sa
7.15 Uhr num .. So . alle drei Vorstel¬
lungen numeriert . Vorverkauf ab 3.00
Uhr, Sonntag 11—12 Uhr*

PALI - Frühverstellung t Sonnt , vorm.
11 Uhr : „ Phantasie und Wirklich¬
keit " , Weltraumschiff _Nr. 1 startet .
Jugend !, zugel . Kassenöffn . 10 . 15 Uhr.

RESI . Nur noch einige Tage ! Das er¬
folgreiche , bezaubernde Terra -Lustspiel
„ Sophlenlund ". Beginn 2.45 , 5.15,
7.30 Uhr, Sa . 7 .30, So . 5. 15 u . 7.30 Uhr
numerierte Plätze . Jugendliche zugel .

ATLANTIKzeigt - „ Die Jullka ". Paula
Wessely in der Hauptrolle als Magd
Julika , die mit großer Liebe an ihrem
Gutsherrn hängt , aus schweren Kämpfen
und Noten das völlig verschuldete
Gut wieder aufbaut , und zum Herzen
des geliebten Mannes findet . Jugend
über 14 J. Zutritt . Beg . 2.45, 5.00, 7.15.

KAMMER - LICHTSPIELE zeigen „ Tanz
mit dem Kaiser ". Beginnt 2.30, 4.45,
7.15 Uhr. Jugend verboten .

RHEINGOLD, Rheinstraße 77. Ruf 6283
Heute 3.00, 5.15, 7.30 Uhr, der packen¬
de Lebensroman eines Arztes „ Du

Siehörst
zu mir ". Es wirken mit :

otte Koch , Willy Birgel , Viktor Staal
u. a . Die neueste Wochenschau . Jug .
nicht zugelassen .

SCHAUBURG, Marienstr. 16, 1 Minute
von der Haltest . Markthalle , Ruf 6284 .
Heute 3.00, 5.15, 7.30 Uhr „ Sommer¬
liebe ". Ein heiterernstes Spiel um eine
Frühlingsbegegnung . Winnie Markus ,
Otto Wilhelm Fischer, Siegfried Breuer
u . a . Die neueste Wochenschau . Ju¬
gend nicht zugelassen .

Durlach « SKALA, Adolf -Hitierstr. 92a,
Ruf 91 180. Heute Marika Rökk in dem
reizenden Einmaleins der Liebe „ Hab
mich Heb ", ein Film der Ihnen 2
Stunden beste Unterhaltung bietet .
Mady Röhl, Viktor Staal , Hans Brause¬
wetter u . a . Die neue Wochenschau .
Beginn 3.00, 5.15, 7.30 Uhr. Jugend
nicht zugelassen .

Durlach . Kammerlichtspiele . Ruf 91675
Täglich 5.00 u . 7.30 Uhr, So . ab 3 Uhr,
„ Brüderlein fein " . Ein Wien -Film m.
Marthe Harell , Winnie Markus , Jane
Tilden , Hans Holt, Paul Höroiger , Her¬
mann fhimig . Jug . ub ^ 14 Jahre zug .

Durlach . M .-T. Ruf 91880. Anfang 3.00 ,
5.00 u . / .30 Uhr. „ Musik im Blut " .
Ein Film von der Dresdener Musikhoch¬
schule . Dazu Hellkräuter wertvolles
Volksgut . Neue Wochensch. Jug . zug .

Rastatt . SchloB -Lichtspiele . Heute 17
und 19.30 Uhr : „ Mtidchen in Not " .

f orbach . Lichtspiele . „ Oer verkaufte
Großvater ". Spielplan : Samstag u.
Sonntag abends 1fi8 Uhr. Jugendliche
haben keinen Zutritt .

i ehl a . Rh . Union -Theater . Ab heute
bis einschließl . Donnerstag der Farben -
Großfllm „ Die goldene 5tadt ' \ mit
Kristina Söderbaum u . eugen Klopfer .
Neueste Wochenschau . Jugendi . nicht
Zügelassen . Samstag und Mittwoch
zwei Vorstellungen .

Lieder - Abend Martha Weymann .
Samstag , 15. Mai , 18.30 Uhr, Münz
Saal . Am Flügel : Mathilde Preß - Roth
Liedergruppen von Brahms (4 Ernste
Gesänge ) ; Wolf (Goethe - Lieder ) ; Haas

. (Lieder der Reife und Ernte ) ; Kilpinen
(Lieder der Liebe ) und Richard Strauß .
Karten von 1.50 (Stud . ). bis 4 - RM
bei Kurt Neufeldt und H. Maurer .

Cello -Abend Günter Schulz - türsten *
berg . Montag , 17 . Mai , 19.30 Uhr.Kunst erhaussaal . Am Flügel : Renate
Emmert . Cello -Sonaten und Stücke v.
Chopin , Galliard , Sammartini , Mozart
und Schumann . Karten von 1.50 (Stud )bis 4.- RM. b . Kurt Neufeldt u . H. Maurer .

BIBERBAU , Kaiserstr. 26. Heute Sams¬
tag ab 8 Uhr, und Sonntag nach
mittags 4 und abends 8 Uhr, das
beliebte Unterhaltungs - Konzert .
Ausschank von SchwetzingerSchwanen -
gold - Bier. Empfehle meinen gut
bürgerlichen Mittags - und Abendtisch ,
Samstag u . Sonntag bis 24 Uhr geöffnet

Straftburg . Hotel Rotes Haus , Karl
Roos - Pietz , 4 Uhr : Konzert - Tee
Künstlerkapelle .

Strasburg . Cafe Odeon am Karl -Roos-
Platz : täglich , ab 16 Uhr, die berühmte
Künstlerkapelle Batal .

Strasburg . „ Zur Stadt Wien ", Gast
statte , a .Metzgerplatz 14. Fernruf 29376,hören Sie täglich ab 6 Uhr die Unter
haltungs - und Stimmungskapelle Hilde
gard Wolter .

Strasburg . „ Zum weiSen RÖssT .
Meisengasse 3, Ruf 254 59 . Täglidi
ab 17 .00 Uhr die bekannte Stimmungs¬
kapelle Clara Rutz.

VERANSTALTUNGEN
Karlsruhe . Oeffentl . Dichterstunde

d . Dt. Scheffel- Sundes i. Reichsw. öuen
und Volk Am Dienstag , dem 11. 5 . 42
um 19 . 1 5 Uhr , spricht im Saal der
Karlsr . Lebensvers . AG ., Eing . Südl .
Hilda Prom , Staatsschausp . Fr. Prüfe «
d . Novelle „ Romeo und Julia auf
dem Dorfe " von Gottfried Keller ,
Mitgl . frei . Karten von 1 - bis - .20 an
der Abendkasse .

Rembrandt „ Mensch und Genius
Lichtbildervortrag (zum Teil farbig )
Dr. Otto Gilten . Mitiwoch, 19. Mai,
19.30 Uhr, Künstlerhaus . Karten zu
3.- (num . ) und 2.- RM. bei Kurt Neu¬
feldt , Waldstraße 81, und H . Maurer

Faust -Rezitation Wolf Kraaz . Sams¬
tag , 22 . Mai , 19.15 Uhr, Künstlerhaus .
Prolog im Himmel, Studierstube , Oster -
Spaziergang , Hexenküche , Gretchen
Tragödie . Karten v . 1.50 (Stud . ) bis 4.
bei Kurt Neufeldt und H. Maurer .

COLOSSEUM- THEATER . Heute und
Sonntag zwei Vorstellungen , nachm.
3.30, abends 7.30 Uhr. Der gröSte
italienische Jllusionist Chefalo und
ein vollständig neues Variet6 -Pro-
gramm . Theaterkasse heute ab 2 .30
Uhr geöffnet .

CENTRAL - PALAST. Heute 15.30 Uhr
Nachmittags - Vorstellung zu halben
Preisen . Abends 19.30 Uhr die große
Abendvorstellung „ Delikatessen der
Kleinkunst ", mit Muy Renner-Schoe-
mann , eine herrliche Stimme ; Hermann
Monreal , der Phlegmatische ; Alfa, der
Zauberkavalier ; Anatoly Donner von
Gromoff , der Balalaika - Virtuose ; 2
Waskony , Bulgariens bester . Kunst-
schützenakt u .weitereSpitzenleistungen
der Artistik . Kapelle Freddy Martens
bringt eine ausgezeichnete Bühnen¬
schau und begleitet das Programm .

Strasburg . Variete Mühle . Betriebst.
Herrn . Schorle . Lange Str. 55 , Ruf 24238 .
Beginn 19 .30 Uhr . sonn - u . Feiert . 15
u . 19.30 . Tägl . das Variet6 -Programm :
„ Die große Parade " .

Strasburg . Schirmann - Bühne :
Das Variet6 -Programm der 4 Albanos " .
Täglich ab 20 .00 Uhr. Mittwochs ,
Sonn - und Feiertags : Nachmittags¬
vorstellung ab 15 .30 Uhr.

KdF - VERANSTALTUNGEN
Karlsruhe : Sonntag , 9 . Mal , 19.30 Uhr ,

Festhalle : Die große italienisch -
deutsche Musikal -Revue : „ Frohe
Griifie aut dem Süden " . Mitwir¬
kende : Antonio Bazzanella -Kapelle ;
Rodotfo Sonata , Tenor der Mailän¬
der Skala ; Nadia la Vanko , die
rassige Tänzerin ; Denis Molari ,
der große Virtuose auf dem Akkor¬
deon ; Franca Franchi , Bariton der
Königl . Oper Neapel ; Nina Merca -
dante , Neapel , die Meisterin der
Mandoline ; Bruno Bazzanella , akro¬
batischer Tänzer . Eintrittskarten zu
RM. — .80 bis RM . 3.— in der KdF .-
Vorverkaufsstelle Waldstr . 40a , in
den Betrieben durch die Betriebs -
obmänner u . KdF .-Warte und an der
Abendkasse . Straßenbahnen ver¬
kehren nach der Veranstaltung nach
allen Richtungen .

Ettlingen . Sonntag , 9. Mai, 15.C0 Uhr,
in der festhall , i Die große deutsdi -
itaii . nische Muiikal - Revue „ Froh .
GrüBe aus dem Süden " . Bazzanella -
Kapelle und Solisten . Eintrittskarten
RM. 1.00, 1.50 u . 2.00 a . d . Tageskasse .

GESUNDHEITSWESEN
Burüd Dr . med . St . Vogtherr , pralt .

Arzt . Sprcchst . : Mo ., Dt . , Do ., Frei .
15—17 Uhr , Mi . u . Sa . 8—10 Uhr .

Iprechstundcii -Aciiderung : jeden Vor -
mittag 9—10 Uhr ; nachmittags :
Montag , Mittwoch , Freitag 16.30
bis 19.30 Uhr . Ab 18 Uhr nur für
Berusstätige . Hausbesuche sind bis
10 Uhr anzumelden . Dr . Nerltch ,
Arzt und Geburtshelfer , Khe .

Mit ministerieller Genehmigung bleibt
die Lmigcmarckapothckc , Karist . 115,
und die BertI,oldapo «I>ele , Rint -
heimer Str . 1 , für die Zeit vom
16. Mai bis 29 . Mai geschlossen .

Natprheitalistal » mit Darmbadabtei -
limg . Leitender Arzt : Dr . med .
Ääth . Sanatorium am Jsirrparl ,
Münche » , Langerstr . 7. — Prospekt
frei . ]

Hamorrbotdnlkranke . Dr . LehneN 's
Heilanstalt Wiesbaden . Zur Be¬
handlung kommen : Innere und
äußere Hämorrhoiden , Asterfisteln ,
-»IftcrfiFfii r .. Mastdarmvorsall , Aster -
efjcut . Prospekt durch das Tekre -
tariat Wiesbaden Taunusstr . 5.

KONZERTE
Wohltätlgkelts -Koniert für d . Deut¬

sch . Kot . Kreuz . Freitag , 14. Mai ,
19 .30 Uhr. Karlsruhe , Friedrichshof .
Schüler der Gesangsschu 'e Wegmann -
Landau . Am Flügel - Kapellmeister
Walter Hindelang . Karten zu 3 .- und

(num ), 1.- (offen ), bei Kurt Neu¬
feldt , Walditraße 81, und H. Maurer .

ZU VERMIETEN
Großes Do »pels » Ias»immer mit an -

grenzendem Wohnraum an 2 Da -
min ( Ztndiercnde od . Bcrufstät . l ,
ohne Bedienung u . Wäsche , sosort
oder sväter zu vermieten . Karls -
ruhe . Welfenslr . 2h . 3 . Stock .

EMPFEHLUNGEN
Hans giffel . Schollen u . Stock

fische : Montag , 1V. 5 . , Nr . «501 vis
7300 , 9— 1 und 3— 7 Uhr . Papier
mitbringen .

R i ch. Haas . Scefisch -Berkauf am
Montag , 10. 5 . 43, ab 9 Uhr , auf
die Ztr . 2501—3200 . Bitte Ein
wickelpapier mitbringen .

r d s 11 " . Räuchcrsisch -Ausgave .
Montag , 10 . 5 ., Nr . 2501 —3500 .
Einwickelpapier bitte mitbringen
«i r ♦ >12t > t t « t>( »

, « o
Mo

<5 u r t Pfefferte , Kaiserallee 51
Seefisch -Verkauf : Montag , 10. Mai .
von 9—1 Uhr . Nr . 401— 600 . Bitte
Einwickelpapier mitbringen .

Pfefferte . Znh . H . Gropp , (Sib <
prinzcnstr . Schollcnverkauf : Mon
tag , den 10. 5 . 43, nur von 9—1
Uhr , auf die Nr . 2001 —2800 . Bitte
Einwickelpapier mitbringen .

Curt Pfefferte , Dammerstock ^
stratze 58 . Scefisch -Berkauf : Dicns
tag , 11 . Mai 1943, von 9—1 Uhr
Nr . 901—1100 . Bitte Einwickel -
Papier mitbringen .

Schindele , Khe ., Kaiserstr . 207
Marinaden - u . Räucherwaren »»
kauf : Montag , den 10 . 5 . 43 , vor
mittags von Nr . 4501 —5000 : nach-
mittags 5001 —5500 . Bitte Gefäße
mitbringen .
Seesisch -Berkaus : Dienstag , den 11 .
5 . 43, vormittags von Nr . 5501
bis 6000 : nachmittags Nr . 6001
bis 6500 . Bitte Einwickelpapier
mitbringen .

Wöchentlich sind noch 12—18 Stunden
für die Ausführung aller schrist -
licven Arbeiten srei . Zuverlässige
fachmännische und preiswerte Er
lediguuq des gesamten Schriftver
kehrs für Industrie , Handel und
Handwerk . Anfragen unt . K 15245
an die Badische Presse .

Klavierstimmeu besorgt auch ausw
E . Reminder , Khe . , Werderstr . 19 .

Flurgarderoben in verschiedenen Grs
Ken und Ausführungen , gebeizt od
farbig . 29.50 , 37.30, 46 .50 . Bezugs
scheinsrei . Willh Brohm , Karlsruhe
am Werderplatz .

Geheime Auskünlte — Ermittlungen
Detekttv -Auskunstet Scheuer , Karls -
ruhe , Kaiserstr . 243 , Ruf 7554 .

100,— Mark in 10 Tagen zahlen wir
in bar bei Krankenhausaufentbalt
für RM . 1 .75 Monatsprämie un -
abhängig von einer vereits bestehen -
den Versicherung . Außerdem führen
wir : Krankheitskostentarise tbei
Krankenbausbehandlung 1.. 2 . und
3 . Klasse ) und Tagegeld -Tarise .
Deutsche Krankenversicherungs -A .G .^
Landesdirektion für Südwestdeutsch -
land , Stuttgart -8 . Platz der SA 14,
Fernruf 71183 .

Photo -Ausnahmen . Patz - u . Kennkar
tenbilder . Vergrößerungen .
Photo -Jäger , Karlsruhe . Kaiser -
stratze 112, zwischen Herren - und
Waldstratze , Tel . 78 . - Atelier bis
aus weiteres Sonntags geschlossen .

Briefmarken ! Prospekt sllr Neuheit .-
Abonnement , sowie Preisliste gra -
tis . Kaufe Sammlungen u . Einzeln
marken . Briefm .- Facbgefchäft Hei » !
Pape , Weimar , g .- Str . 9/11 . Nu
Nr . 4854 .

Panzerl ! t" - Luftlchu >ztiircn in stahl '
sparender Ausf . , feuerhemmcnde ,
feuerbeständige u . trümmersichere
Feuerschutztüren u . Dachbodenplat -
ten f . alle Zwecke . Werksvertr . Th
Dilzer . Karlsruhe , Postsach Z00,
Ainalicnstratze 7. Ruf 5614 .

Im Kamps gegen den Kalkmangel ,
der so ost gesundheitsschädigende
Folgen haben kann , schns der grobe
Forscher und letzte Liebig -Schüler ,
Prof . Dr . Oscar Loew , die Mög -
lichkeit , den Organismus mit Kalk
anzureichern . Auch diesem Ziel
dient meine Arbeit . Johann A
Wülfing , Berlin 328 . 68 , seit Jahr -
zehnten Hersteller hochwertiger , me-
dizinischer Spezialitäten . Fortschritt
baut auf Fortschritt auf !

Wie teilt man heute Burnus ein ?
Wer Burnus hat , verwendet es
heute nicht — wie sonst — für alle
Wäsche . Nur die schmutzigsten
Wäschestücke weicht man heute in
Burnus ein . Dazu braucht man
nicht viel Burnus und hat beim Wa -
schen doch halbe Arbeit . Burnus
löst den Schmutz schon beim Ein -
weichen . Man bekommt ohne viel
Reiben und Kochen — auch ein
Steg über „ Kohlenklau " ! — klare
Wäsche . So eingeteilt , reicht Burnus
viel länger .

Burnus , der SchmutzlSser
800« bis 12 000 Stoppeln bat unge -

fähr das Stoppelfeld Ihres Bartes .
Das Rasiermittel ( Seifenschaum
oder Rasierkreme ) mutz die Stop
peln möglichst aufrechthalten , da
mit ste der Schneide der Klinge
nicht ausweichen können . Die Klinge
mutz so geführt werden , datz der
Haarschaft möglichst im Winkel von
90 Grad getroffen wird . Aus der
Gold - Stern -Rasierkunde der Rasier -
klingenfabrik Gold - Stern -
Werk Solingen -Wald .

Für harten Bart und zarte Haut .
Merke Dir vor allen Dingen ,
sparen sollst Du mit TennisMnaen .
Tics Sparen wird dadurch erreicht ,
indem man die Klinge nacb-Gebrauch
von der Mitte zur Schneide trocken
streicht .

Kohlcnklau schreibt die Gasrechnung !
Und da fallen uns plötzlich alle
Kochsünden ein : Die zu grotze , die
unnötig angesteckte und so ost ver -
gessene Gasflamme , die anaebrann -
ten Speisen und die zu lang ge-
kochten Nahrungsmittel , wie zum
Beispiel Mondamin oder Pudding
Pulver , die nicht länger als 2 Mi -
nuten aus kleiner Flamme unter
ständigem Umrühren gekocht wer -
den wollen .

Staubbindemittel , HolzimVliignieröl ,
Lederfett , nur in grötzercn Mengen
lieferbar . Angebote an 5?a . Werner
Rasmus , Stratzbura . Havdnstr . 6 .

Zirnftbiirg Plioto -Atelier Kultus
Manias . Karl -Sentz - Str ?ff. vorm .
BSrlenstr Ansfübrnna hockifelner
Photos . Elntelporträts Militär
usw . Vergrößerungen .

VERLOREN

Zchön inöbl . Bwllonzimmer zu verm .
Khe ., Sosienstr . S7, 3. St . rechts .

ederhandsanih , rechter , beige , am
Ostermontag oder Osterdienstag
verloren . Abzugeben aegen Beloh '
n»na bei Jost . Karlsruhe , Hübsch -
stratze 5 oder Telefon Nr . 11157 .

Brosche , bcrnstcinsarb . Steina 26. 4 .
zw . Jollystr . » . Elisabethen -Kirche
verloren . Da Andenken , geg . Bei .
abzugeben Khe ., Jollystr . 57, II . I

l DURLACH/PFINZGAUI
Herd , reparaturbedürstig , für 15 Jl

zu verlaufen . Zu erfragen in der
Badifchen Presse .

Stubenwagen zu lausen gesucht . An -
geböte unter D 167 an die Badische
Presse .

Gebr . Piano oder Tafelklavier zu
kaufen gesucht . Angeb . unter D 169
an die Badische Presse .

Brautkleid , Gr . 40/42 zu kaufen evtl .
auch zu leihen gesucht . Angeb . unt .
D 166 an die Badische Presse .

Hascnsla « , 4—6 Buchten , zu kaufen
gesucht . Zu erfragen in der BP

20—25 Bohiienftecken zu kaufen ge-
sucht . Mößner , Durlach , Jägers «. 42

Reuzeitl ., größere 3-Zimmerw »hnung
mit Bad u . evtl . Mansarde , per
sosort oder spät , zu mtet . oh . geg .
ebens . z . t . ges. Zu ersr . in der BP

1—2-Ziminer -Wohnuug v . Beamtem
zu mieten gesucht . Angebote unter
D 161 an die Badische Presse .

2-Ziinnierwohnu »g von junger , be-
russtätiger Frau , evtl . auch Unter -
miete in nur gutem Haus gesucht .
Angebote unt . D 15362 an die BP

Frl ., verusStätig , sucht zum 15 . 5 . od
1 . 6. Zimmer mit Kockigelege.theit ,
ohne Bettw . u . Bed . in Durlach .
Angebote unter D 168 an die BP

I ETTLINGEN / ALBTAL
Zum Bolkspart Ettlingen , Exerzier -

Platz (Wasen ) Samstag , 8 . , Sonn -
tag , 9 . , Montag , 10., Samstag , 16 .
Sonntag , 17. Mai 1943, sind ein -
getrosfen : R . Wagners Lustschaukel
und modernes Ktnderraketen -Auto -
karussell : F . Breitschwerdt / M
Weiler , Schietzballen : Fritz Anselm ,
Fisch - u . Delikatetzbrötchenverkans '
A . Schaaf , Schlaghammer „ Haut
den Lukas " : M . Fränkle , Das
leckere Speiseeis : Witt , Die guten
Zuckerwaren . Die Betriebe sind
Sonntags ab 2 Ubr geöffnet .

Fußballverein Ettlingen . Sonntag
9 . 5 ., 15 Uhr , Spiel auf dem Sport -
Platz b . Gaswerk geg . Durlach -Aue .

Mein Geschäft bleibt ab 10. Mai bis
auf weiteres geschloffen . Rückstä, -
dige Reparaturen können in der
Wohnung , Thiebauthstr . 6 , abge -
bolt werden . Eugen Roh Wwe .
Ubrensachgeschäst , Ettlingen .

Futterkartosseln , der Ztr . 2 M , ver
kaust Eugen Kohm , Ettlingen .
Karlsruher Str . 22.

Geldbeutel bei der Ichillerschule Verl .
Bitte abz . i . d . Geschst. Kronenst . 26

Koch- und Backherd (Weber ) , grün
emailliert , im Auftr . 120 zu ver >
kaufen . Sulzbach , Haus Nr . 61 .

^unkelbl . Hänger f . Uebergang , Gr .
42—44 , 40 . zu verkaufen . Ettlin -
gen . Pforzbeimer Str . 43.

« lavier , noch gut erhalten , zu kaufen
zefucht . Klein , Ettlingen , Horbach -
stratze 12.

Harmonium für Unterrichtszwecke zu
leihen od . zu kaufen gefucht . Frau
Schindler , Ettlingen , Hirschsir . 2

l —2 leere Zimmer m . Küchenbenützg .
v . lg . Frau m . 1 Kwd , welche auch
Hausarb . mit übernimmt , in Ettlg .
oder Umgebung gesucht . Angebote
unt . E 257 an die Badische Presse

Wohnungs -Tausch . Geboten wird in
Karlsruhe 4-Zimmer - Wohnung m .
Teleson , Bad und Zubehör in gu -
ter Wohnlage . Gesucht wird in
Ettlingen , Albtal oder Umgebung
Karlsruhes (mit Bahnstation ) eine
2—3-Zimmer - Wohnung . Angebote
unter E 15 223 an Badische Presse

UNTERRICHT
Aufnahme der Schulanfänger .

Aus Beginn des neuen Schuljahres
im Herbst werden alle Kinder schul-
pslichtig , die bis zum 31 . Dezember
1943 das 6. Lebensjahr vollendet
haben . Eine vorzeitige Ausnahme
ist nicht zulässig . Die Eltern oder
deren Stellvertreter werden aus -
gefordert , die in der Zeit vom
1 . November 1936 bis 31 . Dezember
1937 geborenen Kinder

am Montag , den 17 . Mai 1943,
tn der Zeit von 8—12 Uhr oder
nachmittags von 14 —16 Uhr in der
nächstliegenden Volksschule anzu -
melden . Die schulpflichtig werden -
den Kinder sind hierzu mitzubrin -
gen . Die Anmeldepflicht erstreckt
sich auch aus die Kinder , die aus
Beginn des vorigen Schuljahres
zurückgestellt wurden oder zur Zeit
erkrankt oder schwächlich und in
der Entwicklung zurückgeblieben
sind , sowie auch aus die taubstum -
men , blinden , geistesschwachen , epi -
leptischen und krüppelhasten Kinder .
Für alle Kinder sind ein standes -
amtlicher Ausweis über das Ge -
burtsdatum (Geburtsschein oder
Familienstammbuch ) und der Jmps -
schein vorzulegen . Es empfiehlt sich ,
die evtl . Besorgung dieser Aus -
weise srüh,zeitig vorzunehmen . Das
religiöse Bekenntnis ist anzugeben
und auf Verlangen nachzuweisen .
Die Anmeldung erfolgt :

A. Für die Knaben :
Tullaschule II (Tullastratze ) , Schil -
lerschule (Kapellenstr . 1) , Uhland -
schule I (Baumeisterstratze 22) ,
Nebeniusschule Ii (Nebeniusstr . 34 ) ,
Fritz - Kröber -Schule (Gartenstr . 22 ) ,
Südendschule I (Stidendstr . 35) ,
Leopoldschule (Leopoldstr . 9) , Gu -
tenbergschule I (in Helmboltzschule ,
Kaiserallee 6) . Herbert - Norkps -
Schule (Hardtstr . 3) , in den Schu -
len der Vororte Aue , Durlach
( Friedrich - und Hindenburgschnle ) ,
Hagsfeld , Rintheim , Rüppurr ,
Beiertheim . Bulach , Knielingen
Grünwinkel (altes u . neues Schuld
haus ) und Tarlanden .

B . Für die Mädchmn
Tullaschule II (Tullastr . ) , Schiller -
schule (Kapellenstr .) , Hebelschule
( Kreuzstr . 15 ) , Ublandschule II
( Slvützenstr . 35) . Nebeniusschule II
(Nebeniusstr . 34 ) , !5ritz - Kröber -
Schule (Gartenstr . 22) . Südend -
lcbule I «Südendstr . 35) , Leopold
schule und Gutenbergschnle II (Leo
poldstr . 9) , Herbert - Norkus - Schule
(Hardtstr . 3) , und in den Schulen
der Vororte Aue . Durlach (Fried -
rick>- und Sindenburgschule ) . Hags -
selb , Rintheim , Rüvvurr , Beiert -
beim , Bulach . Knielingen , Grün -
Winkel (altes und neues Schul -
l' aus ) und Tarlanden .
Eine Berechtigung sür die Aus¬
nahme eines Kindes in einem be-
stimmten Schulhaus kann aus seiner
Anmeldnna in diesem Schulbaus
nicht abgeleitet werden .
Eltern oder deren Stellvertreter ,
die es unterlassen , die ihrer Obhut

anvertrauten schulpflichtigen Kinder
zum Schulbesuche der Volksschule
anzumelden , unterliegen der Be -
strasung aus Grund § 71 des Poli -
zeistrasgesetzbuches .
Karlsruhe , den 6 . Mai 1943.
Das Stadtschulamt .

Handelsschule Merkur, Karlsruhe ,
Kochstr . 1, Tel . 2018, b . d . Kaiserallee .
Reue Kurse tn Maschinenschreiben ,
Steno ., Buchfübr ., kaufm . Rechnen ,
Briefwechfel usw . Eintritt noch
möglich . Anmeldg . sosort . Prosp .

WOHNUNGSTAUSCH
Wohnungstausch / Ringtausch ! Biete

in Mannheim schöne , sonnige 3-
Zimmerwohnung mit Küche und
Baderaum , Miete 66 ,JC, oder tn
Mannheim -Neckarau schöne 6-Zim -
merwohnung mit Bad , Küche,
Speisekamm . , Diele , Garten , Miete
78 Suche in Karlsrnhe gleiche
Wohnung . Angebote an Eugen von
Stesfelin , Karlsruhe .

Sitlöne 3-Aiinincr -Wohnung mit Bad
und Zubehör , im Zentrum von
Stuttgart gegen gleiche Wohnung
in Heidelberg oder Bruchsal zu
tauschen gesucht . Angebote unter
K 15341 an die Badislve Presse .

Tausche schöne 2 -Zimmer -Wohnung ,
5 . St ., Weststadt , gegen ebensolche
in Oststadt oder Mittelstadt . Angeb .
unter Nr . 1057 an Badische Presse .

MIETGESUCHE
Lagerhallen mit Gleisanschluß in

Karlsruhe oder Umgebung gesucht .
Angebote unter K 15302 an die
Badische Presse ^

Sellerraum , trocken , ca . 50 -im , zur
Einlagerung von Blechwaren so -
fort oder später zu mieten gesucht .
Angebote unter K15313 an die
Badische Presse erbeten .

Leerer Raum in Baden -Baden oder
nähere Umgeb . zum Unterstellen v .
Möbeln etc . zu mieten gesucht .
Wohnung : 1 gr . Z . u . K . in Mann -
heim kann evtl . in Tausch gegeben
werden . Angebote unter K 15338
an die Badische Presse .

Suche 4 — Zräumige Wohnung , am
liebst . Hochschwarzw . Sich . Mietz .
Eilaigeb . unt . Nr . 1034 an BP .

1— 2 Zimmer u . Küche , leer , mit od .
ohne Bad , zu mieten gesucht . Aug .
unter Nr . 1043 an Badische Presse .

Zimmer mit Küche von Beamten -
Witwe nach auswärts zu mieten
gesucht . Angebote unter Nr . 1067
an die Badische Presse .

Möbl . Zimmer gesucht von berufst .
Dame , evtl . mit voller Pension .
Union , Vereinigte Kausstätten ,
GmbH ., Karlsruhe , Kaiserstr . 92.

Gut möbl . Zimmer in guter , freier
Lage ab sofort von berufstätiger
junger Dame gesucht . Angeb . unt .
Nr . 988 an die Badische Presse .

Gut möbl . Zimmer in Karlsruhe od .
Rüppurr von Dame auf fofort ge-
fucht . Angebote unter K 15253 an
die Badische Presse .

Gediegen möbl . Zimmer in gutem
Haus von geb ., berufst . , Slt . Herrn
für bald gesucht . Angebote unter
Nr . 1006 an die Badische Presse .

Möbliertes Zimmer , Nähe Südend -
schule , auf 4 Wochen gefucht . Ang .
unter Nr . 1040 an Badische Presse .

KAPITALIEN
l ., Ii . u . III . Hypotheken , langfristig ,

mit und ohne Tilgung , ohne Ab -
zug . Rasche Erledigung und Aus -
zahluug durch August Schmitt ,
Hvp .- Verm . , Karlsruhe , Hirsch -
straße 45, Tel . 2117 .

GOTTESDIENSTE
Evaug . Gottesdienste . Sonntag , den

9 . Mai 1943 , Miser . Dom . Sta -dt -
kirche : 10. 15 Löw . Kleine Kirche :
9 Löw ; 11 .15 KdGdst . Löw . Schloß -
kirche : 10 Stupp : 11 .15 KdGdst .
Johanniskirche : 8 .30 Streitenberg :
9 .45 Hautz : 11 KdGdst . ; 11 (Ge-
meiudehaus ) Ehrl . Hauß . Christus -
kirche : 10 Streitenberg ; 11 .15 Kd .-
Gdst . Markuskirche : 10 Seusert :
11 .15 KdGdst . Lutherkirche : 9 .30
Wcuz ; 11 KdGdst . Matthäuskirchc :
10 Eiermann ; 11 .15 KdGdst . ; 16
Trauerfeier , Eiermann . Karl -Fried -
rich -Ged . -Kirche : 10 Reichwein ;
11 .15 KdGdst . Beiertheim : 10 Mon -
don . Weihcrscld : 9 Mondon ; 11
KdGdst . Stiidt . Krankenhaus : 10.30
Weidcmcier . Ludwig -Wilh . -Krmi -
kenhauö : 17 Steinmann . Gemeinde
Haus Albsiedlung : 10 Kopp ; 11
KdGdst . Rintheim : 10 Kellner ; 11
KdGdst . Hagsseld : 9 .30 Steinmann ;
10.30 Ehrl . ; 11 .15 KdGdst . Rüp¬
purr : 9 .45 Dreher : 10 .45 Ehrl . :
11 .15 KdGdst . Diakonissenhaus
Rüppurr : 10 Wallher . Diakonis -
seuhlius Sofienstr . : Kirchgang in
der Christnskirche .

Ev . - luth . Gemeinde , Kirche Luther
platz : 10 Senior Schmidt .

LaudeLkirchliche Gemeinsch » st e. B „
Karlsruhe , Gartenstr . 6. Versamm¬
lungen : Sonntag nachm . >/i5 Uhr ,
Donnerstag abend >/>8 Ubr .

Alt -kathol . Kirchengcmeinde , Auser -
stehungskirche , Röntgenstr . 3 . 10 Uhr
Deutsches Amt mit Predigt .

Evaugel . Gottesdienst tn Durlach am
Sonntag , den 9 . 5 . 43 ( Misericor -
dias Domini ) . Stadtktrche : 9.30 Uhr
Hptgdst . : 11 Uhr Kdgdst . (Einwäch -
ter ) . Lutherktrche : 10 Uhr Hptgdst . ;
11 Uhr Kdgdst . (Jäger ) . Aue : 9
Ubr Hptgdst . (Jager ) . Tie Cbri -
steulehre findet am Samstagabend
20' ,. Ubr statt . Wolsa -rtsweier :
13.30 Kdgdst . ; 14 Ubr Hptgdst . ,
anschl . Ehristenlehre (Jäger ) .

Evg . Gcmcinschast Durlach , Sebold -
straße 4. So . 9>/- Uhr Predigt :
11 Ubr So .- Zchule . Donnerstag
7' /- Uhr Bibelstunde .

Evang . Gottesdienste in Söllingen .
Sonntag , den 9 . Mai , vorm . 9 .30
Ubr : Hauptgottesdieust (Tert : 1 .
Petr . 2 , 21 ^ 25) . 10 .45 Ubr Ju¬
gend gotteSdienst . Nachm . 13 Uhr :
Ehristenlehre .

Evang . Kirchengcmeinde Berghausen .
Sonntag , den 9 . Mat . 10 Uhr Got -
tesdienst , Pfarrer Neumann , Dnr -
lach . 11 Uhr Christenlehre s. >uu « e
Männer . 13 Ubr Kindergottes -
dienst . Mittwoch , 12. Mai , abends
20.30 Ubr Kriegsandacht .

Evang . Kirchengemcinde Ettlingen .
Zonntag . den 9. Mai lMisericor
dias Domini ) . Bruchhausen : 8 .15
Gottesdienst ( Kindergarten ) . Ett¬
lingen : 9 .30 Hanptaottesdst . (Tert ^
1. Petrus 2. 21 —25) . 10.45 Kin -
dergottesdienst . Donnerstag : 20
Wochenandacht.

K. F. V .- Platz
Sonntag / 9 . Mal 1943 / 3 Uhr

1 . Aufstiegspiel
K . F. V. - Muggensturm

1893 1943

Otto Stoll
Eisenwaren - Werkzeuge

Haushaltungsartikel
Herde - Oefen

Karlsruh« - Kaiserplatz

KOHLENKLAU

tfauztÄniitgf
Und da fallen uns pKRzllcb
alle Kodisünden ein : DI«
zu große , die unnötig an¬
gesteckte und so oft ver¬
gessene Gasflamme, die
angebranntenSpeisen and
die zu lang gekochtenNah¬
rungsmittel . wie z. Beispiel
Mondaminoder Pudding
pulver, die nicht längerals
2 Min. aut kleiner Flamm «
unter ständigem Umrüh¬
rengekocht werdenwollen.

HARDTMUTH
Dem Bleistift
geschichtlich
verpflichtet !
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Juckreiz u . Entzündung
zwischen den Zehen .

Erhältlich in Apotheken

Merz & Co . Frankfurt am Main

Für
A »edie

Gesundheit
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